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Miliz. Aufbietung droht. 

Die Straßenbahns»Streiflage in Bridgeport. 
— Ein Jllinoifer Bäderftreif, 
Bridgeport, Konn., 18. Mai. Als 

am Gontag die „Konnecticut Lighting 
& Railway Eo.“ ihre elektrifehenStra- 
Benbahnmagen mit Nicht-Gemwerkfichaft- 
lern zu betreiben fuchte, gab e3 einen 
blutigen Tumult, und 32 Perjonen 
tourden verlebt, darunter 12 ziemlich 
fhwer. Die Polizei tonnte nichts 
ausrichten; erfolgreicher mar biefyeuer- 
mehr mit ihren Waflerftrömen. 

Der Sheriff befchuldigt den Bürger- 
meifter Mulvihill, in offener Sympa= 
tie mit den GStreifern zu ftehen, ob» 
wohl derſelbe eine Feuerwehr-Kom— 
pagnie zur Herjtellung der Ruhe beor- 
dert hatte, und droht, Sich über bie 
Autorität des Bürgermeifterd hinmeg- 
zufegen und feine Amt3entfegung ber- 
beizuführen. Der Sheriff jagt, ein 
zweiter foldher Auftritt, wie der geit- 
tige, werde die Aufbietung derStaat3- 
Milizen unvermeidlich machen. 

Die meiften Verlehungen bei dem 
geitrigen Kramwall wurden durhStein- 
twürfe verurfacht. Mindeftend Taufend 
war der tumultuarifche Volkshaufen 
ftarf. Die Sheriff3-Gehilfen Hendrun 
und PBlumb und ein Bolizift mollten 
einen angeblihenSteinmwerfer aus dent 
Haufen heraus verhaften, und Bilrger- 
meifter Mulvihill befahl dem Polizi- 
ften, den Mann unbehelligt zu laffen. 
Mährend darüber gejtritten murbe, 
rannte der Mann davon. Uebrigens 
murbe der Bürgermeifter jelber durch 
einen Steinwurf verlebt; er erlitt eine 
ſchlimme Abfhürfung am Kopf. Beim 
zweiten Bombarbement, als der lebte 
der ausgefandren Straßenbahnmagen 
unter Dedfung von Sheriffsmannfchaf- 
ten gerade mwieber einlief, und auß ber 
Mitte vor,etma 4000 Perfonen Hun= 
derte Steine und andere Gefhhofie flo- 
gen, ließ der Bürgermeifter die Feuer— 
mehr in Ihätigfeit treten. iner ber 
Streifbrecher unterftühte die Feuer— 
mehr beim Halten eines Waflerjchlau- 
ches, wurde aber dur einen Stein- 
wurf befinnungslo3 zu Boden geftredt. 

DieBeamten der Straßenbahngefell- 
Ihaft machten heute Vormittag einft- 
meilen feinen Verfuh, Straßenbahn- 
Wagen inBetrieb zu jeben; fie warteten 
auf genligenden Schub. In einer Gih- 
ung der Polizei-Kommilfäre wurde 
die Sachlage berathen, und der Sheriff 
Harley griff den Bürgermeifter heftig 


an. 

Vorläufig herrſcht Ruhe. 

New Haven, Konn., 18. Mai. Die 
Intereſſen der Gewerkſchaften und die— 
jenigen der Yale-Studenten find aber- 
mals in MWibderftreit mit einander ge— 
fommen durd) das Eintreffen von 6 
Studenten, meldhe anStelle von Gtrei- 
fern ald ITransport-Fuhrleute arbei= 
ten. Vertreter der Gewerkſchaften er— 
ſuchten den Univerſitäts-Präſidenten 
Hadley, die Studenten von dieſer Ar⸗ 
beit wegzurufen. Hr. Hadley lehnte 
jedoch ab, da jeder Student der Anſtalt 
ſeine Arbeit verkaufen könne, wo es 
ihm beliebe. Jetzt drohen die Gewerk— 
ſchaftler, einen Streik an den neuen 
Baulichkeiten der Yale-Univerſität an— 
zuordnen. 

Bloomington, Ill, 18. Mai. — 
Sämmtliche Bäckergeſellen dahier leg— 
ten die Arbeit nieder, weil die Arbeit— 
geber ihnen nicht ausfchließlic Tag- 
Arbeit geben wollten. Diejer Streit ift 
für das ganze mittlere Jlinois von 
Bedeutung; denn diefes bezieht feinen 
Badwerk - Bedarf größtentheild von 
bier. 

Nem Hort, 18. Mai. Der Zentral» 
Gemwertichaftsbund hat einftimmig be= 
fcloffen, ven „Subway“ = Gtreitern, 
welche den Achtitunden-Tag und $2 
pro Tag haben mwollen, beizujtehen und 
fie auch finanziell zu unterftügen. 

Toronto, Ont., Kanada, 18, Mai. 
Nach dreimöchiger, Ffruchtlofer Ber- 
handlung droht jeßt hier ein neuer 
Straßenbahn: Streit, Die Straßen: 
bahn-Gefelihaft Hat die Forderung 
der Leute rundmeg zurüdgemiefen; 
Rebtere aber wollen noch) ein Ultima- 
tum heute fenden, ehe fie augftehen. Sie 
verlangen hauptfächlich einen Zohn von 
23 Cent3 die Stunde. 

New York, 18. Mai. Einundzwan- 
zig verhaftete „Submwahy"-Streiter vom 
Stabttheil Bronz wurden im Polizet- 
gericht vorgeführt. Einer berfelben, ber 
einen Dolch bei fich trug, wurde unter 
$1000 Bürgfhaft geftellt. 

Pittsburg, 18. Mai. Die Mitglie- 
der des Modellmadher-Verbande3 von 
Nordamerika haben die Arbeit einge= 
ftelt. Gie verlangen Neunftunden- 
Arbeitäzeit und eine Lohn-Erhöhunc 
von $3.78 auf $4 pro Tag. Bis jehl 
haben 16 Firmen die Lobn-Stala der 
Arbeiter unterzeichnet. 

Yadjon, Mich,, 18. Mai. Die Ar» 
beit3-Gituation bahier, mo 2000 
Mann, melde in ven Bau-Gemwerben 
arbeiten, feit einer Woche auägefperrt 
waren, hat fich mejentlich gebejfert, in- 
bem bie Arbeitgeber ihre Werkſtätten 
wieder öffneten und bieirbeit an ihren 
Kontratten fortfegten. Do ftehen 
no) immer 300 Arbeiter aus; dieſel⸗ 
ben verlangen eine Lohn-Erhöhung 
bon $1 eg SE 


Sur me Sy 


Die Anklage lautete auf Verlegung 
eines Einhaltsbefehla des Bundesge- 
tieht3, welcher Streifern unterfagt, den 
Betrieb diefer Eifenbahn irgendivie zu 
ſtören. 

New York, 18. Mai. An den „Sub— 
way“⸗Streik⸗ Unruhen im Stadttheil 
Bronx, wegen deren die erwähnten 
Verhaftungen erfolgten, waren auch 
italieniſche Frauen betheiligt. Sie 
ſchüchterten Arbeitende ein und zückten 
Dolche. Vier ſolcher Frauen ſind un— 
ter den Verhafteten. 

Feindſeligkeiten dauern fort! 

Auch etwas Erdbeben und ein Orkan. 


Manila, 18. Mai. Zahlreiche Ban— 
den feindlicher Moros von Bacolod 
und Taraca (Inſel Mindanao) ſind 
in der Nachbarſchaft von Pantar, 
nördlich vom See, aufgetaucht und 
unternehmen Kundgebungen gegen die 
amerikaniſchen Truppen. Ein größe— 
rer Zuſammenſtoß wird jeden Augen— 
blick erwartet. 

Manila, 18. Mai. Ein Orkan 
verheerte Santa Maria in der Pro— 
vinz Bulacon (auf der Inſel Luzon.) 

Viele Erd-Erſchütterungen wurden 
verſpürt, und während des Sturmes 
ſtürzten die Stein-Baracken der Spä— 
her zuſammen. 1 Späher wurde ge— 
tödtet, und 7 andere wurden verletzt. 
Die zunehmende Einwanderung. 


New York, 18. Mai. Die Einwan—⸗ 
derung über den New Yorker Hafen 
nimmt noch immer ſchwunghaft zu. 
In den ſiebzehn erſten Tagen des Mai 
paſſirten 50,077 Ausländer durch El— 
lis Island, gegen 45,486 in derſelben 
Zeit des Vorjahres und 36,371 in der— 
felben Zeit des Jahres 1901. Man er» 
wartet diefe Woche noch 23,000 und 
die lebte Mai-MWoche verfpricht, ınge= 
möhnlich Viele zu bringen! E3 mird 
propbezeit, daß diefer Monat im Gan- 
zen eine Zumanderung bon reichlich 
100,000 aufmeifen wird, gegen 84,000 
im Mai 1902, 


150,000 Bejuder erwartet. 


New Drleans, 18. Mai. Zur Res 
union der Konföberirten =» Veteranen 
dahier werden mehr Bejucher erwartet, 
al3 unfere Stabt jemals bei einer ähn- 
lichen Veranlaffung erhalten bat. 
Reichlich 50,000 find Jchon eingetrof- 
fen, und man erwartet, daß noch reich- 
lich doppelt jo viele fommen werben. 
E3 find die meiteftgehenden Vorfeh- 
rungen für ihre Unterbringung ge= 
troffen. 

Die Reunion beginnt Dienftag Vor: 
mittag um 10 Uhr mit einem Gebädht- 
niß-Gottesdienft zu Ehren von effer- 
fon Dabis, 

Oberer Mifjiffippi fteigt. 


La&roffe, Wi., 18. Mai. Zum zimei- 
ten Mal in diefem Jahre jchon ijt ber 
Miffifftppi hier fo hoch geitiegen, daf 
dad Waffer die Wohnhäufer in den un 
teren Stadttheilen überſchwemmt hat. 
Und der Strom ſteigt noch immer wei— 
ter. Die Stadt iſt ſogut wie völlig 
von Waſſer umgeben, und der Ver— 
kehr mit den Farmern hat auf mehre— 
ren Wegen aufgehört. 


Ausland. 


Wahlkampf ſ ohne Parole. 


Derworrene Kampagne = Derhältniffe in 
Deutichland,. 


Berlin, 18. Mai. So große Verwir- 
rung, wie im jetigen Wahltampf — 
der am 16. Yuni mit den Reich3tag?- 
Wahlen fein Ende erreicht — hat ſchon 
lange nicht mehr geherrfcht, und es ijt 
feine Ausficht, daß in den nädhjten 
paar Wochen eine Klärung kommt! 
Die alten Wahlbündniffe find aufge- 
löft, und alle Sammlungs-Beitrebun- 
gen gefcheitert. Die erhoffte einigende 
und zündende Wahlparole blieb aus, 
zumal die Regierung ftrift an ihrem 
Programm feithielt, die Parteien fi 
felbft zu überlaffen. Alle ftehen gegen 
Alle, und der Wirrwarr ift Trumpf. 

Die Einigkeit des Zentrums, jonjt 
ein von den anderen Parteien vielbe- 
neidetes Mujter, ift durch agrarijche 
Beitrebungen vielfach durchlöchert. Au— 
Berbem geberven fich die Polen immer 
mwiberfpenftiger. Sie verlangen da, 
mo ihre Stimmen den Ausjchlag ges 
ben, abfolute Unterordnung bes Zen» 
trumd und find durch die, ihnen ge= 
mährten Zugeftändniffe verwöhnt. Die 
nationalen und auf eine pofitive Po- 
Hitif binarbeitenden Wähler find ges 
ziwungen, den Kampf gegen brei ron 
ten zu führen, nämlich gegen ben Kle— 
tifalismus, gegen die Sozialdemofra= 
tie und gegen da3 ertreme Aararier- 
thum. 

Dazu kommt eine beutlih mahr- 
nehmbare psüitifche Verbroffenheit, Die 
Zerfahrenheit ſpeziell der gebildeten 
Kreiſe, welche ſich thatenloſem Mißbe— 
hagen hingeben oder Neigungen zur 
Sozialdemokratie aufweiſen. Die So— 
zialdemokraten führen allein einen 
zielbewußten, energiſchen Wahlkampf. 

Es wird vielfach beſtimmt geglaubt, 
daß der neue Reichstag nicht regie— 
rungsfähig ſein und bald aufgelöſt 
werden wird. 

Südamerifanifher Dreibuud. 

Santjago, Chile, 18. Mai. Die, am 
Sonntag bier eingetroffenen Mitglie— 
der ber brafilifden Kommiffion fan- 
den eine begeifterte Begrüßung. Reich- 
lih 50,000 Menfhen empfingen fie. 
Eine Kapelle von 500 Mufitern fpiel- 
te bie ———— Rational-Hymne, 


Die bi brafilifche und bie 
Ele pe rue == 


mur 
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Chicago, Montag, den 18. Mai 1903.—5 Uhr-Ausgabe, 


Nußland erlaubt's nicht! 
So ſagt die chineſiſche Regierung. 
Peking, 18. Mai. Die chineſiſche 

Regierung Hat in Beantwortung mei- 
terer Vorftellungen des amerikaniſchen 
und des japanifchen Gefandten aber- 
mal3 erklärt, daß e3 unmöglich ei, in 
die Hanbelsverträge auch die Deff- 
nung der Mandfchureis-Stäbte für den 
Handelöverfehr einzufchließen, und 
zwar wegen des Widerſtandes Ruß— 
lands. Der amerikaniſche Geſandte 
ſchlägt vor, daß Mukden, Harbin und 
ein kleiner Hafen an der Mündung 
des Yalu-Fluſſes für den Verkehr ge— 
öffnet werden. 


Zum Wechſel im deutſchen ſtriegs— 
amt. 


Berlin, 18. Mai . Daß General v. 
Gopler, der bisherige Kriegsminiiter, 
in Ungnabe fiel, rührt neuerlicher An- 
gabe zufolge hauptfächlich von der Er- 
örterung der Trafehnerllebelftände ber, 
als feinerzeit die Interpellation wegen 
der dortigen Schulverhältniffe auf Dem 
Zapet war. Der Kaifer hat feit langer 
Zeit mit dem General vn. Goßler nicht 
mehr perfönlich verfehrt. Er fol jüngſt 
offen erklärt haben: „Sch will Goßler 
gar nicht mehr jehen.“ 

(Gen. der Inf. v. Goßler war der 
vierte in der Reihe der, vom jetigen 
Kaifer ernannten Kriegsminijter. Kei- 
ner feiner Vorgänger mar jo lange auf 
feinem Boften mie er.) 

Die (in der „Sonntagpoit“ bereit3 
gemeldete) Verabjchtedung des Gene- 
ral-Leutnants v. Villaume ala Diref- 
tor3 der Zentral =» Abtheilung des 
Striegäamtes foll noch einen befonderen 
med erfüllen. Dadurch wird näm- 
lich der nöthige Ulters-Vorrang für die 
Uebernahme de3 Sriegäminifteriums 
feitend de3 General-Leutnants vd. Ei- 
nem bergeftellt, melcher einjtmeilen an 
Stelle de beurlaubten General nv. 
Goßler al3 Krieg3minifter fungirt, um 
fpäter biefe3 Amt ftändig einzuneh- 
men. 

Prinz Seinrih fommt wahr: 
ſcheinlich nicht. 

Berlin, 18. Mai. Angeſichts der, 
abermals auftauchenden Meldungen, 
daß Prinz Heinrich von Preußen die 
nächſtjährige Weltausſtellung in St. 
Louis beſuchen und die Gelegenheit be— 
nutzen werde, um eine neue Reiſe durch 
die Ver.Staaten zu unternehmen, wird 
von amtlicher Seite die Mittheilung 
gemacht, daß der Prinz ſicherlich nicht 
in offizieller Eigenſchaft gehen werde. 
Es ſei aber auch höchſt unwaäahrſchein— 
lich, daß er als Privatmann dorthin 
reiſen werde. 

Melville über die deutſche Flotte. 

Berlin, 18. Mai. Das günſtige Ur— 
theil des amerikaniſchen Admirals G. 
W. Melville über die deutſche Flotte 
hat hier in amtlichen und nicht amtli— 
chen Kreiſen den beſten Eindruck ge— 
macht. Die Blätter erklären, Mel— 
ville's Urtheil falle weit mehr in's Ge— 
wicht als die hohlen Renommiſtereien 
des Admirals Dewey. Melbville's Aus— 
— ſeien fachmänniſch und ſach— 
ich. 


Neue Unruhen befürchtet. 

St. Petersburg, 18. Mai. Alle öf- 
fentlichen Verfammlungen und Ans 
fammlungen der Provinz Saratom 
find bei fchwerer Strafe verboten wor= 
den. an allen Städten und Dörfern 
dafelbft ift eine diesbezügliche Profla- 
mation de3 Gouverneurs angejchlagen 
und aud in fämmtlichen Zeitungen 
veröffentlicht worden, worin die Be- 
völferung eindringlich davor gewarnt 
wird, die Polizei irgendwie in der Er- 
füllung ihrer Pflicht zu ftören. Jeder, 
melcher irgend eine der Beitimmungen 
diefer Proflamation übertritt, verfällt 
in eine Geldbuße von 250 Dollars oder 
erhält drei Monate Gefängnih. Diefer 
Erlaß wurde durch die Erneuerung der 
Volks: Agitation verurfadt. Man 
fürchtet hier neueRubeitörungen in ver— 
Ihiedenen Theilen der Provinz Sara- 
tom. 


Die froatifhen Wirren. 


Mien, 18. Mai. So ganz allmälig 
fidern meitere Nachrichten über bie 
ländlichen Unruhen in Kroatien durd). 
Zu Kreuß drangen die Kramaller in 
ein Schloß, melches einem Gutäbefiker 
Namens Yodrocz (einem Ungarn) ge: 
hört, padten biefen, trugen ihn im 
Irtumph nad) ber Kirche und zman- 
gen ihn, zu jchwören, daß er fortan 
die Froatifhe Flagge über feinem 
Schloſſe wehen laffen und gegen bie 
Regierung ftimmen werde. ferner er- 
preßten jie von ihm eine fehriftliche, 
unterzeichnete und abgeftempelte Er- 
Härung, daß er feine Vergütungs-An- 
fprüche wegen des, an feinem Schloß 
angerichteten Schadens erheben werde. 


Dentidhe Eifeninduftrie blüht. 


Köln, 18. Mat. Trof aller Verfuche, 
die Einfuhr deutſchen Roheiſens in 
Amerita einzufchränten, erportiren 
Rheinland und Weftfalen augenblid- 
lich mehr, al3 jemal3 vorher. Aud) der 
Anland = Verbraud; ift im Steigen be- 
ariffen. 1eberhaupt bietet die deutfche 
Eijen-Induftrie gegenwärtig ein gün- 
ftiges Bild, mas für bas bemtfche 
MWirthichaftsleben von der größten 
Michtigkeit ift. h 
Siyiefien’S Oberpräfident tritt zus 


Bredlau, 18. Mai. Der Oberpräfi- 
der Provinz — 


12 Todte, 50 BVerletzte! 
Unglück bei einem ſpaniſchen Stiergefecht. 


Madrid, 18. Mai. Während eines 
Stiergefechtes zu Algeciras ſtürzte das 
Amphitheater zuſammen, und es gab 
12 Todte und 50 Verletzte. Mehrere 
Frauen und Kinder wurden von den 
raſend umherrennenden Stieren mit 
den Hörnern durchbohrt. 


v. Haeſelers Schlag-Aufall. 


Berlin, 18. Mai. E3 war ein merf- 
mwürdiges Yufammentreffen, daß bei- 
nabe gleichzeitig mit dem Befanntiver- 
den der Nachricht von der Bewilligung 
des Abfchieds = Gefuches von General- 
Teldmarichall Graf dv. Haefeler, Hiähe- 
rigem Oberbefehlähaber des 16. Ar 
mee-Korpa in Mek, die Kunde fam, 
der Genannte habe bei einer Parade 
einen Schlaganfall erlitten. Bei dem 
ziemlich hohen Alter des hochverdien- 
ten, obwohl angeblich in neuerer Zeit 
nicht mehr fo fehr beim Saifer befieb- 
ten General? (er wurde am 19. Ja— 
nuar 1836 geboren) ift man nicht mes 
nig um ihn beforgt. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vorl: La Champane von Habre; Finland 
bon Antwerpen. 

Aftoria, DOreg.: Dispath bon San Franzisfo; 
Elmore von Tillamoot. 

Abgegangen. 

New Nort: Diatanzag nad Merifo. 

Altorta, DOreg.: Virginia nad San Franzisto. 

Am Lizard vorbei: Hoyndam, vonRotterdam nad 
New Dort; Gampania, von Liverpool nah New 
York: Pomeranian, von Glasgow nah Nerv Vort; 
Vaderland, von Antwerpen nah New Port. 


Zofalberidjt. 


Fielen unter Die Näuber, 
Ernſt Zomer und P. Carey die Opfer. 


An Flourney Str. und Weitern Une. 
wurde heute zu früher Morgenjtunde 
Erneft Zomer, Nr. 1059 W. Taylor 
Str., von drei mit Repolvern bemaff- 
neten Banditen überfallen und um $2 
beraubt. Die Deteftives Sheehan und 
Maloney von der Bezirfämahhe an W. 
13. Str. verhafteten Tpäter Walter 
Hewitt und Edward Braubeau, bie 
bon Zomer ala zwei feiner Angreifer 
bezeichnet wurden. 

Patrid Carey, Nr, 184 W. Taylor 
Str., murde gejtern zu früher Morgen 
ftunde an Harrifon und Gold Str. von 
pier Wegelagerern überfallen, brutal 
mißhandelt und um $1 beraubt. Als 
der Theilnahme am Ueberfall verdäch- 
tig, wurde ein gemwiffer Charles Pat» 
terfon verhaftet und von Richter Doos 
ley den Großgeſchworenen überwieſen. 

Einbrecher plünderten die Wohnung 
von Roß C. Lusk, Nr. 32388 Indiana 
Ave., um Schmuckſachen und Kleider 
im Geſammtwerthe von etwa 8300, 
ohne die Familie Lusk in ihrem 
Schlummer zu ftören. Die Bolizei 
fahndet auf die Diebe. 


— — —— ——— 
Zehn Prozent. 


Gute Nachricht für die Gläubiger der Globe 
Savings Banf. 

Richter Tuley wies heute die Maf- 
jfenverwalter der bantferotten Globe 
Sapings Bank an, den Gläubigern der 
verfrachten Bant eine meitere Theil- 
zahlung von zehn Prozent auf deren 
Guthaben auszuzahlen. Fünfunddrei— 
Big Prozent vom Betrage ihrer Forde- 
rungen haben die Gläubiger jchon vor— 
ber erhalten, und in Kurzem wirb mit 
der Schlußabrehnung eine meitere 
Zahlung von fünf Prozent gemacht 
werden. 

Die Globe Sapings Bant hat ihre 
Zahlungen im Jahre 1897 einftellen 
müffen. Ihre Verbindlichkeiten beliefen 
fih auf $920,000. Der Präfident ber 
Bank, Charles W. Spalding, verbüßt 
gegenwärtig eine Zuchthausitrafe, bie 
ihm auferlegt worden tft, meil er Gel- 
der ber Staatd-lUniverfität, deren 
Schatmeifter er war, zur Befriedi- 
aung bon Gläubigern der von ihm ge= 
leiteten Bant verwendet hatte. 


* Malter Hardt, ein 13-jähriger 
Knabe, welcher gejtern, mie an ande 
rer Stelle berichtet, in Maymood von 
einer Irolleycar überfahren mwurbe, ift 
heute im. Phönir-Hofpital zu May» 
mood durch den Tod von feinen Leiden 
erlöjt worden. 


* Der Verband der Ehicagoer Poft- 
amtsangeftellten traf in feiner geftri- 
gen Berfammlungßorbereitungen zum 
Beſuch der am Gräberfhmüdungstage 
in Springfield ſtattfindenden jährli— 
chen Verſammlung der State Poſtof⸗ 
fice Clerks' Aſſociation. Als Delega—⸗ 
ten werden P. H. Naphin, P. o⸗ 
nahan, Hugh Finnegan, W.M. agg 
und L. J. White den Chicaaoer Ver— 
band dort vertreten. 


* Im Kreisgericht iſt heute ein Kla⸗ 
geverfahren angeſtrengt worden, durch 
welches feſtgeſtellt werden ſoll, ob es 
zuläſſig iſt, daß Charles J. Linden, 
der bisher Superviſor des Town Ci— 
cero geweſen iſt, dieſes Amt weiter be— 
kleide und zugleich das Amt des 
Steuer⸗Aſſeſſors, für welches er in die— 
ſem Jahre gewählt worden iſt. 


Das Wetter. 
! o und di Wetter und 
A de en 
Dd. 


bi - { 
Sa aut By and Dim Sehe 0 Ir 


‚| der 


Ein Rükblik. 


Die „Voterd’ League” wirft ihn 
auf die Tagung der Pegislatur. 


„Kleine Gefälligteiten.‘‘ 


Die Banferottverwalter der Union Traction 
Company werden foldhe von der Stadt: 
verwaltung erbitten. Man bezeigt wenig 
£uft, ihnen diefelben zu erweifen. 


Präfident Cole und Sekretär King 
bon der „Legislative Voterd’ Leugue“ 
haben foeben einen vorläufigen Bericht 
über die Ihätigteit der Staat3-Legis- 
latur während deren nunmehr abge- 
fchloffener Tagung befannt gegeben. 
Sie befaffen ich darin vornehmlich 
mit den Machenfchaften im Unterhaufe 
und jegen auseinander, wie e8 möglich 
gemwejen ift, daß in diefem fo Vieles 
borgefommen ift, da3 nicht3 weniger 
als jchön war, obgleich die Mehrheit 
der Mitglieder au3 intelligenten und 
im Allgemeinen auch ganz ehrlichen 
Leuten zufammengefet war. E38 wird 
erzählt, wie die „Organifation“ des 
Haufes von einer aus 46 Mitgliedern 
ber republifanifhen Mehrheit des 
Haufes beitehenden Gruppe bemerfs 
ſtelligt wurde. Inerhalb dieſes 
inneren Ringes der Mehrheits— 
partet jeien die. „faulen Kunden“ 
maßgebend geweſen. Man Habe nicht 
nur da3 Geld des Staates mit vollen 
Händen fortgemorfen zur Befoldung 
von zahlreichen überflüffigen Haus- 
AUngeftellten — e3 murben 3. 8. nicht 
meniger ala 93 „Haußmeifter“ und 70 
„Poliziften“ untergebracht, melche 
faum etwas Anderes zu thun hatten, 
als ihr Gehalt zu ziehen — ſondern 
auch den Gefchäftstalender des Haufe? 
mit Vorlagen von allerverbächtigfter 
Beichaffenheit geradezu überfchwemmt. 
Bon derartigem verdächtigem Cha— 
rakter — dem von Erpreſſungsver— 
ſuchen nämlich — ſeien gegen hun— 
deri von den 873 Vorlagen geweſen, 
die während der Tagung im Unter— 
hauſe eingereicht wurden. Die „Orga⸗— 
niſation“ hätte die Erledigung der Ge— 
ſchäfte abſichtlich in die Länge gezogen, 
um den Machern“ Gelegenheit zur 
Abwicklung ihrer lichtſcheuen Geſchäfte 
zu geben. Erſt gegen Anfang März 
habe das Haus wirklich zu arbeiten an— 
gefangen, und dann ſei es in Verbin— 
dung mit der Müller-Bill zu jenem 
Verſuche gekommen, die anſtändige 
Mehrheit des Hauſes mundtodt zu 
machen. Erfriſchend ſei dann die Re— 
bellion dieſer Mehrheit geweſen, die es 
in Handumdrehen fertig gebracht hätte, 
den Sprecher und deſſen Hintermän— 
ner zu Paaren zu treiben und den ver— 
faſſungswidrigen Gepflogenheiten ein 
Ende zu machen, welche im parlamen— 
toriſchen Brauch des Hauſes eingeriſ⸗— 
ſen waren. 

Die „Voters' League“ verſpricht, 
dieſem erſten Bericht binnen Kurzem 
einen ausführlicheren zweiten folgen zu 
laſſen, der ſich mit den Vollbringun— 
gen der einzelnen Abgeordneten von 
Cook County beſchäftigen wird. — 
Auf die Vorgänge im Senat einzu— 
gehen halten die Herren Cole und King 
gegenwärtig für nicht ſo nöthig, da bei 
der nächſten Staatswahl in Cook 
County nur drei von neunzehn Se— 
natsſitzen neu zu beſetzen ſein werden. 

* * * 


Das republikaniſche Kampagneko— 
mite fährt mit der Veranſtaltung von 
„Empfängen für die Richterkandida— 
ten fort. Heute, Montag, Abend wer: 
den folche in den nadjtehend bezeich- 
neten KLofalen veranftaltet merben: 
Hobpins Halle, 2521 Halfteb Str.; 
Faskins Halle, 3012 Archer Xpe.; 
Souhrabad Halle, 626 Centre Ane.; 
lifte des County- Schagamtes auf 12 


Straße. \ 
x * * 


In ſeiner Wohnung, Nr. 5520 
Ingleſide Ave., ſtarb geſtern der Far—⸗ 
bige D. W. Jones, der im County⸗— 
Schatzamt angeſtellt geweſen und ne— 
benbei in Avondale Paſtor einer klei— 
nen Gemeinde von methodiſtiſchen Ne— 
gern geweſen iſt. Jones iſt an der 
Lungenentzündung geſtorben, und auch 
ſeine Erkrankung wird auf Rechnung 
der Ueberanſtrengung geſetzt, der er im 
County⸗Schatzamt ausgeſetzt war, ſo⸗ 
wie auf die der mangelhaften ſanitären 
Einrichtung der Amtsräume. Durch 
das Ableben des Jones' iſt die Verluſt⸗ 
liſte des County⸗Schatzamtes auf 18 
Namen angewachſen. 

a 88 

Die Bankterott-Verwalter der Union 
Traction Eo. erflären, daß fie teines- 
megs beabfichtigten, bei ber Ummand- 
lung des Kabel-Betriebes in folchen 
mit eleftrifeher Stromtraft fchon jegt 
mit ber Grünblichleit vorzugehen, mel- 
che erforderlich fein würde, wenn daus 
ernde Einrichtungen gefhaffen werben 
follten. Man wolle vorläufig die Sta- 
belsLinien nur da in Trolley-Linien 
umiwanbeln, mo fi) Soldheß unter Be- 
nußung ber gegenwärtigen Srafter- 
zeugungs-Anlagen und durch Ausbeh- 
nung johon beftehender Stromleitungen 
jwürbe beiberffleigen Laffen, 3. 8. m 

k waufee Ave. ?erner wolle bie 
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| bahnen benüßt werben müffen, Trol- 


Ich- Leitungen anzubringen. — Nun 
fommt aber die City Railmay Co. und 
erklärt, fall8 der Union Iraction Co. 
derartige Vergünfttgungen zugeltan- 
den würden, werde aud) fie folche ver=- 
langen. — Mayor Harrifon meint, 
daß die Verwalter der Straßenbahnen 
fih Ion mit dem Gedanken würden 
vertraut machen müffen, daß unter fet- 
ner Amtsführung ihnen in der unteren 
Stabt und in unmittelbar anftoßenden 
Diftrikten die Ausdehnung des eleftri- 
Then Betriebes nur dann geftattet 
werden würde, fall3 fie fich zur Ein=- 
richtung unterirdifcher Stromleitungen 
berftänden. — Die Mitglieder des 
ftabträthliden Verkehrs-Ausſchuſſes 
erklären, die Unton Traction Co. 
dürfe fi) nicht vorftellen, daß fie — 
unter dem Dedmantel des Banterott- 
verfahrens, bezw. des Bundesgerichts 
— mit der Stadt werde Verſteckens 
ſpielen können. Sie dürfe weder auf 
Erneuerung ihrer Gerechtſame, noch 
auch auf Fleinere Gefälligketten rech: 
nen, wenn fie nicht ala zahlungsfähige 
Korporation zur Stadtverwaltung 
komme. 
* * * 

Das PVigilanz-Komite von Grund- 
beſitzern, welches ſich zwecks morali— 
ſcher Säuberung der Nachbarſchaft 
von 22. Str. und Wabaſh Ave. gebil— 
det hat, wird gerichtlich gegen Eigen— 
thümer von Grundſtücken vorgehen, 
welche dieſe für anſtößige Zwecke ver— 
miethen oder verpachten. Den betref— 
fenden Eigenthümern wird vorher aber 
noch eine Warnung zugehen, ſo daß ſie 
ihrer gerichtlichen Verfolgung vorbeu— 
gen können durch Kündigung der frag— 
lichen Miethsverträge. 

Die Zwangsſchule in Bowmanville 
iſt wieder einmal ohne Koch. Die An— 
ſtalt iſt kaum anderthalb Jahre im 
Betrieb und ſchon hat die Stelle vier 
Mal neu beſetzt werden müſſen. Sie 
trägt ihrem Inhaber freilich nur 830 
ben Monat, bei freier Station, und 
deshalb drängen fich tüchtige und zus 
verläffige Leute nicht gerade darnad). 
Der Gefchäftsführer der Schulbehörde 
will e8 nun mit einer Köchin verfuchen. 


Abgewandelt. 
Bauinfpettor Dayion war zu gewinnfüchtig. 


Win. J. Dayton wurde vor brei Mo- 
naten auf Grund eines von ihm mit 
Auszeichnung beſtandenen Zivildienſt— 
Examens als Bau⸗Inſpektor angeſtellt. 
Heute iſt er entlaſſen worden, weil 
man dahinter gekommen iſt, daß 
er angeblich gar zu eifrig be— 
müht mar, ſich „Rebeneintünf- 
te“ zu verſchaffen. Dem ſtellver— 
tretenden Baukommiſſär O'Shea war 
unter derHand mitgetheilt worden, daß 
an einem vierſtöckigen Neubau, der an 
der Ecke von Evanſton Ave. und Briar 
Place für Emil Gehrke aufgeführt 
wird, Balkonfenſter mit hblzernen 
Rahmen angebracht würden. Nach der 
neuen Bauordnung müſſen dieKahmen 
von Balkonfenſtern an derartigen Ge— 
bäuden aus feuerfeſtem Material ſein. 
Herr O'Shea fragte Dayton, weshalb 
er dieſe Uebertretung nicht gemeldet 
E> Dayton gab eine ausmeichende 

ntmort. D’Shea ließ dann den Archi- 
teften Wollacott, den Simmermeifter 
Urel Ertdfon und die Maurermeifter 
Seybold undfteunfirchen zu fich bitten, 
meldhe mit befagtem Neubau zu thun 
haben. Bon ihnen erfuhr er, daß 
Dayton megen der SFeniter an- 
geblih $200 Schmeigegeld von 
ihnen verlangt, das Geld aber 
nicht erhalten hatte. Um ihnen die Luft 
zu nehmen, ihn felbit zur Anzeige zu 
bringen, hätte er ihnen gebroht, fie 
würden in diefem Falle in Zufunft von 
allen Bau-nfpettoren in jeder nur 
möglichen Weife drangfalirt merben. 
Herr D’Shea fagte ihnen, fie braud- 
ten nicht3 Derartiges zu befürchten. 
Mit der Abänderung der Trenfter-Fton- 
ftruftion ift inziwifchen bereit3 begon- 
nen worden. 

Dayton hat Knall und Fall entlaf- 
* werden können, weil er erſt drei 

onate lang im Dienſt iſt. Wäre er 
ſchon ſechs Monate lang in ſeiner 
Stellung geweſen, ſo würde er vor der 
Zivildienſt-Kommiſſion haben prozeſ⸗ 
ſirt werden müſſen. 


Lebensgefährlich verletzt. 
John Roebeck erlitt ſchwere Quetſchungen 


John Roebeck, ein Wageninſpektor 
der Chicago Union TractionCompany, 
ſtieg heute in der Wagenremiſe an 
Waſhington Boulevard und Weſtern 
Une. in eine Grube und befahl mehre— 
ren Arbeitern, einen elektriſchen Wagen 
über die Oeffnung zu ſchieben, damit 
er den Mechanismus prüfen könne. 
Als ſich der Wagen in Fahrt befand, 
verſuchte Roebeck plötzlich aus der 
Grube zu klettern, wurde von der Car 
erfaßt, gegen die Seitenwand der Grube 
gepreßt und erlitt lebensgefährliche 
——— ehe er aus feiner Noth- 
lage befreit werden fonnte. Der Ber: 
unglüdte, welcher 40 Yahre alt ift und 
Nr. 1659 N. Hamlin Ave: mohnt, 
fand Aufnahme im County-Hofpital. 


* In ihrem Güterboben an 16. und 
aelferfon Str. wird bie — 2 
mi ber fühelihen Berfeigering de 
nicht rten Gebäck⸗ und Fracht⸗ 


Auch nicht bitter, 


Pinlerton'ſche Nachtwächter organi⸗ 
ſiren ſich als Union. 


Verlangen Zohnaufbeſſerung. 


Wieder ein Streif bei der Allis « Chalmers 
Company.—Unterhandlungen wegen eis 
legung des Ausftands der WäfchereisAn+ 
geftellten im Gange, 


( 


Die „Pintertons“ find in den Krei⸗ 
fen der organtfirten Urbeiterfchaft mes 
nig beliebt. Wan denkt in diefenstrei- 
fen bei Nennung jenes Namens immer 
noh an Homeftead und andere Pläbe, 
mo Pinterton’fche Befagungen In Fa⸗ 
brifanlagen Streikern Trotz geboten 
haben. Die Pinterton’fchen Nachtmäch- 
ter in Chicago haben allerbing3 mit 
jenen Tyeldtruppen im Grunde nichts 
gemein, man weiß aber, oder glaubt zu 
mwiffen, daß diefe mitunter aus ben 
Reihen Jener refrutirt merben, und 
die Folge ift, daß fich dieWhneigung der 
Gemwerkichaftler auch auf die befagten 
Nachtwächter erſtreckt. Daß der neuer» 
dings von dieſen gegründete Fachver—⸗ 
ein in den Zentralbund der Gewerk⸗ 
ſchaften würde aufgenommen werden, 
falls er darum nachſuchen ſollte, iſt 
kaum anzunehmen. Ein ſolches Auf⸗ 
nahmegeſuch wird denn auch wohl 
ſchwerlich geſtellt werden. Aber gegrün⸗ 
det worden iſt der Verband in einer 
der letzten Nächte und Forderungen, 
um Lohnzulage und kürzere Arbeits—⸗ 
zeit, ſtellt er auch. — Die Pinkerton⸗ 
ſchen Wächter haben zur Zeit täglich, 
oder vielmehr nächtlich, dreizehn Stun⸗ 
den Dienſt, und zwar ſieben Stunden 
auf Wache und ſechs Stunden in der 
„Reſerve“. Ihr Lohn beträgt 5157 
für die Nacht. Sie verlangen jetzt 82 
für die Nacht, alle zwei Wochen eine 
Treinacht und in jever Woche Befrei- 
ung bon einer der fechgftündigen „Res 
ferve“ = Dienftzeiten. Ob die Leute 
ftreifen werben, .fall3 ihre Forderungen 
nicht ganz ober doc zum Xheil beiwil- 
ligt werben follten, fteht nod) dahin. 

Der Betrieb der großen Mafchinen« 
Bauanftalt der Allis » Chalmerd Eon. 
an W. 12, Straße und Wafhtenam 
Avenue hat heute zum größten Theil 
eingeftellt werben müffen. Qon ber 
1200 Köpfe ftarten Belegfhaft ber 
Werte befanden fih nur etma 60 
Mann an der Arbeit. Die Urfache ber 
Betriebseinftellung ift ein Streif, mel- 
hen am Samftag Nachmittag bie 
zwanzig Mann erklärt haben, von bes 
nen bie eleftrifehen Triebtraft-Mafchi- 
nen und bie in den Werfen zur Ber- 
wendung gelangenden Krähne bebient 
werden. Die betreffenden Mafchiniften 
erhielten bisher von 21—25 Eentf 
Stundenlohn, die Krahnenbebiener 
bon 19—21 Eent3. Vorgeitern ver= 
langten die Leute Lohnzulage. Sie lies 
Ben bei dem Betriebsptreftor Niemeyer 
anfragen, welche Aufbeflerung er ihnen 
zugeftehen wollte. Herr Niemeyer gab 
zur Antwort, er würde den Marimals 
lohn für die Mafchiniften auf 273 Et8. 
und für die Krahnen-Bediener auf 28 
Et3. erhöhen. Damit waren aber bie 
Leute nicht zufrieden. Sie erflärten 
den Streit und famen heute früh nicht 
zur Arbeit. Die Folge war, daß ber 
Betrieb der Anlage faft gänzlich ein 
geitellt werden mußte. Direktor Nie- 
meper erklärt, daß die Allis-Chalmers 
Eo. nun vielleicht doch noch ihre Dro» 
bung wahr machen werde, ihre Fabrik 
von bier nach auswärts zu verlegen. 

Der VBollziehungs-Ausfhuß der 
Vereinigung der Mäfcherei-Beftker 
hatte heute Mittag eine YZufammen- 
funft mit Präfident Schardbt, fomwie 
einigen Mitgliedern des Vollziehungs— 
Ausjchuffes der Federation of Yabor. 
Man einigte fih dahin, daß es für alle 
Theile rathfam fei, den Streit der Wä- 
Tcherei-Angeftellten beizulegen. E83 
wurde des Längeren bin unb ber ge= 
fprochen über die Bedingungen, unter 
welchen das einzufegenbe Schiebäge- 
richt den Ausgleich anbahnen foll. Ehe 
Weiteres in der Sache gefchieht, werben 


die Vertreter der Wäfchereibefiger am . B 


ihren Verband und wird Herr Scharbt 
an die Union der Wäfcherei-Angeftell- 
ten zu berichten haben. Diefe ift auf 
heute Abend zu einer Ertra-Berfamms 
lung einberufen worben. 
Die Inhaber von zwei weiteren Wä- 

fchereien haben heute mit der Union der 
Mäfcherei-Angeftellten Frieben 

ſchloſſen, nämlich die ber "Tapilaf 


Zaundry“, 1638 W. 12. Straße, und 


die der „Wapte Laundry“, de 47, 
Straße und Langley Ane, 


er 
Biele Albanier getödtet, 
Konftantinopel, 18. Mai. Die 
tifchen Beamten find ehr it 
tend bezüglich der Einzelheiten ber 
Kämpfe beim Vorrüden der türkifchen 
Truppen nach pet, Albanien (ba am 
15. Mai endlich beſetzt wurde) Es 
wird aber berichtet, daß mehrere Hun- 
dert Albanier getübtet ober verwundet 
tmorben feien. Die Albanier Haben, 


mie e8 hier heißt, ein ee h 
Telegramm an den Sultan — 
Bahuftreit Do zu Ende 
Melbourne, Auftralien, 18. Mei, 
ie 2 enbahn⸗ aats 00 Art. ; 
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Oom Ezechiel ſtand ſeit Beginn die⸗ 
es Auftritts unbeweglich und F | 


lich im Hintergrunde feiner za 
reihen Nahfommenjhaft. Er kannte 
den immer ftärfer werdenden Abjchen, 


der 
porruft. Sein patriarhalifches Herz 
aber mar legteren gegenüber weich und 


dulbfam. Er wußte mohl, daß Bufd- 


männer, Hottentotten, Bajuto3 und 


Kaffern ehevem treue Diener gemefen | 


maten. Ban hatte ihnen jevodh ihr 
Land mit Gewalt entriffen, und in 


 rAangen Kriegen hatte er ihre Tapferkeit 


2 Ii&äßen gelernt. 


Alle diefe Gründe 
wären wahrſcheinlich trotzdem nicht 


triftig genug geweſen, um einer 


Bi: 
— 


3 
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gemeinen Mißbilligung Stand zu hal⸗ 


ten, doch mußte er wohl geheime Urſa— 
chen haben, gegen den Willen der An—⸗ 
deren zu handeln, denn er trat jetzt 


hervor und ſagte: 


Ihr wißt ſehr gut, daß man ſie 
wenigſtens anhören muß. Das wäre 
die Pflicht von Euch Allen, Haag und 
ſeiner Schweſter gegenüber aber iſt es 
meine ganz beſondere Pflicht.“ 

„Es gibt keine Pflicht der gottver⸗ 
geſſenen Frucht der Kanger gegen⸗ 
über!“ warf Noëmi zornig ein und 
erniete dafür das Beifallsgemurmel 
ihrer Sippe. 

„Bater,“ riefen die zehn Söhne Ezes 
hield, „verjage die Beiden auß Deinem 
Herzen und aus Deiner Gegenmwart!* 

Rn, ja, verjage fie!" echoten im 
Chor die Enkel und Urentel, Neffen, 
Großneffen und die Ehefrauen, welche 
burc) bie Ehe in den Stamm bon Gges 
&iel und Noemi aufgenommen ware. 
-— Rubel” jchrie mit Donnernder 
Stimme der alte Boer. „Wer ift hier 
ber Meifter?“ 

Er trat no einen Schritt meiter 
por. Sein durch die Witterungsunbill 
mehr alg durch) da3 Alter zerjchliffenes 
Antlit nahm einen Ausdrud porneh- 
men Xbels an, jeine Geftalt richtete fich 
bob auf, und Niemand mwagte mehr 
den Mund aufzuthun, als er jeine 
Blide gebietend in der Runde Freijen 
ließ. 

Ich will ſelbſt keine Entſcheidung 
treffen,“ ſprach er traurig, „obwohl 
Jeder von Euch meine Meinung über 
dieſen Gegenſtand kennt, Haag und 
eine Schweſter beſſer noch als irgend 

mand. Trotzdem müſſen wir uns 
dem allgemeinen Geſetz unterwerfen. 
Heute aber haben wir hochachtbare 
Gäſte unter uns. Sie ſollen ſich zu 
Richtern über den Fall machen. 
Sprecht, Neffe Van Reuth, und Ihr, 
Neffen aus Frankreich, ſagt offen Eure 
Meinung.“ 

Auf der anderen Seite des Feuers 
warteten Haag und ſeine Schweſter 
das Ergebniß dieſer Berathung ab. 
Man ſah jetzt deutlicher als vorher die 
Umriſſe des jungen Mädchens, das ſich 
ſeinem Bruder genähert hatte. Es 
war bon einer wunderbaren Schön— 
beit und trug mit mweit größerer Ans 
muth als die jungen Boerenfrauen Daß 
Gewand der Europäerin. Ban Reuth 
trat jeßt aus dem Sreife heraus, 

„Ale Menjen find Brüder,“ er- 
tlärte er; „Tommi ber, Haag, und gebt 
mir Eure Hand.“ 


Diefe Worte wichen jo außerordent= | 
ih von der allgemeinen Landesjfitte | 


ab, daß Haag jelbit fie nicht jofort zu 


erfafjen vermochte. Er blieb unbeweg- | ohne Gejtoierigteit gurüüdiegen. 


| verließen mir 


ich, während die Menge Norbert ein 
deutliches Gemurmel der Mikbilligung 
nachſandte. 

Er beginnt ſchlecht, der Holländer,“ 
behauptete man. 

Einige Boeren aber ſagten gar 
nichts; wahrſcheinlich empfanden ſie 
doch plötzlich einige Achtung vor den 
Empfindungen einer höheren Humas 
nität, 

„sa, ja, fommt her!“ riefen aud) 
Martial und Jean und jtredten dem 
Miihling ihre Hände bin. 

Haag trat heran, während er fein 
Pferd am Zügel hielt. 

„sh banfe Euch,“ fagte er “ınd 
wechjelte einen jtarfen Händebrud mit 
dem Holländer. „Sch wußte auß ben 
europäifchen Büchern bereitd, daß es 
bort Männer gibt wie Yhr, aber ge 
jeben hatte ich jolche bisher nicht.“ 

** machte ſich gleichzeitig auf 
die Suche nach dem jungen Mädchen, 
und ergriffen von dieſer ſo tief ge⸗ 


demüthigten Schönheit, warf ſie Ir 


tin. 


© fhluchzene in die Arme der Ufri 


Bexeiteten fie au 
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Dieſe Ihränen gaben ben ſchon 
ohnehin ſehr erſchütterten Gefühlen 
der Mehrzahl der Boeren den Reſt. 
in — — 
keinen ndſchaftlichen Empfang, ſo 
ie bod) ihre Reihen, um daB 
tpaar paffiren gu laffen. 
Ban Reuth und feine efter führs 
ten ed zum Karren Onkels Ezechiel, 
mofelbft ihmen eine Wbenbmahlzeit 
porgefegt murbe. 
MWöhrend bie Beiden im re 


 Säeine des Feuers fpeiften, das 


marfirte, tonnten bie Euros 

unb feine Schwefter nad) 

n betrachten. Haag befah zur 

mit dem riefigen Wuchfe ber Boe- 

ten bie barmontiche Geſchmeidigkett, 

die eleganten formen ber Kaffern; Die 
braune Jris 


der Augen ftadh Klar von 
ber Hornhaut ab. 3 war alfo bas 
ae bes Europäer? in aller feiner 
Fe 
ige: 8 ⸗ 
. Die Rafe —— 2 
uptbaa: 13, ıe ine 
lt ——— und Gei 
gatbend, der Mund ‚zart. Nichts 
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‚bon ben Kaffern, wenn 
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Sein heißer Ofen, 


kein Koden für 


Giet3 fertig F Servirh 
mit Sahne, I ober Dbft, die 
n 
5 gt Ihnen bie ganze Nahrhaf⸗ 
tigleit des Weizens, in —— 
mit dem köſtlichen Geſchmack des reis 
nen Ahornſhrups. Gute Geſundheit 
mit jedem Mundvoll. 


Scdimekt den Kindern. 
Gefällt jedermann, 
En Bi RAR FIRE 


lung ihrer Büfte, ba3 burchgeiftigte 
Leben ihres Lächeln? — Alles das 
zeugte nicht nur von einer Förperlichen 
Schönheit, fondern au von einer 
moralifhen, Alles- das fünbete fie ala 
ein auserwähltes Gefhhpf an. Mit 
einem Worte, Paul und Efther Haag 
berriethen eine Kultur, die derjenigen 
ber Boeren meit überlegen —* 

Dieſe beiden außergewöhnlichen und 
trotzdem verachteten Weſen, die offen⸗ 
bare Neigung Ezechiels zu ihnen, das 
Vermögen, das ſie zu beſitzen ſchienen, 
Alles das bildete ein ſo geheimniß— 
volles Ganzes, daß die Neugier der 
Europäer berechtigt war. Bei Norbert 
Van Reuth ſpitzte ſich dieſes Intereſſe 
ſo ungemein zu, daß es faſt zur Lei— 
denſchaft wuchs. Er vermochte ſeine 
Augen nicht von dem ſchönen Antlitz 
Eſthers abzuwenden. Als dieſe die 
Gluthblicke des jungen Holländers ge— 
wahrte, erröthete ſie zuerſt, dann aber 
falteten ſich ihre Züge zu einem 
ſchmerzlichen Ausdruck. 

Nachdem Haag und ſeine Begleiterin 
ihren Hunger geſtillt hatten, bat Dom 
Ezechiel ſie, zu erzählen, welches Aben⸗ 
teuer ſie gegwungen habe, in feinem 
Lager Zuflucht zu ſuchen. 

„Meine Schweſter und ich waren 
nach Bloemfontein geritten,“ begann 
der Miſchling ſeinen Bericht, „um uns 
mit einem Züchter vom Kap wegen des 
demnächſtigen Verkaufes einiger Zucht⸗ 
Strauße zu verſtändigen. Unſere Ab— 
ſicht war es, noch am ſelben Tage 
zurückzukehren, denn wir beſitzen zahl⸗ 
reiche Feinde in der Hauptſtadt, und 
uns widerſteht es, im Wray Hoek*) zu 
übernachten, nicht der dort weilenden 
Totts und Kaffern halber, ſondern 
weil mir uns nicht die uns damit auf⸗ 
erlegte Demüthigung bieten laſſen 
wollen. Wir hatten aus dieſem Grunde 


unſere beſten Renner gewählt und für 


Pferdewechſel vorgeſorgt. Zwei er— 
gebene Buſchmänner in Geſellſchaft 
bon zwei Bafutos follten uns unter» 
twegs mit frifchen Pferden erwarten. 
Unter diefen Umftänden fann man die 
bierzig Meilen biß zu unjerer zn 

eider 


Bloemfontein etwas 
ſpüt.“ 
„Und die Nacht hat Euch überraſcht, 
ehe Ihr Euren Buſhmen und Baſutos 
begegnen konntet?“ fragte Ezechiel. 

„Ja, die Nacht überraſchte uns in 
der That. Was aber das Antreffen 
unſerer vier Leute betrifft, ſo iſt das 
eine ganz beſondere Geſchichte.“ 

„Wie meint Ihr das?“ 

„Ihr kennt ja den wunderbaren 
Spürſinn der Buſhmen, Onkel Eze⸗ 
chiel.. .. Nun gut! Sie waren nicht 
an der verabredeten Stelle, an einem 
Orte, an dem wir am felben Mors 
gen fon einmal vorübergelommen 
waren.“ 

„Unmögli,“ rief Egediel, „ein 
Bulhmann findet ja im Laufe die 
Spur eine8 Straußes!“ 

„Da8 habe ich mir ebenfalls gefagt. 
Meine Unruhe war daher nicht gering. 
Ich bildete mir fofort ein, fte wären 
bon einer Bande Griquas ausgeraubt 
und getöbtet morben, bie menige 
Stunden nad) Euch Bloemfontein ver» 
laſſen hatte.“ 

„Aber warum folder Mord?“ 

„Des Karo, ber megen.... 
Menigitend beutete ich mir bie Ges 


ſchichte ſo. 
„In Wahrheit aber ſcheint bie 
Sache anders zu liegen?“ 

In der That.... Ich geſtehe Euch, 
daß jene Griquas mir bereits in der 
Siadt unangenehm aufgefallen waren. 
Sie waren vor Allem nicht Leute un⸗ 
8 Landes, ſondern ſtammten aus 

ohannesburg. Ich erfuhr das von 
jenem Züchter vom Kap, an den ſich 
einer von ihnen um Auskunft ge— 
wandt hatte. Sie ſtehen im Dienſte 
eines Engländers, eines Mannes mit 
— *— Miene, der angeblich auf 
dem e nach Kimberley iſt, aber 
Dar ern * 5. — im 

enkarren durchziehen will.... 
glaube, er rechnete darauf, mit 8 
zuſammen abfahren zu k 3 we⸗ 
nigſtens ſagie ſo jener Griqua. Als 
ihm das nicht gelang, verſ e er ſich 
einen Wagen, er en und 
Lebensmittel und machte ſich allein auf 
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gung, nad Bloemfontein zurüdgufeh- 
ten, in ber i 
si furze Zeit vorher bemerkien Trupp 
Pferde Frifche Thiere fangen zu können. 
Wir fahen vielleicht eine Viertelftunde 
wieder im Sattel, ald zwei Schüffe 
fielen. Gleichzeitig ftieß der Gaul 
meiner Schmweiter gegen ein unficht- 
bares Hinderniß und ftürzte. ch riß 
meinen fi bäumenben Hengjt nod 
rechtzeitig zurüd und berfuchte mich 
außzufennen. Drei bid vier Männer 
umringten und. ch ritt auf fie zu 
und ftredte vom Sattel aus den por» 
berften mit einem Fauftichlage nieder, 
bie anderen flohen. Meine Schmweiter 
hatte inzwifchen ihr Pferd wieder auf 
bie Beine befommen und ftich in ben 
Sattel gefhtwungen. Ich zündete meine 
Tafchenlaterne an und bejchaute mir 
jenen Menfchen. &3 war ein Griqua. 

„Laß ung hier nicht länger bermei- 
len!“ rief Ejther. ‚Unfere Gegner find 
zu Fuß, wir werben fehnell einen Vor- 
fprung vor ihnen haben.‘ 

„Beim Lichte der Laterne befchaute 
ich meinen Kompaß, wir fchlugen bars 
auf eine norbmweitliche Richtung ein, in 
der Hoffnung, frifcehe Pferde zu finden, 
denn unfere Thiere meigerten fich, Wei- 
tere3 zu leijten. Einige Minuten jpä- 
ter bemerften wir mehrere euer am 
äußerften Horizont.“ 

„Die unjerigen!” rief Ezechiel, 

„Nein, durchaus nicht die Eurigen,“ 
antwortete Haag, „benn meine Ges 
Thichte ift noch lange nicht zu Ende.” 

„Dho," faate Dom Ezediel, Ihr 
hattet noch ein anderes Erlebniß?“ 

„Ihr hättet es eigentlich errathen 
können, Onkel Ezechiel,“ erwiderte 
Haag mit einer trüben Würde. „Würde 
ich mich ſonſt den Beleidigungen der 
Eurigen ausgeſetzt haben?“ 

„Sie folgen leider noch immer der 
grauſamen Ueberlieferung,“ meinte 
Ezechiel bedauernd und betrübt, „ſie 
haben leider das Geſetz für ſich.“ 

Ich will mich nicht erſt vor Euch 
in unnütze Erörterungen verlieren, 
Oom, der Ihr ſeit dem Tode unſeres 
Vaters unſer Wohlthäter ſeid.“ 

„Sprechen wir nicht davon,“ wehrte 
Ezechiel lebhaft ab. „Ich liebe Euch 
und Eure Schweſter, Haag, ich mache 
auch daraus kein Hehl, und ſo lange 
ich am Leben bleibe, werdet Ihr mich 
ſtets auf Eurer Seite finden. Wie 
Ihr aber wohl wißt, gibt es da Dinge, 
über die man nicht weiter reden 
A 

„sh weiß e3,“ meinte Haag bitter, 
„Daß Ejther und ich unter den Weihen 
weder Verwandte noch Freunde be= 
figen!“ 

„hr fagtet alfo,“ hob Ezechiel von 
Neuem an, „daß jene Feuer nicht bie 


unſeres Lagers waren.“ 


Gortſetzung folgt.) 
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Don der Gräfin zur Ktutſchersfrau. 


Aus London wird gefchrieben: Als 
vor bald zwei ahren der junge Graf 
Ruffel, der Entelfohn des großen 
Staatsmannes John Earl Rufjell, von 
feinen Standesgenofjen wegen feiner in 
Amerika mit Frau Somerbille einge- 
gangenen Doppelebe zu drei Monaten 
Gefängnig verurtheilt murbe, hoffte 
man, daß die jammervolle Yamilienge- 
Tchichte, in der ein ehrenreicher Name 
im GStraßenfoth zehn Jahre lang ums 
bergefchleppt morden war, endlich ein= 
mal ihr Schlußfapitel erhalten habe. 
Daß diefe Hoffnung nicht in Erfüllung 
gegangen ift, zeigt ein flüchtiger Blid 
auf die heutigen Zeitungen. Sie mel- 
den, daß am lebten Freitag Prinz 
Athrobold Stuart de Modena, eigent- 
ih William Brown, von Beruf Kuts 
cher und Gatte der gefchiedenen Grä- 
fin Ruffell, wegen falfcher Angaben zur 
Zeit feines Ehefchluffes verhaftet wur= 
de und fich geitern imegen diejes Ver- 
gehen vor dem Polizeirichter zu PBort3- 
mouth verantworten mußte. E8 tjt eine 
tieftraurige Epifode, die hier ala neues 
Kapitel der Ruſſell'ſchen Familienge— 
ſchichte angefügt wird, aber ſie paßt in 
allen Einzelheiten zu den in den frühe— 
ren Kapiteln verzeichneten Vorkomm— 
niſſen. 

Ein Jahr vor der Verurtheilung des 
Grafen Ruſſell durch das Haus der 
Lords hatte ſeine Gattin Lady Ruſſell 
auf Grund der von Lord Ruſſell in 
Amerika mit Molly Somerville einge— 
gangenen Ehe vor dem engliſchen Ge— 
richt auf Scheidung geklagt, und dieſe 
war gerichtlich ausgeſprochen worden. 
Die geſchiedene Frau behielt den Titel 
Gräfin bei und verdiente ſich ihren Le— 
bensunterhalt einige Zeit auf der 
Bühne eines Londoner Tingeltangels, 
wo ſie ſich von den Gaffern beklatſchen 
ließ. Sie lebte unter dem Schutz ihrer 
Mutter, der verwittweten Lady Scott, 
die auch einmal wegen Widerſetzlichkeit 
gegen gerichtliche Verfügungen mit 
dem Sefinanih bon Hollowahy hat Be- 
fanntfhaft machen müffen. In der 
legten Zeit bemohnten Laby Scott und 
ihre Tochter einen Kleinen Zanbfit in 
der Nähe von Maibenhead an der 
Themfe. Ym vorigen Sabre befuchte 
bie Gräfin Ruffell die Henley-Regatta 
und machte bei diefer Gelegenheit bie 
Belanntfhaft eines jungen Mannes, 
ber fi ihr als Prinz Athrobold Stu- 
art de Modena vorftellte. Auch lieh er 
durchblicken, daß er in Wirklichkeit ein 
natürlicher Sohn be8 gegenmärtigen 
Kaiferd von Defterreich fet, im April 
bes laufenden Jahres — vermuthlich 
am erſten Tage des April — in ſeine 
Rechte als öſterreichiſcher Prinz eintre⸗ 
ten und eine Apanage von $150,000 
jährlich erhalten werde. 

Natürlich ermähnte er diefe Einzel» 
(u im tiefften Vertrauen und er» 
uchte die junge Dame, darüber reinen 

d zu halten, damit ſein Familien⸗ 
ebeimnik nicht unter bie Leute fomme. 
Die gefchtedene Gräfin ſchenkte dem 
Lügengewebe Glauben; denn in ben 
erften Tagen bes November, ald Laby 
Scott Tochter in einem ber 
fe auf ber Allmend von 
ber fafhte ra } 
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Tpäter erfhien Yady) Scott bei dem Zi- 
vildienjtbeamten von Portsmouth, um 
die nöthigen Schritte zum Abfchluf der 
Ehe ihrer Tochter Lady Ruffel mit 
dem Prinzen von Modena zu thun. 
Bei diefem Anlaf legte fie die Schei- 
dungsurfunde der Lady Nuffell vor. 
Am 19. Dezember fand die Zipilehe 
Statt; außer Laby Scott unterzeichnete 
der Schreiber des Beamten die Urkunde 
als Zeuge. Dad neubermählte Baar 
brachte die Flitterwochen in Yondon zu, 
und zwar bemohnten die Leute ein MAN 
ne3 Gafthaus im Strand. Be ö⸗ 
nen Morgens verließ der Prinz ſeine 
Gattin unter dem Vorwand eines Be— 
ſuches, den er im Weſtende der Stadt 
machen müſſe, und kehrte nicht mehr in 
das kleine Gaſthaus im Strand zurück. 
Statt ſeine hochgeſtellten Freunde im 
Weſtende aufzuſuchen, hatte er, wie ſich 
nachher herausſtellte, eine Fahrkarte 
nach Madeira gelöſt und war mit dem 
nächſten Dampfer nach Funchal abge— 
fahren. 

Das Verſchwinden ihres Gatten gab 
der jungen Frau Gelegenheit, über die 
Vergangenheit des angeblichen öſterrei⸗ 
chiſchen Prinzen Nachforſchungen an— 
zuſtellen, die zu deſſen Verhaftung 
führten, als er am letzten Freitag aus 
Madeira zurückkehrte. Denn Prinz 
Athrobold iſt eigentlich der Sohn eines 
Kutſchers, der noch jetzt in Frimley in 
der Nähe von Farnborough lebt, und 
er hat ſelbſt wie ſein Vater die Peitſche 
geſchwungen. Er iſt 28 Jahre alt, 
ſein Ausſehen iſt keineswegs diſtingu— 
irt, und in ſeinem etwas abgetragenen 
Anzug ſieht er kaum wie ein Glied des 
öſterreichiſchen Kaiſerhauſes aus. Graf 
Ruſſell kann ſich zu dem Ehe-Abenteuer 
ſeiner ehemaligen Frau Glück wün— 
ſchen, da dieſe durch die Thatſache des 
Eheſchluſſes ihres Titels Gräfin Ruſ⸗— 
ſell verluſtig geht und als eine Lu 
Miftreß Bromn meiter leben muß; die 
falfhen Angaben des Kutfcher? Yromn 
fönnen fhmwerlich ald Grund zur Auf: 
löfung der zweiten Ehe dienen 


Stadt und Land, 


Unter ber Spigmarfe „Großftabt- 
luft” entnehmen einer Statiftif ber 


Stabt Berlin bie „Deufh-Sozialen’ 


Blätter” folgende Säpe: 
hir das Jahr 1901 zählte man in 
der Reichöhauptftabt nach der jeht ver- 
öffentlichten Statiftif 7891 ix de 
liche Geburten. Die Mütter ftanden 
meilt zwifchen Vollendung des 17. und 
30. Lebensjahres. Aelter ald 30 Jahre 
waren aber immerhin noch 983, jünger 
alö 17 Jahre 135 außereheliche Müt- 
ter. Von den älteften hatten 2 bereit3 
da8 47. und 1 daß 48. Lebensjahr hin- 
ter jich, von den jüngjten waren 6 noch 
nicht 15 Jahre alt.“ 

Befriedigt legt’ der agrarifch gefinn- 
te Lejer das Blatt zur Seite, mieder- 
um überzeugt von ber fittlichen Schäb- 


‚lichkeit der Großftädte im allgemeinen 


und Berlin im befonderen. Ein wun⸗ 
berbares Spiel des Zufalla mill es, 
daß zur felben Zeit die „Deutjche 
Wirthſchaftspolitik“ einen größeren 
Artikel über die „deutſche Bevölke— 
rungsſtatiſtik“ veröffentlicht, worin es 
bezüglich der unehelichen Geburten 
heißt: 

„Als bemerkenswerth mag übrigens 
noch angeführt werden, daß die Ver— 
hältnißziffer der unehelichen Geburten 
in Berlin und den Hanſeſtädten eine 
ziemlich niedrige iſt. Es entfielen auf 
Tauſend im Alter von 1650 Jahren 
ftehende Frauen in Berlin 27,4, in 
Hamburg 27,8, in Zübed 26,1, in Bre- 
men gar nur 16,9 gegenüber einem 
Reihsdurchfchnitt von 29,4. Dagegen 
meift beifptelsweife " Dftpreußen 33,9, 
Pommmern 37,1, Medlenburg-Schwe- 
rin 37, Medlenburg-Strelig 41,1 auf. 
Alfo auch die von den Agrariern fo 
gern verbreitete Auffaffung bon ben 
Gropftäbten ala Stätten derlinftttlich- 
feit gegenüber dem fittlihen Lande 
bürfte n: ſtichhaltig fein. 

Ob in Folge der Erhöhung ber Ge- 
treibezölfe fi bie Sittlichkeit auf dem 
Lande der Gelbhöhe entjprecdenb he⸗ 
ben wirb? 


ntag, den 18. Mai 1903. 


Eine dunkle That. 


Ein dunkles Verbrechen, ſo ſchreibt 
man aus London, das ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit in weiten Kreiſen die Ge— 
müther beſchäftigt hatte, beherrſcht 
jetzt die allgemeine Unterhaltung in 
Stadt und Land. Vor ein paar Mona— 
ten wurde hier bei der Bank von Eng⸗ 
land ein Mann Namens Dongal ver— 
haftet, als er eine Anzahl Noten, den 
Erlös eines Checks, einwechſelte, und 
dann unter Anklage der Fälſchung vor 
Gericht geſtellt. Dabei entrollte ſich nun 
eine ganz ſeltſame Romangeſchichte: 
Samuel Herbert Dongal iſt ein an— 
ſehnlicher Mann um die Fünfzig her— 
um, ein penſionirter Soldat und mit 
einer jungen Frau verheirathet. Er 
hatte aber nebenbei vor einigen Jahren 
die Betanntſchaft einer Miß Camille 
Holland, einer älteren Dame aus guter 
Familie gemacht, die einiges Vermö— 
gen, etwa 6000 Pfd. Sterling, beſaß, 
an dem ſtattlichen Manne Gefallen 
fand und ſich ſchließlich mit ihm auf 
eheliches Zuſammenleben einließ. Das | 
Paar haujte erji an fleinen Orten in | 
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gen, erwarb aber ſpäter ein abgelegenes 
Haus, einen ehemaligen Guishof in 
der Grafſchaft Eſſex, der von Welt und 
Menſchen abgeſchieden, von einem 
Graben umgeben als Moat Farm (der 
Grabenhof) bekannt und wie geſchaf— 
fen war zum Schauplatz eines roman-⸗ 
haften Verbrechens. | 

Die yarm war auf den NamenDon- | 
gals getauft und das Paar lebte dort 
eine Meile al3 Mann und Frau, bißı 
bor nahezu vier Jahren MiE Holland 
mit Dongal eines Abends dem Bahn 
bofe zufuhr, um eine kurze Reife nad) 
London zu machen, nachdem fie no 
dem Dienftmädcgen zugerufen, fie wer: 
de nicht lange ausbleiben. Dongal 
fehrte eine Stunde [päter wieder heim, 
aber Mi Holland murde nicht mehr 
gejehen. Sie war mit ihrer Fannilie 
überworfen, außer Zufammenhang mit 
ihren Angehörigen, und Dongal gab 
fi) den Anfchein, ala glaube er, fie ha= 
be ihn verlaffen und halte fich ander3- 
mo oder auf dem Feitlande verborgen. 
Seine wirkliche Frau z0g nach einiger 
Zeit zu ihm in das einfame Haus, der 
Krieg ging in das Land, ein paar Jah 
re vergingen, die Nachbarfchaft hörte 
auf, bon der Dame, die nicht zurücige- 
fommen war, zu fpreden und Mi 
Holland war verfchollen. Nur Ched3, 
die von ihr auf ihr Banfguthaben ge- 
zogen waren ‚wurden in Ztwifchenräus 
men einfaffirt und die Beträge oder 
annähernd ähnliche Beträge zahlte 
Dongal auf fein Konto bei feiner Ban 
ein. Anfcheinend find darauf allmäh- 
lich die Verwandten der verfchmwunbe- 
nen Dame aufmerffam geworden. Sie 
mögen an die&rbfchaft gedacht und auf 
alle Fälle gemünfcht haben, das Ver- 
bleiben der Dame und das Schidfal 
des Nachlaffes feitzuftellen. Faft möch- 
te man auc annehmen, daß Gerüchte 
über Ermordung der Berfchollenen 
dem und jenem zu Ohren gefommen 
find. Jedenfall3 wurde in den Iehten 
zwei Monaten jcharf gegen Dongal 
megen Falfhung der Cheds für die in 
ben letten Kahren erhobenen Summen 
bon dem Guthaben feiner verfehwun- 
benen Freundin borgegangen. 

DieBankbeamten hielten die anjchei- 
nend im Laufe der lebten paar Kahre 
ergangenen Unterfchriften der ver— 
[hmundenen Dame für edht.. Die 
Verwandten beantragten inbeffen bei 
Gericht, dak Camille Holland für ver- 
ftorben erklärt werde und fehten den 
Zod auf den Tag ihrer Abfahrt von 
Moat Farm vor vier Jahren an. Das 
Gericht hat diefem Antrage Folge ge= 
geben. Gleichzeitig aber und gleich bon 
ber Verhaftung Dongals an, ftellte die 
Polizei eingehende und fortgejegte 
Nahforfhungen in und bei der abge- 
legenen Behaufung in Eflfer nach der 
Leiche der verfehmundenen Dame an. 
Der Burggraben, der das Anmefen 
umgab, murbe abaelaffen, und wochen: 
lang mar eine Anzahl Arbeiter unter 
Anleitung der Polizei angeftrengt, aber 
zunächt vergeblich, befchäfttgt, den tie- 
fen Schlamm des Grabenbettes nad) 
menſchlichen MUeberreften abzufuchen. 
Dongal hielt fi inzwifchen in der Un- 
terfudung ſtandhaft hinter feiner an- 
geblichen Unmiffenheit iiber dasSchid- 
fal und den Aufenthalt der Mit Ca- 
mille Holland verfchanzt. * Die langen 
Nahfuchungen fchienen ihm höchlich zu 
erheitern, allein die Polizei Tief nicht 
nad und begann in den letten Tagen 
einen früheren Graben aufzubeden, der 
urfprünglih als Mbzugsaraben vom 
Gutshof nad dem die Gebäude umge- 
benden Teiche gedient hatte. E3 ging 
nämlich das Gerede, Dongal habe die: 
fen Graben zufchütten laflen. 

Bei diefen Arbeiten bat man nun 
endlich in der Seitenwand des ehema-= 
ligen Grabens in einer Tiefe von vier 


| bis fünf Fuß eine weibliche Leiche in 


ihren Kleidern zu Tage gefördert, die 
inzwifchen an ihren Kleiderreften und 
an ben ganz auffallend Kleinen Füßen 
und Schuhen al die verperfchollenen 
Camille Holland erfannt morben ift. 
Die Nachricht verbreitete fich in der 
Hauptftabt mie ein Lauffener, und 
man barf mohl faaen, dah e3 in der 
ganzen großen Hauptitabt fein Haus 
gab, mo nicht von dem ermordeten al- 
ten Sräulein und der meltverlorenen 
unbeimlihen Moat Farın dieRede war. 
Die Polizei, der lange nicht alle Nach- 
fußungen nad) bunflen Mordihaten 
erfolgreich verlaufen, triumphirt heute 
und bad Publifum ift ganz überzeugt, 
daß Dongal feine Freundin umge- 
draht un ihre Ched3 gefälfcht habe, 
fieht aber mit großer Spannung ber 
weiteren Entwidelung und ber Art 
unb Meife entgegen, twie gegen ihn ber 
Bemeis geführt werden kann. 
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ne Flot ‚und fann. \ ge nic 


? 


m 


Ei Scaenjlile! 


Jahren hat ſich dieſes wun⸗ 
das beſte, unfchãdlichſte und 
fur Schmergen er · 


Seit über fünfs 
derbolle Mittel 
fiherfte Gegenmittel der Welt 
wieſen. 


Die treue Hilfe 


Radway’s Ready Relief 


für innerlihen und ängerlihen Yeitaud). 


Wenn man Medizinen gebraudt, um Schmer- 
en 3 ftiflen, oltten wir folge Mittel dermei⸗ 
Sen, die das ſte beſchädigen. Opium Mor⸗ 
hium, Gblocoform-Aether, Tocaine und Cbloxal 
* die Schmerzen, indem fie den Sinn de3 

ef eritören, der Vasieng verliert dadurch 
die Gefühlöfraft. Dies ift eine gefüährlide Bra- 
i8; fie magfirt die Symptome und anftatt daß 
te ba. Leiden befeitigt, aerftört fie den Magen, 
die Reber und die Därme, und wenn für längere 
Bett fortgefett, tödtet e3 die Metben und ei» 
zeugt lofale oder allgemeine Lähmung. 

Es keine Nothwendigkleit vorhanden, dieſe 
ungewilfen Mittel Ju benüpen, wenn ein bofiti» 
bes Wiitel, wie Rabway’s Relief aud die größ- 
ten Schmerzen fäpneller ftillt, ohne 
Grwadfene oder Kinder. ö 

3 ftilt auf die intenfipften Schmerzen im 
Augenblick, 1 biter Entzündungen und beilt 
stongeftionen fomohl der Nungen mie des Ma—⸗ 
gend, der Därme oder anderer Organe und ber 
Schleimbänte. 

€ ift wirlii) der große 


Befieger des Schmerzed 


Und bat fbon mehr Gutes gethan als irgend ein 
anderes Mittel. 

Gegen Verscnkungen, Oxretihungen, NRüden- 
wey, Bruft- oder Scitenihumerzen, Kopf oder 
Bahnweh und andere äußerliche &hmer en wir⸗ 
len einige Applilationen, mit der Hand einge⸗ 
trieben, wie ein Wunder und ſtillen die Schmer⸗ 
zen ſolort. 


efabr für 


Nimäniſcher Schwiundel. 


Man ſchreibt aus Bukareſt: Der 
Skandal, welchen die Aufdeckung der 


falſchen Rentenziehungen (Auslooſung 
von Staatsſchuldſcheinen) verurſacht 
hat, nimmt keineswegs ab. Die re— 
gierungsfeindlichen Blätter ſorgen da— 
für, daß dem Publikum täglich neue 
Einzelheiten aufgetiſcht werden, welche 
indeß für das Ausland ziemlich be— 
langlos ſind. Das Thema von der 
„patriotiſchen Kleptomanie“ wird ge— 
hörig ausgeſchrotet und in kleinen Do— 
ſen täglich mehrmals den Leſern einge— 
geben. Der Grundton aller Zeitungs— 
artikel aber iſt die Forderung, der ab— 
gedankte Generalſekretär des Finanz— 
miniſteriums, J. Pictorian, der nun 
wohlbeſtallter Staatsſparkaſſendirek— 
tor iſt, möge verhaftet und in Anklage— 
zuſtand verſetzt werden, da er ja ſelbſt 
bekannt hat, die Fälſchungen des Jah— 
res 1901 begangen zu haben. Die Re— 
gierung hat den Mann, der offenbar 
Mitwiſſer unangenehmer Geheimniſſe 
iſt, bisher gehalten. Es ſcheint indeß, 
daß man unter dem Drucke der öf— 
fentlichen Meinung doch genöthigt ſein 
wird, Herrn Pictorian fallen zu laſ— 
ſen, ſo gefährlich dies auch für 


Heilt uud verhütet 
a 
feit, Influenza. 
ae Bags Fri 
Die Unendung Lu Ready Reli bem 
:hbeil oder den mo bie lies 
Ph ‚Bette foforf Gsleihierang und 
Alle innerlihen Schmerzen, ioie in 
ben Dürmen oder im Magen, Ms 
pfe, fauren Magen, Spasm3, Uebel» 
teit, Erbrechen, Sobbrennen, Nerpofis 
tät, Schlaflofigteit, DH töme, Diarrhoe, 
Kolit, Blähungen, nmacht3anfälle 


werben fofort aelindert und ſchnell res 

das Einnehmen don et; m bo 

Readı Mel ef ine FE Gras Waſſer. 
Malaria, 

Radway’s 


&3 gibt feine andere in 
tebet und Ague und alle anderen 


ariſchen, 

admah' Biren, 0 Natel Gen. ie Anbnag 3 

Ready Relief. G 
Berlauft in allen Apotheten 


RADWAY & C0., 55 Elm Str.. New York, 


2ofalberidt. 


Gegen berrenlofe Sunde. 


Zur Derhütung der Tollmuth ein Dernich» 
tunasfriea das einzig Richtige. 

Ein hiefiger Arzt hat fi die Mühe 
genommen, nach den Urfacdhen der in 
Chicago häufiger, al3 in europäifchen 
Großitädten, auftretenden Erfranfung 
der Tollmuth zu forfchen. Er meint, 
daf bier viel zu glimpflich mit den fich 
berrenlos auf den Straßen herum= 
treibenden Hunden verfahren werde. 
Die Zahl derfelben veranlagt er auf 
20,000.  eber diefer vierfüßigen 
Straßenbummler fei der Gefahr ber 
Anſteckung ſeitens eines waſſerſcheu— 
kranken Hundes ausgeſetzt. Es ges 
nüge deshalb nicht, Hunde mit 
einer Steuermarke und einem 
Maulkorbe zu verſehen; man müßte 
ſie aus den Straßen halten. Zu die— 
ſem Zweck bringt er in Vorſchlag, daß 
jeder Poliziſt in dem ihm zur Ueber— 
wachung zugetheilten Bezirk eine 
ſcharfe Kontrole ausübe und die Be— 
ſiher von Hunden veranlaſſe, ihre 
Thiere nur in den Höfen derWohnhäu— 


das | fer, doch nicht in den Gaffen und auf 


Kabinet Sturdza werden fann. Denn | den Straßen fih tummeln zu laffen, 
einmal vor Gericht, diirfte Pictorian | Er bringt ferner eine Prämie von 10 
faum babei verbleiben, daf er bie fal- | Cents für jeden in ber Straße abge: 


Then Ziehungen aus eigener Madtvoll- fangenen 
fommenbeit und auf eigene Verant- loſen Hund 


mortung habe vornehmen laflen. Ein 
Prozeß Pictorian eröffnet die Ausficht 
auf ganz ungewöhnliche Skandale. 
Iroßdem feheint die Regierung geſon— 
nen zu fein, ben gemefenen Generalfe= 


fretär nicht länger zu ftügen, dies geht | 


i 


| 
| 


und getöbteten, herren— 
in Vorſchlag. In 
Chicago ſind, ſeiner Berechnung 
nad, während des verfloſſenen 
Sahres 27 Perfonen infolge, von 
Verlegungen, die ihnen durch an ber 
Tollwuth erkrankte Hunde beigebracht 
wurden, eines fürchterlichen Tobes ges 


aus den gleichlautenden Erklärungen | forben; bas fei ein Progentfaß, ber zu 


der zivei halbamtlichen Organe „Anbe- 


| 


denfen gebe. In England hingegen, imo 


pendance Roumaine“ und „Voita Na- | Ibärfere Maßregeln gegen bie “indes 


tionala“ hervor, in denen es heißt: 
m ++ Was die „Vorfälle“ von 1901 


| 


I 


liebbaber Hinfichtlich der Haltung ber 
Ihiere im Allgemeinen und ihrer Ent» 


anlangt, fo ftelfen fie fich Höchiteng alz | fernung aus den Straßen im Befondes 
perfönliche Ihaten eines hohen Staatä- | ren, eingeführt feien, hätte fich im Vor» 


beamten bar, der ohne Vormiflen feines 
Miniiter& gehandelt hat. Inwieweit 
fann das die Mitglieder der gegentwär- 
tigen Regierung bloßſtellen? ...“ 
Uebrigens wird behauptet, der Juſtiz⸗ 
miniſter Eugen Statesco fordere ent— 
ſchieden, daß Pictorian ſtrafrechtlich 
zur Verantwortung gezogen werde, 
Sturdza aber widerſetzte ſich noch hef— 
tig, ſo daß im Schoße des Kabinetts 
ſelbſt bereits Uneinigkeit herrſche. 

In obiger Erklärung iſt das ſtill— 
ſchweigende Einbekenntniß enthalten, 
daß in der That nicht nur im Jahre 
1888, ſondern auch im Jahre 1901 
falſche Verloſungen vorgenommen ſind. 
Die Konſervativen haben dieſen Ball 
im Fluge erhaſcht und ihre Blätter ſind 
voll des Trumpfes über das Bekennt— 
niß der Fälſchungen aus dem Jahre 
1901. Faſt täglich werden Volksver⸗ 
ſammlungen gegen die Liberalen ver— 
anſtaltet, in denen ſelbſtredend dieKon— 
ſervativen den Ton angeben. Die Juni⸗ 
miſten Carpſcher Obſervanz haben ſich 
dagegen noch immer nicht entſchließen 
können, in dieſer Frage Stellung zu 
nehmen. Sie „berathen“ noch, ob ſie 
der Regierung Vertrauen votiren oder 
Mißtrauen ausſprechen ſollen. Die 
junimiſtiſche Partei zählt allerdings 
blos vier Mitglieder in der Kammer, 
nämlich Carp, Marghiloman, Stirby 
und Filipesco, aber dieſe vier gehören 
mit zu den allereinflußreichſten und 
mächtigſten Männern in Rumänien, ſo 
daß man alſo ihrer Entſcheidung mit 
Spannung entgegenſieht. Mit den 
Fälſchungen vom Jahre 10901 ſoll auch 
nach einer neueren Lesart die Berliner 
Oſterreiſe des Herrn B. Lascar, des 
Miniſters des Innern, zuſammenhän— 
gen. „Die rumäniſche Regierung hat 
die deutſchen Bankiers einfach betro— 
gen“, ſchreien die Blätter der Oppoſi— 
tion in die Welt hinaus, „und wehe 
dem Lande, wenn bie Beirogenen fich 
rächen mollten“. Um diefe „Rache“ zu 
berhüten, fol fih Herr Lascar eiligft 
nach der beutfchen Reich3hauptftabt bes 
geben haben. Er läßt wohl! ableugnen, 
daß er in einem befonderen Auftrage 
in Berlin weile. Trotzdem heißt es 
bier — und nicht nur bet den Konfer= 
patipen, — er fei in Sacdıen der „irr» 
thümlichen“ DVerlofungen entfendet 
worden. 

—— 99 — 

— Biel verlangt. —eldivebel (zum 
Gemeinen W., der ala Auffchreiber auf 
dem Sciefftand fommanbdirt ift und 
dem fchon ziveimal der ederhalter von 
feinen etwas abftehenven Obren her: 
untergefallen tft): Zum Donnerwetter, 
ba3 hab ich nun | ſolchen un⸗ 


Ef 


jahre nicht ein al der Tollivuther» 
franfung ereignet. 


Dom Konfulat gefudht. 


Das biefige Fatferlich deutfche Kon 
julat, 109 Ranbdolph Str, münfdt 
ben Aufenthaltsort der nachitehend 
aufgeführten Berfchollenen in Erfah» 
rung zu bringen: 

Ungermann, Baul, geb. 1. DOltober 1864 zu 
Berlin, zuleht bei B. Karris, 285 R. Seantiin 
Str., Chicago. 

8. November 

Vrovinz Po—⸗ 

fen, oder beifen @itern Yalob und Katharina. 


Deicher, Yohann, aus Qugiviet, Pommern. 
Drüfing, (Drefing), Auguft, aus Sangenborft, 


G;pyemäfi, Prang geb. am 
1879 zu Koflfowo, Kreiß Witkotvo, 


Hannover, zulegt alggarmer In Ravan, Minn., 
wohnhaft geiwefen. 

Eirmann, Pranzisfa, ders. —X daen ſch 
aus Gueſen, jetzt angeblich in Chicago, Ill. 
wohnhaft. 

Ewald, Karl Ludwig, aus —38* 
Landsberg a. Warthe, angeblich in Re 
oder Dakota. 

Gath, Karl Leopold, geb. 14. Märg 1857, angeb: 
ih in Chicago, oder deifen Erben. 

och, Margaretha, geb. Hennig, 
1862 zu Berlin, vor 4 Jahren mit 
Karl Goch angeblih nah Chicago ausgewanz 


dert. 

Grothlopf, Aal, 4 12. Mai 156 in Piu⸗ 
now (Pommern), Schloffer, angebli in Ebis 
cago, fowie deiien Schmweiter Karolina, berebes 
lihte Yorf (Schloffer in Chicago). 

Groth, Bertha Magdalens, aus Tativig, angeb« 
ih in Chicago mit dem Bäder Heinrih Hch 
berhetratbet. ern ie ade. 

Sofmann (au Seltmann), eter, 8 
ling, Gemeinde artenberg, angeb 

i mit dem Dr 


1902 no in Berbindun e 
Hermanns:Söhne, St. Baul, Minn. (Öppothes 
lenlöſchung.) 

Aacobdn, Jatob, fruher Beſitzer eines ZJabalsge⸗ 
ſchäftezs 1222 €. Dan Buren Str., —* 

—& Tiſchlet, angeblich in Weſtphalia 
wohnhaft. 

Theodor und Frau, angeblich ſeit 2 Jah⸗ 
etroit, Mi 


Rop, 
ren in b u 
Krafänemwädti, Anton, oder deſſen Frau, ans 

geblih im Chicago, 

übn, Paul, geb. 30. November 1868 In Hilbert» 
dorf in Sadhien, zulekt 1896 im Chicago, 146 
LaSalle Ave 


Meinde, Sophie, geb. Fled, aus Waren m. 
fenburg), oder deren Grben, angebli in Chi⸗ 
ago mit Yobann Meinde berpeirat (&leine 


Erbihaft.). . 

Mueller, alias Miller, Zatel Anton, aus Uns 
terbut, Gemeinde Altenried, Bayern, angeblich 
Im, Jahre 1857 im Ostofh, MWis., bebienftet ges 
imefen. 

Peters, Bertha, genannt Kufadt, früher bei Nis 
bül, 5417 ©. Sauline EStr., Ebicago, mohn: 
haft. Wichtige Familienongelegenheit aus Dans 


rei, Jobann,  Urbeiter, rüber in 
tabene, Minn. ft 


rb > 
} d, aus Dff , Rheinpfalz, zuicht 
A Fe 8. 


ume qher. Wilbelmine, geb. Rue n, 
5 6 pien, 872 Witte des —* 
——* May tr, Chi 
Bühne, 


Kreis 
brasta 


feit 1 
mader, und damals 675 
0, wohnhaft. pvent. ihre beider 


d .) 

eine Erbſcha e. “ 1er u 
frühere Chicago’er - Adreile 34 3. "Handeln 
Str,, angeblid in St. Paul, Minn. 

Banner, uguf, Kaufmann, angebiih in 

Rvbalie wohnhaft. 

I ges, Eöubnade, 8 Juni 28 
v inpro E abren 
—5 490 Baflin ehr, fpäter 2 Butte, 

ont. 
— — — —— 


Neuer Zugdicenft nah Frenh PIE 
und Welt Baden Springs. 

Gi (or: und Speife-Wagen fäh t 
um —— Rittoge von Chicago es je 
trifft um 8:45. Abends bei den ein. 
Verläht die Springs um 9 Uhr 

ud kommt in ee o um: a 
Sähereb i der Monon Route Sta 
232 ülarf Str. Tel. Year. 1245. 1 





Celegraphifche Deyeſchen 


baliefert von ber ' Associatod Preca) 
Inland. 


21 Berleßte. 
Durd; das Umftürzen eines Straßenbahn» 

Wagens. 

Marion, Ind., 16. Mai. Während 
er mit der polliten Geſchwindigkeit 
fuhr, jtürzte ein Straßenbahnmwagen 
der Union-Traction-Linie um, da die 
uftbremfe den Dienst verfagte. Alle 
Paffagiere wurden in einem Haufen 
übereinander geworfen, und 21 mehr 
oder weniger jcehwer verlegt. Der am 
ſchwerſten Verlegte it Dr. 9. X. 
MWoodruff von bier. 


Bit ihlägt in die Kirche. 


Rodton, Ill. 18. Mai. In die Me- 
thodiften =» Kirche dahier fchlug geftern 
ber Blit, mährend der Gottesdienjt im 
Gange war, und drei Berfonen erlit- 
ten jchmwere Brandiwunden, doch mer- 
ben alle drei mit dem Leben davonfom= 
men. ‘Yhre Kleider wurden ihnen buch- 
ftäblich vom Leibe geriffen. Die Kirche 
ſelbſt blieb unbeſchädigt. Die Bahn 
des Blitzſtrahls folgte einem Kron— 
leuchter. 
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Ausland. 


Die verfolgten ruffiihen Juden. 


St. Peteröburg, 18. Mai. General: 
leutnant v. Raaben, der Statthalter 
ber Provinz Beffarabien, deren Haupt- 
ftabt Kifchinew ift, wurde nad St. 
Petersburg befohlen. E38 ift ein Mi- 
nifter-Erlaß erfchienen, der den Juden 
berbietet, fich zu vertheidigen. Plan 
nimmt an, daß diefer Schritt der jü- 
difhen Auswanderung nach Amerika 
einen neuen Antrieb geben wird. Es 
find in Kifchinev 3000 Schadenerjat- 
Hagen gegen den©taat eingeleitet mor= 
ben mit Forderungen im Gefammtbe- 
trage von 13 Millionen Dollar. 

Zondon, 18. Mai. Die „Jimes“ 
veröffentlicht in mortgetreuer Ueberfe- 
Bung ein, von dem ruffifchen Minifter 
des Innern an den Gouperneur von 
Beifarabien furz vor Ausbruch der Ki- 
fhenewer Unruhen gerichtetes vertrau= 
liche3 Schreiben. Diefes ift von 25. 
März datirt und trägt an der Spibe 
den Vermerk: „Abfolut geheim”. Es 
lautet: „E3 ift zu meiner Renntnif ge= 
langt, daß in dem Ihnen anvertrau— 
ten Diſtrik umfaſſende Aus— 
ſchreitungen vorbereitet 
werden gegen die Juden, welche haupt— 
ſächlich die lokale Bevölkerung ausbeu— 
ten. Angeſichts der allgemeinen Gäh— 
rung ſowie der Neigung der ſtädtiſchen 
Einwohnerſchaften, ſich Luft zu ma— 
chen, und ferner angeficht3 der unfrag- 
lichen Unzweckmäßigkeit, durch allzu 
ſtrenge Maßregeln regierungsfeindliche 
Gefühle in einer Bevölkerung zu er— 
wecken, die noch nicht von der Propa— 
ganda ergriffen worden iſt, werden 
Ew. Exzellenz nicht verſäumen, zur ſo— 
fortigen Beſeitigung etwa entſtehender 
Unruhen durch Mahnumgen bei— 
zutragen, ohne jedoch irgendwie von 
* Waffengewalt Gebrauch zu ma— 

en.“ 


Die Opfer der Zudenperfolgungen 

Dpeffa, Südrufland, 18. Mai. 
Folgende Zahlen betreffs des fürzli- 
Shen Juden =» Gemepels in Kijchinem, 
Bellarabien, find einem, foeben erichie- 
nen Zirfular de3 ruffifchen Minifters 
des Innern entnommen: 

„45 auf der Stelle getöbtet. 

74 jchwer verwundet. 

350 leicht verwundet. 

700 Häufer der Yuden ausgeplün- 
dert und zeritört. 600 Läden ausge- 
raubt.“ -Ihoma3 €. Heenan, 

General-Konful der Ver.Staaten. 

St. Beteröburg, 19. Mai. E83 iit 
bereit3 eine bedeutende Ausmwande- 
rungsd-Bewegung bon Xuden nad) den 
Der. Staaten in Gang gefommen, na= 
mentlich infolge de3 minijteriellen Er- 
laffes, welcher den Juden fogar verbie- 
tet, fich zu vertheidigen. 

Wafhington, D. K., 18. Mai. Das 
ameritanifhe Staat3bepartement iſt 
offiziell noch nicht imBefig von neuen 
Ihatfachen hinſichtlich der Judenver⸗ 
folgungen in Rußland. Wenn aber die 
ruſſiſche Regierung den Juden wirk— 
lich verboten hat, ſich gegen Angriffe 
zu vertheidigen, und wenn eine Aus— 
wanderungs-Bewegung der dortigen 
Juden nach den Ver. Staaten in Gang 
gekommen iſt, ſo erhält damit die ame— 
rikaniſche Regierung gegründete Ver— 
anlaſſung zu diplomatiſchen Vorſtel⸗ 
lungen, ebenſo wie im Fall der rumä— 
niſchen Juden. 

Graf Caſſini, der ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter dahier, behauptet, die Feindſelig— 
keit gegen die Juden in Rußland, wie 
in anderen Ländern, komme hauptſäch— 
lich daher, daß dieſelben keine land— 
wirthſchaftlichen Arbeiten verrichten, 
ſondern ſogleich Bankiers oder Geld— 
verleiher ſein wollten, wenn ſie auch 
nur einige Dollars in derTaſche hätten. 

Ehreugaben für Das Bundes: 

ſchießen. 

Hannover, 18. Mai. Für das 14. 
Deutſche Bundesſchießen, welches näch— 
ſten Monat hier ſtattfindet, ſind be— 
reits über 100 Ehrengaben eingetrof⸗ 
fen, darunter ſolche von ſämmtlichen 
deutfchen Bunbesfürften. Die Vorbe- 
reitungen für das Yeft find fchon bei- 
nabe vollendet. Die Stabtrermwaltung 
und die Hannoverfhen Schüßengefell- 
I&haften, die Bürgerfchaft und bieStu- 
benten ber beiden Hochſchulen, bie 
fämmtlien Innungen, Sportvereine, 
Turner und viele andere Korporatio: 
nen metteifern mit einander, um das 
Bundesſchießen auch äußerlich jo glän- 
zend mie möglich zu geftalten. 
ruft für Draptlofe Telegraphie- 

Berlin, 18. Mai. Ein Truft der 
deutſchen Gefellihaften für drahtloſe 
Zelegraphie ift nunmehr polllommen 
geworden. Derſelbe wird demnächſt ein 
Uebereinkommen mit der engliſchen 
Marconi- Geſellſchaft abſchließen, wo⸗ 
zo die Vorverhandlungen ſchon gerau⸗ 
me Zeit im Gange geweſen ſind. Die 
saftig Lelun beB beutfehen 

‚ATS 


lu [cc 


t Graf Xrco, der mit dem | jet nad) 


Telegrapfifche Kolizen. 


Zulau». 

— Geitrige Bafeball - Spiele: 
„American League” — Chicago 2, 
Mafhingten 6; leveland 9, New 
York 2; St. Louis 9, Philadelphia 3. 

— Die vom Stahltruft - Präftden- 
ten zu Homeftead, Pa., begründete, 
freie Induftriefehule murbe feierlich 
eingeweiht. 

— Heute will fih der Illinoiſer 
Gouverneur Yates über die Unterzeich- 
ten Chad. M. Schwab zu Homeftead, 
Pa., begründete freie AInbuftriejchule 
murde feierlich eingemeiht. 

— Samuel R. Truitt von Dgden, 
Utah, wurde wegen Pielmeiberei und 
wegen Mithandlung feiner Eltern— 
die er in ein Xrrenhaus hatte ftecen 
lafjen — zu 3 Jahren Strafhaft und 
$300 Geldbuße verurtheilt. 

— Aus Dmensboro, Ky., wird ge: 
meldet: 150 Neger haben fich zufam- 
mengerottet und drohen allerlei Un: 
heil, meil der Marfchall R. 2. Paris 
einen Schwarzen niederfhog. Paris 
wird in der Sheriff3-Dffize von 50 
Deputies bemadht. 

— Berichte aus allen Theilen des 
Staates Montana melden Schneefall. 
Sm Diten ift ver&chnee naß und wird 
dem Getreide und den Meibdefeldern 
fehr zu ftatten fommen, pvorausgefekt, 
daß die Temperatur nicht fallt. Ym 
Norden dagegen müthet ein richtiger 
Blizzard. 

— Der befannte Sozialiit Walter 
VBrooman, Gründer des „Rusfin Eol- 
lege“ in Miffouri und anderer fo=ope= 
rativer Unternehmungen, ijt von feiner 
Gattin auf Scheidung verklagt mor=- 
den, wegen Untreue. Die Frau hatte 
250,000 für Broomans’3 Unterneh: 
mungen gegeben. 

— In Baltimore wohnten über 
3000 Berjonen einer Proteft = Der- 
fammlung gegen die neuerlichen Ju— 
den = Verfolgungen in Rubland bei. 
Bon Kardinal Gibbons lief ein Sym- 
pathie = Schreiben ein. E3 wurden Be- 
Thlüffe angenommen, welche die Bun 
desregierung und den Kongreß auffor- 
dern, fich der Sache anzunehmen. 

Zu Milton Plantation, Me., 
wurde der Landwirth Chas.H. Meyers, 
der ſoeben ſeine Zähne mit Goldfül— 
lung im Werthe von etwa 8200 hatte 
verſehen laſſen, von drei Wegelagerern 
angefallen, welche ihn chloroformirten 
und alles Gold mit Bohrern aus ſei— 
nen Zähnen nahmen. Die Polizei 
glaubt, daß einer der Räuber ein frü— 
herer Zahnarzt war 

Ausland. 

— Kardinal Vaughan in London 
liegt hoffnungslos krank darnieder. 

— Der Verſuch von Petkow, Füh— 
rer der Stambulow-Partei, ein neues 
bulgariſchesKabinet zu bilden, iſt miß— 
glückt. 

— In einer Maſſenverſammlung in 
Pretoria, Transvaal, wurde gegen die 
Einfuhr Hinefifcher Arbeiter proteitirt. 

— In Gallao, Peru, find feine neue 
Beulenpeit = Fälle vorgelommen, und 
Lima ift von der Seuche frei. 

— Raifer Franz Sofef hat denGra- 
fen Apponpi, Präfidenten des ungari- 
Ihen Unterhaufes, doch noch empfan= 
gen. 

— Anläßlid der Wirren in Marot- 
fo hat Spanien um Ceuta Schanzen 
angelegt und wird 6 ſchwere Geſchütze 
dorthin ſchicken. 

— Man hat die Hoffnung aufgege— 
ben, daß der kranke norwegiſche Dich— 
ter Hendrik Ibſen mit dem Leben da= 
vonkommt. 

— Es wird berichtet, daß die Trup— 
pen des Sultans von Marokko die Fe— 
ſtung Taza erſtürmten, nachdem ſie die 
benachbarten Ortſchaften geplündert 
und niedergebrannt hatten. 

— Beim geſtrigen Radler-Wettren— 
nen zwiſchen Berlin und Friedenau — 
dem jährlichen Hauptereigniß ſeiner 
Art—ſiegte Robl von München. Er 
legte 100 Kilometer in 1 Stunde, 27 
Minuten und 48 Sekunden zurüd. 

— Die deutchen Zeitungen befchäf- 
tigen fich eingehend mit dem pennfyl- 
vaniſchen Preßknebelungsgeſetz und 
prophezeien demſelben eine kurze Le— 
bensdauer. Es paſſe nur für Rußland, 
ſagen ſie. 

— Die Allgemeine Elektriſche Ge— 
ſellſchaft und Braun-Siemens-Geſell⸗ 
ſchaft haben ſich, wie aus Berlin gemel—⸗ 
bet, für Einführung der drahtloſen 
Telegraphie nach dem Syſtem Slaby— 
Arco vereinigt. 

— Fürft Hugo zu Hohenlohe-Deb- 
ringen, der reichiten beutfche Ariſto— 
fratie angehörend, ift im amtlichen 
Berliner Handelsregifter ald Betriebs— 
leiter der Deutfchen Delmwerfe einge- 
tragen. 

— Die das „Meininger Tageblatt” 
meldet, ift der Erbprinz von Sadjen- 
Meiningen zum General = \nfpektor 
des 2. Armee-Inſpektionsbezirks er— 
nannt worden. Dieſer umfaßt das 5., 
6., 9., 12. und 19. Armeekorps. 

— Die Regierung von Venezuela 
zahlte an die deutſche Geſandtſchaft in 
Caracas 8635,000. Es iſt dies die 
ſechſte der, im Protokoll vorgeſehenen 
Ratenzahlungen. Die ſiebente wird 
im nächſten Monat fällig. 

— Kaiſer Wilhelm hat das Entlaſ⸗ 
ſungsgeſuch des Feldmarſchalls Gra⸗ 
fen v. Häſeler, Befehlshaber des 16. 
Armeekorps, genehmigt. Generalleut⸗ 
nant Stoetzner, Gouverneur von Metz, 
iſt zu ſeiner Nachfolger ernannt wor- 
den. 
—In einer, in London abgehaltenen 
Verſammlung von Juden befürwortete 
der Schriftſteller Israel Zangwill eine 
Reſolution des Inhalts, daß die Er— 
richtung eines Heims in Paläſtina bie 
einzig mögliche Löſung der Judenfrage 
biete. Die Reſolution wurde ange— 
nommen. 

— In Rumänien droht eine wirth⸗ 
ſchaftliche Kriſe, weil es an Farmar⸗ 
beitern fehlt, und die Regierung ſucht 

Mitteln und Wegen, um 
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der Frauen und Mädchen gegen die 
Arbeit auf dem Felde zugeſchrieben. 

— Prinz Prosper v. Arenberg iſt, 
wie die „Hannover'ſche Allgemeine Zei⸗ 
tung“ meldet, jetzt hatſächlich aus der 
Strafanſtalt, wohin er wegen brutaler 
Ermordung eines angeſehenen Einge— 
borenen in Deutſch-Südweſtafrika ge— 
bracht worden war, nach einem Irren⸗ 
Aſyl überführt worden. 

— Ein Schreiben aus Erzerum 
ſchildert Greuelthaten, welche die Kur— 
den im Diſtrikt Bayazet an Armeniern 
verübt hätten. Die armeniſchen Grenz— 
bewohner beklagen ſich bitterlich über 
die Art und Weiſe, wie die, dort in 
den Dörfern einquartirten Truppen 
hauſen. 

— Wie aus Melbourne, Auſtralien, 
gemeldet wird, iſt der Eiſenbahnſtreik 
noch nicht zu Ende, trotzdem das Exe— 
futio-Komite megen der Anti-Streif- 
Vorlage „die Waffen ftredte”. Eine 
aroße Mehrheit der Lofomotivführer 
und Heizer hat ein Komite zur YFort- 
fegung des Kampfes gewählt. 

— In Halifar, N. ©., brannten 
Gordon & Keiths große Möbelfabrik 
und mehrere kleinere Gebäude nieder. 
Verluſt 5200,000. Das 
von General Sir Charles Parſons, 
dem Oberbefehlshaber der britiſchen 
Truppen in Kanada, wurde durch 300 
Artilleriſten gerettet, welche raſch ein 
anſtoßendes Holzgebäude niederriſſen. 


— In London wird konſtatirt, daß 


das das Rundſchreiben, welches der 
ruſſiſche Miniſter des Aenßeren, Graf 
Lamsdorff, den Mächten über die Hal— 
tung ſeiner Regierung in der Mand— 
ſchurei zugehen ließ, erklärt, daß der 
einzige wichtige Punkt in den ruſſi— 
ſchen Beſtrebungen der ſei, der „gelben 
Gefahr“ zu begegnen. 

— Trotz aller Ableugnungen der 
ungariſchen Regierung werden die Be— 
richte über wiederholte blutige Zuſam— 
menſtöße zwiſchen Bauern und Mili— 


tär in Kroatien als wohlbegründet he- 


zeichnet. In Kriſenwachſich wurden 
40 Bauern erſchoſſen, und die Behör— 
den haben den Ort vollſtändig iſolirt, 
um zu verhindern, daß die Unruhen 
bekannt werden. Kreuz iſt von aller 
telegraphiſcher Verbindung abgeſchnit⸗ 
ten. 
Dampfernachrichten. 
Anackommen. 

New Vork: Arxcadia von Hamburg. 

K:m NYort. Belgravia und Maſſilia von Neapel: 
St. Raul von Southampton; Etruria und Cedrte 
von Liverpool: Arcadia von Boulogne; Eldorado von 
Salvefton; Or:zaba von Naſſau; Trinidad von Ber—⸗ 
muda. 

St. Groir: Parima von New Vork. 

Vokohama: Hongkong Maru von San Franzisko. 

San Franzisko: 
J 
Neapel: Weimar von New VPork. 
Bihraltar: Trojan Prince, von 
Genua und Lidvorno. 
_ Liverpool: Umbria, 


New Dort nah 

Bovice und Epmric von New 

Vork. 
Moville: Bavarian, von Kanada nach Liverpool. 


Lokalbericht. 


Der 6. Skat⸗Kongreß. 


Als 1. Preis iſt ein Automobil ausgeſetzt 
worden. 

Als 1. Preis in dem Turnier wäh— 
rend des 6. Skatkongreſſes, der vom 
30. Mai bis 1. Juni in Cleveland ab— 
gehalten werden wird, iſt ein Automo— 
bil neueſter Konſtruktion ausgeſetzt 
worden, der Siegespreis iſt alſo wohl 
des Schweißes der edlen Ritter aus 
dem Wenzelreiche werth. Die Ge— 
ſchäftswelt von Cleveland hat ſich der 
Vollziehungsbehörde des Kongreſſes 
gegenüber ſo freigebig erwieſen, daß 
auch die anderen Preiſe zum größten 
Theil viel werthvoller ſind, als bei den 
früher abgehaltenen Turnieren. Aber 
auch für die Unterhaltung der Gäſte 
iſt in der weitgehendſten Weiſe geſorgt 
worden. Wie bei dem vorjährigen Kon— 
greß in Detroit bleibt auch in Cleve— 
land der dritte Tag (Montag, 1. Juni) 
ausſchließlich für die Fidelität reſer— 
virt. Dieſer „blaue“ Montag wird mit 
einem gemüthlichen „Katerfrühſtück“ 
in der Feſthalle, bei welchem der Lunch 
frei verabfolgt wird, eröffnet. Für 
den Nachmittag iſt eine gemeinſame 
Trolleyfahrt nebſt Gartenfeſt in Aus— 
ſicht genommen, und den Schluß des 
Feſtes bildet die Preisvertheilung mit 
einem Kommers. Auf dem Gartenfeſt, 
ſowie auf dem Kommers, werden die 
Gäſte unengeltlich bewirthet. Beſon— 
ders hervorgehoben muß noch werden, 
daß für die auswärtigen Damen noch 
beſondere Unterhaltungen vorbereitet 
werden, und mit dieſen iſt ein Damen— 
Komite betraut worden. Daß in Anbe— 
tracht dieſer umfaſſenden Vorbereitun— 
gen der Clevelander Skat-Kongreß 
ſich zu einem großartigen Erfolg ge— 
ſtalten wird, kann wohl keinem Zwei— 
fel unterliegen. 

— —— — — 


Jäher Tod. 


Joiepb Dıibnev als eich? anfaefunden. 
Der 30-jährige ZofephDabney, wel: 
ber ald Hausdiener in der Wirthichaft 
von Wm. D’Day, Nr. 388 State Str., 
beichäftigt war, mwurbe heute früh im 
Korridor neben feinem Zimmer im 
Gebäude Nr. 115 Plymouth Court, 
als Leiche aufgefunden. Man glaubt, 
daß er eines natürlichen Todes jtarb. 
Rudolph Votomwn, Nr. 5346 Dear: 
born Straße, der am 10. Mai beim 
Verfud, an Lake und La Salle Straße 
eine Irolley-Car der Eljton Ave.-Li- 
nie zu bejteigen, ausglitt und auf das 
Pflafter fiel, erlag heute im Countv- 
Hofpital den erlittenen Verlegungen. 
Homer Barnes, ein Heiger der Xlli- 
noi3-Zentralbahn, der geitern früh an 
der 104. Straße von der von ihm be- 
dienten Zofomotive überfahren wurde, 
ift im St. Lufas-Hofpital feinen Ver— 
legungen erlegen. Er mar 21 Yahre 
alt und mohnte Nr. 9439 Burnfide 


Ane. 

Herbert Rofenthal, Nr. 1258 34. 
Straße, der am Freitag mährend jei- 
ner Arbeit in den Anlagen von Swift 
& Eo. auf den Viehhöfen in das Ge- 
triebe gerieth und fchwere Verlegungen 
erlitt, jtarb geftern im Wesley-Hojpi- 
tale. 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, dei. 


| ihn einen Schuß ab. Die Kugel würde | 


Wohnhaus | 


Am Haaresbreite. 


Eine geſpickte Brieftaſche rettete 
einem Schaffner das Leben. 


Unter ſchwerer Autlage. 


John Olſon verdächtig, ſeine Frau erſchla— 
gen zu haben. —Die rächende Vemeſis. — 
Derhaftung mit Hindernifjen. —Banditen= 
ftreiche.—Dingfeft gemadt. —Dermißt. 


Nur dem Umftand, daß er eine ge- 
ſpickte lederne Brieftaſche bei jich trug, 
hat es der Schaffner T. J. Sullivan 
zu danken, daß er heute noch unter den 
Lebenden weilt. Einer von drei Ker— 
len, die geſtern auf dem von ihm be— 
dienten Straßenbahnwagen der Robey | 
Str.-Linie einenPaffagier angerempelt | 
und mißhanvelt hatten, feuerte auf | 


fein Herz durchbohrt haben, wenn fie | 
nicht in der Brieftafche, in der ficy ein 
Bündel Geldicheine befand, ein Hinder- | 
niß gefunden hätte, welches fie in ihrem | 
Lauf aufbielt. Sie bohrte fi in den | 
Geldfeeinen feft. Sullivan brach zwar 
ohnmägtig zufammen, erholte fi) aber 
bald mieber. 

Der Straßenbahnmagen hatte kurz 


nah acht Uhr Abends den Jadjon 


Boulenard erreicht, al3 B. 8. Auten⸗ 
rieth, Nr. 462 Daden Aoe., von drei | 
Männern ohne jegliche Veranlaffung 


ten ihn nad) der vorderen Plattform 


; und mißhanbdelten ihn. Sullivan brad- 


te die Car zum Halten. Der Mann, 
ber Auterrieih gefhlagen hatte, fprang 
ab. Sullivan folgte ihm auf dem Fu- 


| Be. Im felden Augenblid zog der Ha- 


City of Yanama von Panama ji 


ı ve. in Haft. 


| 


m 


| 
| 
| 
| angerempelt wurde. Die Sterle verfolg | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


lunfe einen Revolver und feu=- 
erte auf ihn einen Schuß ab. 
Die Kugel blieb, wie gejagt, in ber 
Brieftafche ftefen. Der Schtehbolp gab | 
erfengeld, murde aber von den Baila- 
gieren verfolgt und von dem Poliztiten 
MeAlevey verhaftet. Die empörten 
Baffagiere wollten kurzen Prozeß mit 
ihm maden, und MeAlven mußte ci= 
nen Riot =» Gall erlaffen. Bald waren 
zwei Wagenladungen Bolizijten zur 
Stelle. Die Menge wurde verfcheucht 
und der Häftling eingefäfigt. Er gab 
feinen Namen al Edward Connors 
an, leugnete aber, fih an der Prügelet 
auf dem Straßenbahnmwagen betheiligt 
zu haben. Die Polizei fahndet auf feis 
ne Rumpane, die fi) die Aufregung zu 
Nute gemacht und ihre Flucht bemerf- 
jteligt hatten. 

Unter dem DBerdachte, feine Frau 
Annie erfchlagen zu haben, befindet 
fih John Dlfon, Nr. 233 Grand Ave., 
in der Bezirfsmade an W. Chicago 
Seine Frau erlag ge- 
jtern im County-Hofpital einem Schä=- 
delbrud. Bor ihrem Tode gab fie an, 
daß ihr Mann ihr die Verlegung bet: 
gebracht habe. Die Polizei ift indeh 
der Anftcht, daß fie in der Trunfenheit 
fiel und fih den Schädel zerichlug. 
Sie mar am Samftag bewußtlos in 
einer in der Nähe ihrer Wohnung gele- 
genen Gaffe aufgefunden morben. Yhr 
Mann betheuert, daß fie ihn vor zei 
Wochen verließ, und daß er fie feitdem 
nicht gefehen habe. 

Michael MeQuaide, Nr. 148 Green 
Str., liegt, an einem Schädelbruch lei— 
dend, im County-Hofpital darnieder. 
Unter der Anklage, ihn mighandelt zu 
haben, befindet fich der Zimmermann 
D. B. Moe in der Bezirfswache an W. 
Chicago Ave. in Haft. 

Der 16jährige Auguft Larfon, Nr. 
120 R. Center Str., verjegte geitern 
auf der Plattform eine3Straßenbahn- 
wagen3 der Elfton Ape.-Tinie dem 
Schaffner Wm. Flynn einen Fauft- 
bieb auf die Nafe und fprang dann in 
der Nähe von Milmaufee Ave. ab, fiel, 
zerfchlug fich den Unterkiefer und bik 
jich beinahe die Zunge ab. Er fand 
Aufnahme im St. Marien-Hojpital. 

Polizift John %. Godfreg verhaf- 
tete geftern Abend an |nititute Place : 
und Orleans Str. einen gemiffen Do- 
minit Cannon als den Räbdelsführer 
einer Anzahl Krafehler, die dort Ra= 
dau verübt hatten. Eine Anzahl Strol- 
he nahın für den Häftling Partei 
und bombardirte den Poliziften mit 
Steinen. Godfrey wurde von einem 
Steine an die Schulter getroffen, ließ 
aber nicht loder und lochte den Häft- 
ling ein. 

Auf einer Bank im Wartefaal des 
Polt Straße = Bahnhof3 murde ge= 
ftern Nachmittag ein geiwilfer Jacob 
Klaus bemußtlos aufgefunden. Er 
wurde nad) dem County-Hofpital ge= 
Thafft, mo die Aerzte erklärten, daß er 
mit Chloral, das ihm mahrfcheinlich in 
einem Schnap3 beigebracht murde, be- 
taubt worden war. Die Polizei ift 
der AUnfiht, daß er Gaunern in die 
Hände fiel, die ihn betäubten und be— 
raubten. Er hatte nicht3 bei fich al? ei- 
ne Bibel. E3 wurde eine Anzahl De- 
teftives mit der Aufarbeitung de3 Fal- 
le3 betraut. 

Klau2 fam heute zurBefinnung. Er 
machte folgende Angaben: „Ich bin ein 
Tifchler von Martinzpille, W. Dirgi- 
nien. Auf einer Befuchsreife zu mei- 
nem Bruder Caefar Klaus, Eurefa, 
Ill. begriffen, traf ich geftern Mittag 
bier ein. ch wurde nicht beraubt. Ih 
batte nur 80 Gent3 bei mir und faufte 
drei Schnäpfe, zwei Glas Bier unb 
etwas Ejfjen. Ich glaube, daß Jemand 
den Verfuch machte, mich zu vergiften, 
in der Annahme, daß ich Geld bei mir 
hätte. ch habe vor 20 Jahren in 
Chicago gewohnt und mollte hier die 
Stätten befuchen, die ich frequentirt 
hatte. Die Bibel, melche ich bei mir 
hatte, murbe mir von meiner Mutter 
gegeben. Ich bin 44 Jahre alt und un- 
verbeirathet.” Die Aerzte 
Anficht, daß er genefen wird. 

Zum zweiten Male innerhalb act 
Tagen wurde ein gemwiffer Louis Ol⸗ 
fon Samftag Naht anSangamon und 
Monroe Str. von zwei — —— | 


—— 


ſind der 


18, Mai 1903. 


m Fahrftuhl im Freimaurertempel 
wurde geftern %. W. Schul, Nr. 419 
M. Divifion Str., pon einem Tafchen- 
diebe um einen Diamantenfnopf im 
Merthe von 8300 beſtohlen. Als der 
That verdächtig wurde ein gewiſſer 
Arthur Williams verhaftet. 

Frau Paulina Erickſon, Nr. 179 
Sedgwick Str., wurde geſtern an Chi— 
cago Ave., nahe Franklin Straße, von 
einem jüngeren Mann um ihre Börſe 
beraubt, die $4 enthielt. Der Räuber 
entfam. 

Charles Daus und Albert Phillips 
wurden gejtern bei einem Einbruch in 
die Anlage der Sooth Steam Balve 

- Company, Nr. 52 W. Ranbolph Sttr., 
überrumpelt und in der Bezirfämache 
an Despiaines Str. eingefäfigt. 

Unter der Anklage, den Geldfchrant 
im Laden von Kohn Peters, an Com= 
merciai Ave. und 98. Str. geiprengt 
und feines Inhalts beraubt zu haben, 
wurde gejtern Michael Collins, Tr. 
341 98. Straße, verhaftet. Er fol 
ein Geftändnif abaelegt und angegeben 
haben, ro ein Theil der Beute gefun= 
den werben fünne. 

Anton TI. Dlfon, Verkäufer einer 
Kleiderfirma zu Milmaufe, murbe 
bier geftern unter der Anftlage verbaf- 
tet, feinen Arbeitgebern gehörige Gel: 
ber unterfchlagen zu haben. Der Häft- 
ling betheuert feine Unfchuld. 

Charles X. Enagle, ein Beamter des 
geologifhen Vermeſſungsamtes der 
Vereinigten Staaten, mird vermißt. 
Sein Bruder %. %. Enale traf bier 
aus Logan, D., ein, um Nachforihun- 
gen nach jeinem DBerbleibe anzuftellen. 
Wie er der Polizei mittbeilte, traf am 
1. Januar ein Brief von einem höhe- 
ren Beamten de3 Vermeflungsamtes 
ein, der die Mittheilung enthielt, daß 
Charles X .Engle Urlaub erhalten ha= 
be, um fich in Chicago einer Operation 
unterziehen zu fünnen. Seitdem blieb 
der Mann aber verfchollen. ein 
Bruder und ein mit der Aufarbeitung 
des Falles betrauter Detektiv haben 
fämmtlihe biefige Hofpitäler abge— 
opft, aber bislang von dem Vermiß- 
ten feine Spur gefunden. Charles U. 
Enale ift 23 Jahre alt, 5 Fuß 10 Zoll 
groß und Shmädhtig. 
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Laßt die Kleinen nit an Eczema oder ans 
deren peinigenden SHautfrantdeiten Teiden. 
Nicht nötbig. Doans Lintment beilt. Kann die 
zarteite Haut nicht berlegen. In jeder NApo- 
the. 50 Cents. momifr 
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St. Aunn's Sanitarium. 


Die innere Einrichtung des5chwindfüchtigen: 
Hofp.tais fertiggeftellt. 


Das Kiebeswerf der „„Urmen Dienftmä de 
Zefu Chrifti‘‘, im St. Elifabeth- 
Bofpital. 

Die Vorbereitungen zur Aufnahme 
von Patienten in dem al3 St. Ann's 
Sanitarium befannten neuen Kranten- 
baufe für Schwindfüchtige find nahe— 
zu beendet. Am Sonntag, den 31. 
Mai, findet die Einweihung der An 
ftalt durch Erzbifhof Quigley ſtatt. 
Am folgenden Tage werden die erjten 
Patienten zur Pflege und Wartung 
aufgenommen. Morgen Abend, um 8 
Uhr beginnend, findet zum Velten bes 
St. Ann’3 Sanitarium eine große 
Mohlthätigfeits > Veranftaltung im 
Auditorium ftatt. Der befannte Rei- 
fende und PVortragsfünftler Burton 
Holmes wird eine durch ftereoptijche 
Bilder erläuternde Vorlefung über den 
„Grand Canyon“ in Wrizona, und 
Erzbifhof Quigley wird eine Ans 
Ipradhe halten. Die Leitung der An 
ftalt kündigt an, daß Herr Dr. Robert 
Schneider aus Berlin, der Entdeder 
des „Sanofin“, eines neuen Heilmit- 
tel3 gegen Qungentuberfuloje, in ben 
Monaten Juni, Juli und Auguft in 
der Anjtalt verweilen und dafelbit un= 
entgeltlich Kuren an Schwindfüchtigen 
bornehmen wird. Das St. Ann’3 Sa- 
nitarium wurde von feinen Grundern 
unter die Verwaltung von Schweitern 
de3 befannten Orden der „Urmen 
Dienftmägde Jeſu Chriſti“ geſtellt, 
welche das St. Eliſabeth-Hoſpital vor 
fünfzehn Jahren in's Leben gerufen 
und ſich durch deſſen muſterhafte Lei— 
tung einen weitverbreiteten glänzenden 
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Ruf errungen haben. In dieſer, auf der 


Weſtſeite, an Oakley und Claremont 
einerſeits, und Le Moyne und Hirſch 
Str. andererſeits, gelegenen Anſtalt 
fanden während des verfloſſenen Jah— 
res nicht weniger als 1483 Patienten 
Aufnahme, und 987 von außerhalb der 
Anſtalt kommenden Kranken wurde 
dort ärztliche Behandlung zu Theil 
und die ihnen verordnete Medizin ver— 
abreicht. Von den Kranken im Ho— 
ſpital erhielten 511 vollſtändig koſten— 
freie ärztliche Behandlung und Pflege; 
279 wurden die Koſten theilweiſe er— 
laſſen. 964 konnten als vollſtändig 
geneſen, 236 als der Geneſung entge— 
gengehend, entlaſſen werden. 
niet ge 


Gafolin-Erplofion. 
Das feuer verurfachte $800 Schaden. 


Sn der Wohnung von 2. Murray, 
Nr. 2806 Wabafh Ape., entjtand heute 
früh infolge der Erplofion eines Ga- 
folinofen3 ein euer, tmelches $800 
Schaden verurfachte, ehe e3 gelöjcht 
werben fonnte. Der Farbige George 
Seymour wurde vom Rauche über- 
mannt, aber von der Feuerwehr geret- 
tet. €3 gelang der Tyeuerwehr, den 
Brand auf die Murray’fhe Wohnung 
im breiftödigen Badfteingebäude zu be= 
ſchränken. 


Produftion von Gold und Silber. 


E3 wird behauptet, daß mehr Gold und Eil- 
ber unferen Bergmwerlen in einem Jahr ent- 
nommen wird, al3 e3 bor einem Jahrhundert 
in ber ganzen Welt gab. Während des legten 
Jahres follen bie Ver. Staaten den dritten 
Iheil der Produktion der Welt berborgebradt 
baben, und während diefed3 Land fo reih an 
Mineralien und Metallen ift, it e8 auch gleich- 
zeitig der Befiger der beiten Samilien-Medizin. 
Wir meinen Hoſtetterts Magenbitters. Die 
Thatſache, daß es fünfzig Jahre vom Publikum 
gebraucht wird, beweiſt ſeinen Werth. Verſucht 
gegen Blähungen, Unberdaulichteit, Dyspep- 

Sodbrennen, Berftopfung, Biliöfität, Ner- 

ober Malaria. Es ann nicht verfagen, 
Gute3 zu bewirten. Zu berfaufen bei allen 


es 
fie, 


Ricpt günftig. 


Die Sterblichfeitsrate betrug in vergangener 
Woche 17.48 per Jahr und 1000 
Einwohner. 

Nach dem Ausmweife des Gejund- 
heit3amtes find ‘in vergangener Woche 
632 Chicagoer aus dem Leben gejchie- 
den, genug, um die jährliche Sterblich- 
feitörate auf 17.48 von je Taufend 
Einwohnern zu bringen, während man 
fonft hier an einen Durhfchnitt von 
13—14 gewohnt geimejen ift. — Die 
Lungenentzündung marfchirt noch im— 
mer an der Spibe der mit töbtlichen 
Folgen auftretender Krankheitsfor— 
men. Sie hat im Laufe der Woche 
wieder 172 Opfer gefordert, jeit dem 
1 Sanuar 2659! — Die Schwindfudt, 
twelche man bisher al3 ärgfien Feind 
der Menfchheit zu betrachten gepflegt 
bat, raffte in voriger Woche nur 57 
Berfonen dahin und jeit Anfang diefes 
Sahres im Ganzen 1190, d. 5. 125 
Prozent weniger, als die Yungenent- 
zündung. — Eines gemaltfamen Todes 
ftarben, von 11 GSelbitmördern abge- 
fehen, in vergangener Woche hier nicht 
weniger als 35 Perfonen. Auf Red 
nung der Mafern fommen 15 Tobe3- 
fälle, auf die des Keuchhuftens 9, auf 
die der Diphtherie 8 und auf die bes 
Scharlachfiebers 7. Durch Blattern ift 
ein Todesfall verurfacht worden. Dem 
Blatternhofpital überwiefen murdenim 
Zaufe der Woche fieben neue Patien- 
ten, darunter drei Kinder im Alter von 
noch nicht drei Jahren. 

Nachſtehend folgt die vergleichen:: 
Tabelle mit den Angaben über die Ge- 
fammtzahl der Todesfälle und deren 
Vertheilung auf Geſchlechter, Alters— 
klaſſen und die hauptſächlichen Todes— 
urſachen: 

16. Mai 9. Mai U. Mai 
9 —* 19083 1008 1904 
Gejammt = Todesfälle ale 
Urſachen 832 
Säbrlihe XIodesrate per 10W..17.43 
Hauptſachliche Todesurſachen: 


Akute Magen-Krankheiten.... 
Shlaaflui . 


NUHUERJR oussnsonessnesnnneee 
Maſern 

Merven = 
Lungen = 


Krankheiten.ooocereee 
Entzündung 
— — 


Iprbus . 
charlechfieber 


zewalt 


Wie aus der Tabelle erſichtlich, ſind 
in voriger Woche nicht weniger, als 
184 Kinder im Alter von fünf Jahren 
und darunter geſtorben. Es iſt das, 
im Vergleich zur Vorwoche, eine Zu— 
nahme von mehr als 33 Prozent. Im 
Geſundheitsamt glaubt man dieſe Er— 
ſcheinung nicht zum wenigſten demUm— 
ſtande zuſchreiben zu müſſen, daß mit 
dem Eintreten wärmeren Wetters klei— 
nen Kindern häufig Milch zur Rahrung 
gegeben wird, die bereits ſauer gewor— 
den iſt. Milch, die hier abgeliefert 
wird, iſt zum großen Theil ſchon bei 
der Ablieferung 36 Stunden alt. Der 
gelieferte Vorrath muß in den Haus— 
haltungen 24 Stunden 
Wird nun die Milch inzwiſchen nicht 
auf Eis geſtellt, ſo iſt ihr Sauerwerden 
bei warmem Wetter faſt unausbleib— 
lich. 


Ein ſchöner, warmer Maitag. 


K 


Da blieb' man nicht gerne mit Sorgen im 
Baus.—Eine wahre Dölferwanderung 
in die Parfs und Umgebunz 
der Stadt. 

Halb Chicago war aejtern auf den 
Beinen. Die GStraßenbahnmaggond 
und die Hochbahnzüge waren ponfyahr: 
gäften überfüllt. Wer es nur irgend 
möglich machen fonnte, 30g aus ber 
Enge der Straßen und Gaffen Hin- 
aus in die meite, freie Natur, die fi 
gerade jegt mit ihrem ſchönſten Früh— 
jahrskleide ſchmückt. Alles Tproßt 
und Inofpt da draußen. Die Bäume 
prangen in maifrifcher Blätterfülle. 
Die Wiefen find ftellenmweife Ichon mit 
einem buntfarbigen Teppich überzogen; 
die erften Blumen bilden auf demfelben 
die Mufter. Nach den Parks, den Lun- 
gen der Gropitabt, fand ſchon Vor— 
mittags eine wahre Völkerwanderung 
ftatt, und Nachmittags zogen die Beju- 
berichaaren mie lebendige Ströme 
duch die Parfiwege. E3 war nicht nur 
der ſchönſte und wärmſte Sonntag, e3 
war der wärmſte Tag überhaupt, den 
das Jahr 1903 bisher zu verzeichnen 
hat. Der Zeiger des Wärmemeſſers in 
der Bundeswetterwarte auf dem Audi— 
toriumthurme ſtand von 2 bis 4 Uhr 
Nachmittags auf dem 85. Grade. 

Aus Helena in Montana traf 
heute biä die Nachricht ein, daß fi 
dort eine mehrere Zoll dide Schneebede 
über die Stadt und Umgegendb berab- 
gejentt hat. 


Die lekte Fahrt. 


Als fih Polizeirichter William T. 
Hall non feinen hieſigen Freunden ver— 
abjchiedete, um in dem milden Klima 
bon Kolorado Springs Heilung . von 
dem mit beängjtigender Heftigfeit bei 
ihm aufgetretenen Zungenleiden zu fu- 
chen, da äußerte er fich in feiner hu- 
moriftiihen Weife: „Das ift noch lange 
nicht meine legte Fahrt; ich werde mie- 
derfehren und dann noch manche Reife 
unternehmen“. Heute Vormittag um 
9 Uhr traf feine Leiche, begleitet von 
der Witte, auf dem Union-Bahnhofe 
ein. Mitglieder verfchiedener Vereine, 
zu denen der Verftorbene gehört hatte, 
hatten fich dort eingefunden, um dem 
entjchlafenen Freunde das TVrauerge- 
leite zu geben. 

— 0... 


Kurz und Neu. 


* Die Schmweitern des HI. Kreuz- 
Kiofterd von Lincoln, Neb., haben bie 
biefige Polizei erfucht, nach einer frü- 
beren Schülerin von ihnen zu fuchen, 
Yrl. Mae Allen, welche fich vor zwei 
Yabren hierher manbte und bi vor 
etwa einem halben Jahre den Schwe- 
ftern regelmäkig Nachricht von fid) zu- 
geben ließ, feither aber fein vedenszei⸗ 
chen mehr gegeben hat. Bislang ift es 
ber Polizei ‚gelungen, ei 


en, eine 


vorhalten. 


Aus den Polizeigerichten. 


Kniff von den Philippineninfeln aus und 
hat nun Heimweh. 

Michael Sintus perlten heute im 
Sheffield Ape» MBolizeigericht dide 
Ihränen die Wangen herunter. Er ift 
17 Jahre alt, nah Manila zuftändig 
und erjt adht Monate im Lande. Sein 
Urbeitgeber, Auguftt Miller, 1740 
Sherman Place, befhuldigt ihn bes 
Diebftahld. Sintus behauptet, er fei 
ſchuldlos; er ſei zwar namenlos un— 
glüdlich, aber zur Verübung von Die- 
bereien fet er viel zu ftolz. Eher würde 
er verhungern, als ftehlen. m feiner 
Heimatbitadt Manila fei das fo Sitte. 
Die amerilanifchen Soldaten, die dort 
in Gärnifon liegen, wühten das aud). 
Der Filipinojüngling ift mit dem 20. 
Regiment der Bundesinfanterie aus 
Manila von dannen gezogen, ala e3 
bon dort nad) den Vereinigten Staaten 
zurücverjfegt wurde. Noch einige Wo- 
hen nad) ihrem Einzug in das Fort 
Sheridan Hatten fich feine Freunde im 
Regiment um den anhänglichen Fili» 
pino gefümmert; dann hatte man ihn 
ſich ſelbſt überlaſſen. Er fühlt ſich jetzt 
bitter gekränkt, vernachläſſigt, höchſt 
unglücklich. Zum Arbeiten ſcheint er 
keine rechte Luſt zu haben. Er hat 
Heimweh. Der Richter ſchob die Ver— 
handlung auf einige Tage hinaus, um 
womöglich für den weltverlaſſenen jun⸗ 
gen Mann paſſende Beſchäftigung und 
eine Heimſtätte zu finden. 
Polizeirichter Gibbons führte heute 
ſeine Drohung aus, er merbe jeden 
Ankläger dem Kriminalgericht über— 
antworten, der ſich durch die Annahme 
von Abfindungsgeldern von ſeinem 
Vorgehen gegen Geſeztzesübertreter 
habe abbringen laſſen. Charles With— 
bed aus Elgin, ZU, hatte vorgeftern 
Abend Mary Chapman, Chas. Alftrom 
und dejfen Gattin unter der Anklage 
berhaften laffen, ihn in einem Hotel, 
an N. Clark Str. und Yndiana Ube,, 
ausgeraubt zu Haben. Heute meigerte 
ih Withbed vor Richter Gibbond be- 
harrlich, ald Ankläger gegen die Drei 
aufzutreten. Der Richter machte als- 
dann jeine Drohung wahr und über- 
mies die ganze Gefellfchaft, einſchließ— 
ih des Antläger, dem Sriminal- 
Gericht. 

Auf Veranlaffung von D. 9. Har- 
per, 603 69. Straße, wurbe 5 
in Dienften der People's Gas Light & 
Cote EC: als Kollettor ftehende Char: 
[e8 Blair dem Richter Hennefjey unter 
der Unflage bes thätlichen Angriffes 
borgeführt. Wie Harper angab, meis 
gerte er fich vor Kurzem, eine Gasredh- 
nung bon $35 zu zahlen, meil er fie für 
viel zu hoch hielt. Daraufhin fei Blair 
am Samiftag in fein Haus gefommen 
und habe ihm eröffnet, er folle nun= 
mehr fofort berappen, font werde er, 
Blair, alles furz und Mein fchlagen. 
Als Blair die Leitung hade abdrehen 
mollen, habe Harper die Ihüre des 
betreffenden Raumes abgefchloffen, 
worauf er von Blair angefallen und 
mißhandelt worden jet. Blair ftellte 
dies zwar entjchieden in Abrebe, indef- 
fen belegte der Richter ihn doch mit 
einer Gelditrafe von 88. 

„Wenn man, wie ich, von denZobten 
twieder auferftanden ift, Herr Richter, 
dann folte man ftraffrei ausgehen!“ 
Mit diefen Worten mendete fich heute 
Andrem Smith, der ik'dvem Volunteer- 
Logirhaufe, Madifon und Clart Str., 
wohnhaft zu fein vorgab, an Polizei- 
richter Dooley, als er diefem megen 
Vagabundirens vorgeführt wurde. 
Smith hatte geftern Nachmittag in 
todtenähnlihem Zuftande auf dem 
Bürgerjteige, an Polf und Canal Str, 
gelegen. Die Polizei glaubte, er hätte 
auögelitten. Man rief denTodtenwagen 
herbei. Auf der Fahrt nach der ftäbti- 
fhen Morgue tam wieder Leben in den 
ftarren Körper. Als er in der Marmell 
Str.-Bezirtstwache landete, mar An: 
drem Smith wieder fehr lebendig. 
Heute litt er nur no an Kopfweh. 
„Mit $10 Strafe fommen Sie immer 
noch beffer weg, als wenn Sie heute 
als Leiche in der Morgue aufgebahrt 
wären“, entgegnete ihm ber Richter. 

— +0 — 


Döfe Zuftände. 


— — 


Vor Jugendrichter Tuthill wurde 
heute über ein Gefuch des Aftienmat- 
Ier3 D. M. Bell verhandelt, daf fein 
11jähriges Töchterhen Martha .der 
Obhut ihrer von ihm gefchiebenen 
Mutter entzogen werden möge. Bell 
behauptet, daß feine frühere Gattin 
trunffüchtig und unfähig fei, die Er- 
ziehung des Mädchens zu leiten. Ber- 
tmanbte der frau, welche gegen bie Ge= 
mährung bes Gefuchs Einwand erhe- 
ben, beftreiten nicht die Irunffucht der 
Yrau, fagen aber, e3 würde beren Tob 
fein, jo man ihr daß Kind nähme, 
Diefes ftehe unter der Vormundfchaft 
einer Schwefter der früheren Frau Bell 
und fei gut aufgehoben. Dem Bater 
aber jei e8 nur um ba8 Geld zu thun, 
das bie Kleine erben wird, fobald bie 
Mutter ftirbt. 


f 


Muthmaßlich irrſinnig. 
John Gannon ſprang in den See. 


John Gannon, in deſſen Oberſtüb— 
chen es vermuthlich nicht ganz geheuer 
iſt. verurſachte unter Beſuchern des 
Lincoln Parks größere Aufregung, in— 
dem er am Fuße der North Ave. in den 
See jprang. Der Lebensmübe wurde 
von dem Parkpoliziften Thomas Eol- 
quitt gerettet und in der Bezirkswache 
an Larrabee Str. eingelodt. Dort 
wird er auf feinen Geifteszuftand hin 
unterfucht werben. 


Deaffer:- Bulletin, 


Laut Beriht des Gejundheitäamtes 
ift heute das ftädtifche Leitungsmwafler - 
nur der Bezugsquellen Hyde Barf, 
Late Bien und Harrifon-Gau = 


bon ——— das 
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Die geihüästen Kleinen, 


Nur für die Lleinen Yabritanten 
= wird befanntli ber Schuzoll noch 
= ‚aufreterhalten. Die großen Unter- 
"nehmer und die Truft3 brauchen aller- 
dings feinen Schub mehr gegen das 
Ausland, da fie ja jelbft als gefährliche 
Mettbemwerber imWeltmarkte auftreten, 
aber die piel zahlreicheren Heinen 
Snduftriellen fönnen nur beftehen, 
wenn fie höhere Preife fordern dürfen, 
als die im Meltmarfte gangbaren. 
Tielen mit den Yöllen auch die Preife, 


jo würden alle diefe Uinternehmer zus ! 


grunde gerichtet werben, und die ame- 
rilanifhen Käufer Hätten nur noch 
zwifchen ben einheimifchen und ben 
ausländiſchen Truſts zu wählen. Da⸗ 
rum, erklärt u. A. der Präſident Rooſe⸗ 


velt in allen ſeinen Reden, würde es 


thöricht ſein, die Zölle abzuſchaffen 
oder auch nur weſentlich zu verringern, 
weil man die Truſts beſtrafen will. Die 
Truſtfrage muß von der Zollfrage ge⸗ 
trennt werden. 

Wie zum Hohn auf dieſe „Beweis⸗ 
führung“ haben ſoeben die nicht zum 
Combine“ gehörenden Fabrikanten 
von Erntemaſchinen und Farmge— 
räthſchaften eine höchſt bewegliche Bitt⸗ 
ſchrift an den Präſidenten gerichtet. 
Sie behaupten, daß ſie von den Truſts, 


unter denen ſie in erſter Reihe die 


„United States Steel Corporation“ 
nennen, gänzlich an die Wand gedrückt 
werden. Alle Rohitoffe und Halbfabri- 
fate, deren fie fich bebienen müffen, 
find maßlos vertheuert worben. Wenn 
ie aber bie erhöhten Unfoften auf 
ihre Erzeugnifje jchlagen wollen, To 
meigern fich die Farmer, ihnen no 
etwas abzufaufen. Unter diefen Um- 
ftänden müffen fie mit außerordentlich 
geringen Gewinnjten ober jogar mit 
Berlujt arbeiten, und da fie dies nicht 
andayernd thun fünnen, jo werden fie 
eben ben Betrieb ganz und gar ein 
ftelen müffen. €3 ift ihnen ganz uns 
möglich, fortgejegt Iribut an einige 
Dupend Zruft3 zu bezahlen, die das 
Holz, bie Sohlen, das Eifen, das 
Glas, den Bindfaden, die Farben 
und jebes andere Dlaterial beherrfchen. 

Der „Combine” der Erntemafdis 
nenfabrifanten, der nach feinen eigenen 
Angaben neun Zehntel aller in ven2er. 
Staaten hervorgebradten Aderbau- 
maſchinen herſtellt, beſtätigt Alles, 
was die kleinen Fabrikanten ſagen. Er 
erklärt, daß er gezwungen geweſen ſei, 
Wälder, Kohlen- und Eiſengruben, 
Schiffe, Glas⸗ und Bindfadenfäbriken 
u. ſ. w. anzukaufen, um ſich von den 
verſchiedenen Truſts unabhängig zu 
machen. Zu dieſem Zwecke habe er un— 
gezählte Millionen in ſein Geſchäft 
ſtecken und ſeinen Betrieb immer wei— 
ter ausdehnen müſſen. Auch er beſtä— 
tigt, daß der Farmer ſich mit veralie⸗ 
ten Geräthen behelfe, ehe er unnatür— 
lich und unerſchwinglich hohe Preiſe 
für neue Maſchinen bezahle, und daß 
das Ausfuhrgeſchäft hätte aufgegeben 
werden müſſen, wenn ſich nicht die gro— 
ßen Fabrikanten vereinigt hätten, um 
Ti ihre Rohſtoffe ſelbſt zu befchaffen. 
Der „Eombine” ift alfo nur entitans 
ben, weil jelbjt die fräftigjten Fabri- 
fanten gezwungen waren, ich gegen 
bie Truft3 zu bertheidigen. Da aber 
bie vier oder fünf Hauptunternehmun- 
gen nicht großmüthig genug waren, ich 
auch der geringfügigen Betriebe zu er» 
barmen, und da legtere nicht im Stan= 
be find, fi) von denTruft3 zu befreien, 
fo wirb am Ende nur noch der „Coms 
bine” übrig bleiben. 

Auf die Antwort des Präfidenten 
wird man einigermaßen gefpannt fein 
Dürfen. Denn jo geübt er in derYaar- 
fpalteret ift, jo wird e3 ihm fchmerlich 
gelingen, die nothleidenden Klein» 
inbuftrielen durh  Spibfindigfeiten 
über ihre traurige Lage Hinmegzutäu- 
fhen. Er wird ihnen nicht einreben 
fönnen, daß nur zu ihrem Mohle Die 
Bölle aufrecht erhalten werben, bje e3 
ihnen unmöglich madıen, ihre Robftof- 
fe im mwohlfeilften Marite einzufaufen. 
Allerdings find ja au ihre Mafchinen 
„gelhügt“, aber was nüht ihnen biefer 
Schub, wenn fie fi nicht einmal auf 
bem einheimifhen Markte zu halten 
vermögen? Das Ausland haben fie 
= nit zu fürchten, weil fie unter nor- 
= malen Bedingungen befjere und billi- 
gere Maſchinen Berftellen fönnen, als 

She britiſchen und deutſchen Weitbe⸗ 
werber, aber im Inlande ſitzt der 
Feind, dem ſie nicht gewachſen ſind. 
‚Unb gerabe biefer Yeinb wird von ber 
Bunbesregierung gebegt und gepflegt. 

ESs iſt zwiſchen den Zeilen ihrer Bitt- 
zu lefen, wenn fie e8 auch nicht 
itlich außfprechen, daß ber lieber: 
muth der ig ei Bacher Böll 
x ber fie be enden Zölle 
no merben fann. Ohtien fie das 
— zu den Antitruſtgeſetzen 
umb den Gerichten, da8 ber Präftvent 
ſelbſt zu haben —— ſo bauchten ſie 
nicht erſt zu petitioniren, ſondern könn⸗ 
big ben — ber „Probepro- 
effe“ abwarten, bie ber Bunbe3-Gene- 
‚ra It eingeleitet hat. 
- Die „Jowa=}bee“, ber Herr —— 
Io ſcharf entgegentritt, hat ſich 
bereits der kleinen Fabrikanten 
ächtigt. Sie iſt nicht aus einem 
je ober weniger nebelhaften Gehirne 
prungen, ſondern aus achen 
borgeganger ſich leua⸗ 


Zu viel Klaſſengeiſt. 


In Bridgeport, Conn. iſt ſeit Frei⸗ 
tag ein Straßenbahnſtreik im Gange 
und geſtern iſt es bei dem Verſuche, 
den Betrieb mit „Scabs“ wieder auf⸗ 
zunehmen, zu einem milden Zur 
mult gefommen. Ein Boltshau- 
fe, ber auf 4000 Köpfe ge= 
Thägt wird, umringte einen mit 
„Streithrechern“ und Sheriffsgehilfen 
befegten Straßenbahnmagen, als ber» 
felbe von‘ der erften (jeit Freitag) 
Rundfahrt zurüdehrte, und richtete 
einen Hagel von Steinen und jonjtigen 
Wurfgeichoffen auf denfFührer und den 
Kondukteur und bie übrigen Anfaffen. 
Der Wagenführer und der Konbufteur 
fanten bald jeher getroffen zu Boben 
und au alle die anderen Ynlaffen, 23 
an der Zahl, erlitten Berlegungen. Der 

| Sheriff felbft war am Plaf und ber- 
| Juchte mit mehreren Gehilfen einige ber 
| Zumultuanten zu verhaften, murbe 
| darin jeboch, fo heißt e& in den Depe- 
fen, bon dem Bürgermeifter behin- 
bert; die Bolizet war machtlos, und e3 
ift Schließlich nur dem Eingreifen von 
25 andern „Streitbreern“ zu danten, 
daß die Bebienungdmannfchaft. bes 
; Wagen3 nicht buchftäblich zu Tode ge» 
fteinigt wurde, Diefe Leute machten 
mit Knütteln bewaffnet einen Ausfall 
aus dem MWagenfchuppen, fchlugen fi 
bis zu dem Wagen burch und trugen 
bie Schiwerverletten unter einemStein- 
bagel in da3 Gebäude zurüd, das zu 
einem Nothhofpitale wurde. Die 
Menge bedrohte nunmehr das Gebäude 
felbft, biß der Bürgermeifter auf ben 
Hugen Einfall fam, eine TFeuerfprike 
= Stelle zu rufen und auf den Pö- 
elhaufen fprigen zu laffen. Die 
Bahnbeamten haben fich jet an ben 
Gouverneur deg Staates gemenbet und 
unter dem Syinmweid auf bie von ben 
ftäbtifehgen Behörden und ber Polizei 
gezeigte Ohnmadıt, Ruhe und Ord— 
nung aufrechtzuerhalten und die Ars» 
beitswilligen zu ſchützen, um die Zu—⸗ 
ſendung von Militär erſucht. 

Aehnliche Ruheſtörungen ſind ſchon 
früher vorgekommen, aber die Aus— 
ſtände der jüngſten Zeit ſind in erfreu—⸗ 
licher Weiſe von ſolcher Gewaltthätig— 
keit frei geblieben. In der richtigen Er— 
kenntniß, daß ihre Sache durch ſolche 
nur geſchwächt wird, haben ſich die 
Ausſtändigen und ihre Freunde neuer⸗ 
dings von dergleichen ferngehalten und 
man hatte gehofft, daß die Zeit der 
blutigen und gewaltthätigen Streiks 
überhaupt vorüber ſei. Schon weil ſie 
dieſen ſchönen Wahn zerſtört, wird die 
Bridgeporter „Affäre“ allenthalben 
großes Aufſehen und Bedauern erre— 
gen, mehr noch aber dank der eigen— 
thümlichen Haltung des Bürgermei⸗ 
ſters der Stadt und dank den beſon⸗ 
deren Verhältniſſen, die für Bridge— 
port vorliegen. 

* * * 

Denis Mulvihill, der Bürgermeiſter, 
welcher den Sheriff an der Verhaftung 
von Ruheſtörern hinderte, iſt als der 
„Heizet -Bäürgermeiſter von Bridge— 
port“ bekannt. Er wurde im Jahre 
1901 zum Mayor von Bridgeport mit 
3387 Stimmen gewählt, nachdem bie 
Stadt feit 1895 immer republifanifch 
„gegangen“ war. Man erzählt fi, 
die Ausfichten auf einen bemofrati- 
ſchen Sieg Jeien in 1901 fo jchlecht ge= 
mefen, daß die Demokraten feinen 
Kandidaten finden fonnten, und bie 
Kandidatur jchliegli Denis Mulpt- 
bill, der Schon einmal Alderman gewe— 
fen war, aber al3 Feuermann in einer 
großen Mafchinenfabrit für $14 bie 
Xoche arbeitete, antrugen, in derHoff> 
nung, da3 „Arbeiterbotum” zu fangen. 
Das gelang ihnen; es wird allgemein 
zugegeben, daß Mulvihill ala Arbei- 
terfanbidat gemählt murbe und nicht 
als demofratifcher Kandidat. Mulvis 
hills KRampagnegefhrei war „rauhe 
Ehrlichkeit” und er hat in feiner Amt3» 
führung da3 darin liegende Verjpres 
hen wahr gemadit. Er hat fih ganz 
feinen Amtapflichten gemidmet und 
verfchiebene Reformen durchgejekt, fo 
daß man feine Verwaltung erfolgreich 
nennen muß. Und nun hat eine Ers 
foheinung der Arbeiterbewegung einen 
böfen Schatten auf feine Negterung 
geworfen, troßdem er ber VBürger- 
meister der Arbeiter ift — ober weil 
er da3 ift? 

Die Antwort wird wohl lauten müf- 
fen weil. Weil er fich al8 Vertreter 
einer „Klaffe”“ gewählt mußte, und 
fühlte, glaubte er zu ben feiner 
„Klaffe“ angehörigen Ruheftörern hal» 
ter zu müfjen, bi3 ein Stein ihn felbit 
traf und ihm die Erfenntniß brachte, 
daß er durch feine Einmifchung ober 
Parteiergreifung die Sache nur ſchlim— 
mer machte. 

Der Mayor bat Später erflärt, er 
babe den Sheriff beifügen und nicht 
ihn in der Ausführung feiner Amt3- 
pflichten hindern wollen. Das fteht im 
MWiderfpruch mit allen andern Meldun- 
gen, aber e& mag jein, dat der Mayor 
dic Wahrheit tagt; man muß ba3 fo» 
gar annehmen, denn er hat fich fonft 
als tüdhtiger Mann gezeigt und man 
ollte ihm eine foldhe verbrecherifche 

borbeit, den Sheriff an der Verhaf- 
tung von Ruheftörern zu hindern, gar 
nicht zutrauen, aber auch dann ift er 
zum guten Theil für die groben Aus 
fhreitungen verantwortlich. 


Weil er fürchtete, die Waffen könn» 


ten gelegentlich gegen „feine“ Leute 
gerichtet werben, berhinberte er bie 
Zahlungleiftung für adhtunbpierzig 
Aufruhr: „Gewehre“, melche die Volt- 
zeitommifläre anfauften, um im Falle 
der Noth, ihren Ordnungsgeboten Nach⸗ 
druck geben zu können, und dieGewehre 
blieben im Schranke im Polizeihaupt⸗ 
quartier, während die Poliziſten den 
Gewaltthätigkeiten des Pöbels — die 
Streikführer erklären, es ſei kein ein— 
ziger Unionmann“ darunter geweſen 
— — machtlos waren. 

ler fih als „Arbeiter"-Mayor 
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fühlte, hatte der Pöbel lange freie 
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mwahrt werben, Und meil bie „Arbei- 
ter“ in dem Mayor Mulvihill den Ar⸗ 
beiter-(— „Klaffen”) Mayor fahen, der 
Ichon gezeigt hatte, ba er non gemalt- 
jgmen Mitteln gegen feine „Slaffe’ 
nichts mwiffen will, glaubten fie mohl 
ungeftraft zur Gemwaltthat greifen zu 
fönnen. Wozu bat man Freunde, 
wenn fie una nicht gefällig find?! 

Der Vertreter einer Klajje wird ala 
Repräfentant bes Ganzen immer ein 
„Fehlſchlag“ ſein, gleichviel zu welcher 
Klaſſe er ſich rechnet. Wo ſich Klaſſe u. 
Klaſſe gegenüberſtehen, iſt der Bürger⸗ 
krieg nicht fern. Nichts iſt mehr zu be— 
fürchten als das Ueberhandnehmen des 
Klaſſengefühls und ihr Eindringen in 
die Politik. 


Ein Schlag gegen Schiedsgerichte. 


Jeder Menſch iſt dem Irrthum un— 
terworfen, jede menſchliche Einrichtung 
hat ihre Mängel. Soll in der menſch— 
lichen Geſellſchaft Friede und Ord— 
nung beſtehen, ſoll nicht ewigerKampf 
und Unfriede herrſchen, ſo iſt es noth⸗ 
wendig, mit den Irrthümern und 
Mängeln ſich abzufinden. Es iſt noth— 
wendig, manches kleine Ungemach zu 
tragen, um größeres und unerträgli— 
ches Unheil zu verhüten. Shakeſpeare 
ſagt irgendwo: „Man behandele Jeden 
nach ſeinem Verdienſt, und wer wä— 
re vor Schlägen ſicher?“ Was 
könnte beſtehen, wollte man Alles zu— 
ſammenſchlagen, was nicht unfehlbar 
und vollkommen iſt? 

Welchem vernünftigen Menſchen wür— 
de es einfallen, die Aufhebung aller Ge— 
richte zu fordern, weil Richter ſich 
manchmal irren und ungerechie Urthei— 
le ſprechen? Wer ſieht nicht den Segen 
einer Einrichtung ein, die es den Men⸗ 
ſchen ermöglicht, ihre unzähligenStrei— 
tigkeiten über Mein und Dein und 
ſonſtige Rechtsſtreite auf friedlichem, 
ordnungsgemäßem Wege zum Austrag 
zu bringen, und deren Abſchaffung den 
ewigen Krieg Aller gegen Alle zur Fol—⸗ 
ge haben müßte? Mer begreift nicht, 
daß der Nuten folder Einrichtung 
hunberttaufend- und millionenfad) al- 
len Schaden aufiiegt, der durch das 
gelegentlihe, ausnahmamweife Bor: 
fommniß eine Jrrthums in derffecht- 
ſprechung verurſacht werden kann? 
Wer ſieht nicht ein, daß das Unrecht, 
das jetzt ſeltene Ausnahme iſt, trium— 
phirend die ganze Welt erfüllen würde, 
wenn an die Stelle der Geſetzesherr— 
ſchaft das Fauſtrecht träte, an die 
Stelle friedlicher Schlichtung durch 
richterlichen Spruch die Kraftprobe ro— 
her Gewalt: der Zuſtand der Dinge, 
wo die Macht allein herrſcht und der 
Arme und Schwache kein Recht hat, 
das der Reiche und Mächtige zu reſpek⸗ 
tiren braucht? 

Und wenn dies gilt von den ordent⸗ 
lichen Gerichtshöfen, welche der Staat 
eingeſetzt hat und die auf Grund des 
geſchriebenen Geſetzes ihr Urtheil zu 
fällen haben, warum ſollte es nicht 
auch gelten von den außerordentlichen 
Gerichten, die nicht dem Machtiwort des 
Staates, fondern der Macht ber öf- 
fentlihen Meinung ihr Entjtehen ver— 
danken, und deren Aufgabe in ber 
SHhlitung von Streitigkeiten befteht, 
zu deren Entjcheidung eine fefte, gejeh- 
lich feitzulegende Rechtsformel nod 
nicht gefunden werben fonnte? Sollen 
die WUrbeiterfchiedägerihte verdammt 
und verworfen werben, foll jeverStreit 
zwifchen Arbeitern und Arbeitgebern 
durch die Kraftprobe des Streif3 zum 
Yustrag gebracht werben und ber ber= 
berbliche Kampf ftet3 jo lange fortge= 
fegt werben müffen, bi3 die jchmächere 
Partei erfhöpft und gebemüthigt zu 
ben Füßen bes Stärferen liegt, der in 
ber glüdlichen Lage war, den Kampf 
länger au3halten zu fönnen? Und Al- 
leö nur deshalb, weil au) Schiebäge- 
richte mitunter ein anfechtbares Urtheil 
abgeben? 

* * 

Selbſt wenn der Schiedsſpruch in 
Sachen des hieſigen Gasarbeiter— 
Streiks allen den Tadel verdiente, der 
darüber ausgelaſſen worden iſt, ſo war 
es ein kleineres Uebel, dem Spruche ſich 
zu fügen, als das ganze Schiedsge— 
richtsprinzip über den Haufen zu wer—⸗ 
fen, wie dies durch die geſtrigen Be— 
ſchlüſſe der „Federation of Labor“ ge— 
ſchieht. Wurde durch dieſen Spruch 
den davon betroffenen Arbeitern ein 
Unrecht zugefügt, ſo war es am Platze, 
das Unrecht nachzuweiſen und die 
Gründe anzugeben, warum das Urtheil 
anders hätte ausfallen ſollen. Der 
Spruch band ja nicht auf ewig, und es 
hätte zu gelegener Zeit appellirt werden 
können „von der ſchlechtunterrichteten 
Schiedsbehörde an eine beſſer unter— 
richtete“. Es war das auch die Anſicht 
Derer, von denen die Proteſtbeſchlüſſe 
vor die Verſammlung gebracht wurden. 
„Selbſtverſtändlich“‘“ — ſo ſchließt der 
unterbreitete Beriht— „bindet uns die 
Entfheidung und wir müffen fie 
befolgen ihrem Buchitaben und ihrem 
Geifte gemäß, wie mir uns verpflichtet 
haben, e3 zu thun. 3 foll niemals ge- 
fagt werben fünnen, daß Arbeiterver: 
bände ihre Verträge nicht halten!“ 

Die, Mehrheit der Anmefenden je: 
dod mar anderer Meinung und ent: 
Ihieb gegen die Anerkennung ber 
Entfheidung, alfo für den Vertrags: 
brucdh — ungeachtet der Thatfache, dak 
in dem Schiedsgericht die Arbeiter glei= 
che Vertretung hatten mit dem Ber: 
bande der Arbeitgeber, und daß auch 
die ſieben Gewerkſchaftsbertreter ein— 
—— dem Spruche zugeſtimmt ha⸗ 

en. 

Wenn ſelbſt ein ſolches Urtheil der 
Arbeiterſchaft nicht als verbindlich gel⸗ 
ten ſoll, was bleibt dann überhaupt 
noch zu ſchiedsrichtern übrig“? Wenn 
der Urtheilsſpruch, zu deſſen Anerken⸗ 
nung man ſich im Voraus verpflichtet 
bat, nachträglich Für unverbindlich er- 
Härt werben fanı it einen Grund 
pin, dann fann man ihm auch die Ver: 
inblichleit abfprechen aus taufjend 
anderen Gründen. Denn fchließlich 
——— —— 
gründe nur auf ben einen hinaus, 


en Plan fehiebsgerichtlicher Gchlich- 


ng aller Grund und Boden entzogen 
wird. Gtellen die Arbeiterverbände 
fi auf den Stanbpuntt, daß fie ein 
Thiebsgerichtliches Urtheil, das ihnen 
nicht gefällt, nicht zu befolgen gehalten 
find, wie fann man von den Arbeitge- 
bern noch verlangen ober erwarten, 
daß fie anders handeln? 

Wie das ganze Staatdgerichtämwefen 
zufammenbrechen müßte, wenn jebe ber 
ftreitenben Parteien dad Recht hätte, 
dem Urtheilafpruche, der zu ihren 
Ungunften ausfällt, die Anerfennung 
zu bermeigern, jo muß jelbjtändlich 
unter gleihen WVorausfegungen aud) 
da3 Gchiebsgeriht fallen. Der 
Gerihtsfprud, mie er auch ausfällt, 
muß beide Parteien binden, ober er 
wird feine von beiden binden. Erft 
dann, wenn — gleichviel von melcher 
Partei — das „Recht“ des Vertrag- 
bruche3 proffamirt wird, muß da3 
T&hiebsgerichtliche Verfahren der ver- 
ächtliche „Humbug“ werden, al der e3 
geitern von einigen übereifrigen NReb- 
nern bereit3 Hingeftellt wurbe. 

€3 hat wahrhaftig lange genug ge= 
dauert und fehwer genug gehalten, die 
Maffe der Arbeitgeber dahin zu brin= 
gen, daß fie einmwilligten, in der Be— 
jtimmung der Arbeitäbedingungen auf 
ihr altes „Herrentecht”“ zu verzichten 
und die Gleichberechtigung der Arbeiter 
praftifch anzuerkennen. Das Scied3- 
gericht, zu gleichen Theilen au8 Vertre— 
tern der Arbeiter und Vertretern ber 
Arbeitgeber gebildet, in dem alfo ber 
Arbeiter genau fo viel zu jagen hat 
wie fein Arbeitgeber, ift die denkbar 
beite Gewähr diefer&leichberechtigung; 
bie denkbar befte Gewähr, daß den ge= 
rechten Anforderungen ber Arbeiter 
gerechte Berücfichtigung merbe. Kann 
e3 eine größere Thorheit geben als die, 
dieſe ſchwer erkämpfte werthvolle Er— 
rungenſchaft wieder auf's Spiel zu ſe— 
tzen, nur weil hin und wieder einmal 
ein ſchiedsrichterlicher Spruch nicht 
den gehegten Erwariungen entfpricht? 


Das Metermaß in den Vereinigten 
Staaten. 


Hierüber ſchreibt das deutſche „Zen— 
tralblatt der Bauperwaltung“: „Die 
Einführung des Metermaßes in Ame- 
rika wird durch eine Gefehnorlage beim 
AUbgeorbnetenhaufe der Vereinigten 
Staaten angeftrebt. Die Erörterungen, 
die darüber in den SKreifen der ameri- 
fanifhen Bau= und Mafchineninge- 
nieure gepflogen werben, zeigen ein et- 
genthümliches Bild. Die Anhänger des 
Metermaßes find in der verfchwinden- 
ben Winderheit; die Gegner befämpfen 
es zum Xheil leidenschaftlich. Die eng- 
lichen Mafe und Gewichte bilden, wie 
man meiß, für den, der nicht von Ju— 
gend auf daran gemöhnt ift, einen faft 
undurchdringlichenWirrwarr. Aehnlich 
ſah es ja auch bei uns früher aus, bis 
die Einführung des Metermaßes die 
Erlöſung davon brachte. Daß die Eng— 
länder dieſen Wuſt nicht aufgeben wol—⸗ 
len, iſt bei der Zähigkeit, mit der ſie am 
Alten hängen, nicht weiter verwunder— 
lich. Daß aber ſo fortſchrittliche Män— 
ner wie die amerikaniſchen Fachleute, 
denſelben Standpunkt einnehmen, iſt 
nicht leicht zu erklären. Ihre großen 
Leiſtungen beſonders auf dem Gebiete 
des Maſchinenbaues haben bei uns in 
neuerer Zeit vielfach eine gewiſſe Be— 
ſorgniß erweckt für unſere Ausſichten 
im Wettbewerb auf demWeltmarkt. Da 
kann es denn nur beruhigend wirken, 
wenn man ſieht, daß da drüben die 
Bäume noch lange nicht in den Him— 
mel wachſen. 

Die Aeußerung ſelbſt ſehr tüchtiger 
Leute in den Fachzeitſchriften und Ver— 
einen zeigen nämlich vielfach eine ſolche 
Unkenntniß deſſen, was das Metermaß 
eigentlich iſt und will, und es werden 
ſo ſchwache und haltloſe Gründe gegen 
ſeine Einführung in Amerika geltend 
gemacht, daß man ſofort erſieht, daß 
dieſe Herren doch einen ziemlich engen 
Geſichtskreis haben und keineswegs auf 
ber Höhe der Sadlichkeit ftehen. €3 
wäre zmwedlos, alle die theilmeife recht 
kindlichen Erörterungen mieberzuge- 
ben. Eine weſentliche Rolle ſpielt dabei 
immer die Rückſicht auf das geringe 
Verſtändniß „des gemeinen Mannes“, 
wobei gerade ausgeſprochen wird, daß 
deſſen Bedürfniſſe und nicht diejenigen 
der Wiſſenſchaft, des Handels und der 
Gewerbe für die Wahl der Maße und 
Gewichte entſcheidend ſeien. Einen be— 
ſonderen von dem Mitgliede eines New 
Yorker Ingenieurvereins angeführten 
Gegengrund wollen wir aber doch nicht 
mit Stillſchweigen übergehen: Er be— 
fürchtet eine Gefährdung des Chriſten— 
thums, wenn in das tägliche Leben der 
Amerikaner die Maße und Gewichte 
eingeführt werden, die eine Eigenthüm— 
lichkeit des einzigen Volkes bilden, das 
jemals das Daſein Gottes durch ſeine 
berufenen Vertreter geleugnet hat. So 
zu leſen auf Seite 78 und 79 des Fe— 
bruarheftes des „Journal of the Aſſo— 
ciation of Engineering Societies“ 
(Philadelphia). Wir fönnen demStreit 
mit der größten Gemüthsrube zufehen 
und mit dem behaglichen Gefühl, folche 
unangenehmen Saden längit Hinter 
uns zu haben.“ 


Der Kaifer unter den Propheten. 


Nach übereinitimmenden Meldungen 
aus Lothringen trägt das Geficht einer 
der biblifhen Geftalten, die da3 neue 
Chriftusthor an der Kathebrale zu 
Meb zieren, die Züge des Kaifers. Der 
gefammte Bilderfhmud ift nach einem 
einheitlichen Plane geordnet. Wie an 
den Chriftusportalen zu Reims, Paris, 
Sens, Aurerre, Bourged, Chartreg, 
Rouen, Amiens,Royon und Laon, fteht 
Ehriftus am Mittelpfeiler; in gleicher 
Höhe und zu beiden Seiten neben ihm 
in den prägen Laibungen der Portal- 


‚einfaffung find die Geftalten ver zwölf 


Apoftel aufgeftellt. Das jüngfte Gericht 
ijt im Bogenlicht über ber zweitheiligen 
Eingangsöffnung dargeftelt; in den 
Laibungen der Bogen u ind bie 
Geftalten der En te, ber Prophe- 
ten, der Märtyrer, ber Belt ‚ ber 
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bracht, während endlich auf denSodeln 
und Bafen und auf den Flächen ber 
Strebepfetler wie auf noh fonftigen 
Flächen die Ezechiel'ſchen Thierſinnbil⸗ 
der der vier Evangeliſten, die Greiſe 
der Apokalypſe, die Zeichen des Thier⸗ 
kreiſes, die Arbeiten des Jahres, die 
Künſte und Wiſſenſchaften, das Sechs⸗ 
tagewerk der Erſchaffung der Welt und 
eine Reihe ſonſtiger, meiſtens dem Al—⸗ 
ten Ieftament, befonder3 den Prophes 
ten und den Sprüchen Salomo3 ent» 
nommenen Szenen ihren Plaß finden. 
Die vier großen Propheten treten an 
den Edpfeilern in befonders hohen Ge- 
ftalten hervor. Der Prophet Daniel 
zeigt genau das Geficht Kaifer Wil- 
heims3 11. Diefe fünftlerifche Leiftung 
ift im Stilcharafter des 13. Jahrhun— 
dert3 der mittelalterlichen Baufchule 
von Burgund gehalten und wird in 
Kunftkreifen großes Auffeben erregen. 
Baurath Tornom und Bildhauer Du= 
jardin, fowie die ganze Meber Dom- 
bauhütte haben hier ein Kunſtwerk er— 
ften Ranges an die Meter Kathedrale 
angefügt, das, wie man fieht, auch ei= 
ner gemwiffen Pitanterie nicht entbehrt. 


Hoon über Bismard. 


Die „Deutfche Revue” veröffentlicht 
einige ungedrudte Briefe des Yelbmar- 
Thale Grafen Roon. In einem diefer 
Briefe, vom April 1877, heißt e3, Bis- 
mard müffe andere Helfer haben als 
die bisherigen amtlichen: 

„Diefe gewähren ihm nicht die zu 
den großen reformatorifchen Aufga= 
ben der nächiten Zufunft erforderliche 
Unterftüguna.. Wie beflagensmwerth 


wäre e3 aber für das Vaterland, mie | 


für feine Berfon, wenn es ihm nicht 
gelänge auszuführen, mas ihm — al» 
lerdingd® nur noch in unbeftimmten 
Umriſſen — vorſchwebt; und deſſen 
Ausführung größer, dankenswerther 
und ruhmvoller ſein würde als alles, 
was ihm bisher unter Gottes Beiſtand 
und mit Hilfe ander zuverläſſiger Be— 
rather und Helfer gelungen iſt. Alle 
ſeine Klugheit, Energie und Gewandt— 
heit wären ja ohne Moltke und die Ar— 
mee bloßes diplomatiſches Geklingel 
geblieben, über das Mit- und Nachwelt 
etwa wie über die Beuſtſche Groß— 
mannſucht geurtheilt haben würde. Ob 
er ſich deſſen wohl klar bewußt geblie— 
ben iſt auf dem hohen Piedeſtal, auf 
das ihn die närriſche Welt geſtellt hat? 
— ich aweifle. Sein König ſteht anders 
zu der Frage und zu ſeinen Erfolgen. 
Er weiß, wem er es zu danken hat und 
ſagt es öfters, als gerade nöthig wäre; 
Bismarck erwähnt deſſen nie, vielleicht 
weil er es als ſelbſtverſtändlich, für 
überflüſſig hält? — Er gefällt ſich in 
der allgemeinen Vergötterung und ber= 
meidet daher a!le3, was fie beeinträchtt- 
gen fönnte. Daher ftammen alle libera- 
len Schritte, die er gemacht hat oder 
doch geichehen ließ. Wenn er nun inne 
wird, daß Mafßregeln in fonfervativer 
Richtung feinen Ruhm nicht erhöhen, 
nein, vollenden würden, fo fönnte man 
mohl erwarten, daß er nicht allein aus 
fittlichen, fondern auch aus felbftfüchtt- 
gen Motiven andere Bahnen Juchen 
toird. Ob ich dies noch erleben merbe, 
Gott weiß e8, aber ruhiger jterben 
würde ich — auch er, — wenn ed ges 
ſchähe.“ 

Schon im Dezember 1876 hatte 
Roon von Berlin aus geſchrieben: 

„Ich habe hier noch niemand geſe— 
hen; der König wollte mir heute ſagen 
laſſen, wann er mir geſtatte, mich zu 
zeigen. Natürlich werde ich auch unſe— 
ren verbieſterten großen Freund 
aufſuchen, aber ich werde wohl wenig 
davon haben, da wir uns inzwiſchen 
doch ſehr viel fremder geworden ſind, 
als ich einſt erwarten durfte. Brechen 
aber will und kann ich nicht mit ihm, 
ſo obenhin er mich auch ſeitdem be— 
handelt hat. — Es mag aber gewiß 
ſehr ſchwer ſein, ſich nicht auf dem ho— 
hen Poſtament, auf das ihn die Welt 
geſtellt, einzubilden, die Freunde, mit 
deren Kälbern er ſeinerzeit gepflügt, 
gehörten auch zu der allgemeinen Cra— 
pule. Gott helfe ihm zu der Demuth, 
die um ſo geſegneter wirkt, je ſchwieri— 
ger ſie zu erlangen iſt.“ 


Der Apotheken⸗Boykott in Berlin. 


Am 1. Mai waren es zwei Jahre 
ſeit der Verhängung des Berliner Apo⸗ 
thekenboykotts. Am 1. Mai 1901 ver⸗ 
kündete die ſozialdemokratiſche Zen⸗ 
tralkommiſſion den Beginn der Aktion 
gegen die Apotheker. Von den rund 
220 Apotheken Berlins und ber Vor⸗ 
orte wurden etwa 70 ausgewählt, aus 
welchen die Kaſſenmitglieder ihre Arz⸗ 
neien nehmen ſollten. Hiermit wurde 
bezweckt, die von der Lieferung ausge— 
ſchloſſenen Apotheker zur Nachgiebig— 
keit zu zwingen. Die Apotheker parir⸗ 
ten den Hieb dadurch, daß ſie die Ein— 
nahmen von den Krankenkaſſen gleich— 
mäßig untereinander vertheilten. Die 
Kaſſenmitglieder wurden ferner ge⸗— 
zwungen, alle dem freien Verkehr über—⸗ 
laſſenen Mittel aus Droguenhandlun— 
gen zu entnehmen. Zur Abwehr ent⸗ 
zogen die Apotheker den Kaſſen nun— 
mehr die bisherigen Vergünſtigungen, 
da die Kaſſen dieſe aber auch nach Be— 
ginn des Boykotts beanſpruchen zu 
können glaubten und den Apothekern 
Abſtriche von den eingereichten Rech— 
nungen machten, ſo verlangten die Apo—⸗ 
theker ſofortige Baarzahlung von den 
Kaſſenmitgliedern. In Volksver⸗ 
ſammlungen und in der Preſſe wurden 
nun die Apotheker als die verworfen— 
ſten Menſchen geſchildert. „Arzneiwu⸗ 
cherer“, „Betrüger“, „Lügner“ u. dergl. 
Ausdrücke waren an der Tagedorb- 
nung. Die Kaſſen haben dann ein 
Jahr lang mehrere Arzneien in ihren 
Geſchäftslokalen den Kranken ſelber 
verabfolgt, obgleich dies mit Strafe 
bebroht ift. Erft Ende vorigen Yab» 
red murbe ihnen bie durch enbailtige 
Entſcheidung des Gtraffenat3 des 
Kammergeriht3 unmöglih gemadi. 


A ‚eine Ent beis 
43* De micht — 
haben ſich entſchloſſen, den 
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"Jangten jedoch einen Rabatt von 174 


Prozent, außerdem beftanden fie ba- 
rauf, daß e3 auch nach Beilegung des 
Streites den Kaflenmitgliedern nicht 
geftattet fein joll, den Bedarf von frei 
gegebenen Arzneien aus den Apotheken 
zu entnehmen. Noch einen legten Ver» 
fu machten die Apotheker, den Streit 
aus der Welt zu fchaffen: fie fehlugen 
ein Schiedägericht por, dem beide Pars 
teien bebingungslos fi unterwerfen 
follten, Auch diefer Vorjchlag wurde 
von ben Kaflen abgelehnt, und ber 
Boykott dauert noch heute unverändert 
fort. Der Boykott ift nicht durch Be» 
jchluß der Kaffenmitglieder, jonbern 


der Kaffenvorjtände verhängt worden, | 


und er mwirb bon den lebteren gegen 
den Willen eines großen Theile ber 
Mitglieder meitergeführt. Die jebtge 
Art der Bejchaffung von Arzneien hat 
für die Kaffenmitglieder große Unzus 
träglichkeiten im Gefolge und Tann ın 
Fällen plößlicher, Schwerer Erfrantung 
für die Kranten direft verhängnikvoll 
werden. 


Brozehhannen. 


Klagefrauen — das heißt Frauen, 
die gern vor Gericht Flagen, jollen in 
England häufig fein. Ein englifcher 
Richter mit dem deutfchen Namen Ems 
den vom Lambeth - Graffchaftägericht 
in Zondon hat e3 diefer Tage in offe- 
ner Gerichtsfihung behauptet. Er ſag— 
te, e3 jei eine merfmürbige Sache, die 
man fih nur auf die eine Meife er- 
Hlären könne, daß nämlich das mweib- 
liche Gefchleht vom Zantteufel. befe}- 
fen fei: Tag für Tag, von Morgen bi3 
Abend, fer feine Zeit von den armfes 
ligften Streitfachen zmifchen Frauen 
und ihren Schneiderinnen in Anfprud 
genommen. Dft handle e3 fich babe‘ 
nur um ein paar lumpige Pfennige, die 
die Kundin nicht zahlen wolle, um ein 
Fältchen in der Taille, eine Naht im 
Rod, die Uergerniß güben. Wenn e& 
bo nur einmal borfäme, daß ein 
Mann feinen Schneider ober ein 
Schneider feinen Kunden verflagte. 
Aber e3 fcheine ihm, daß Männer id; 
hundertmal eher in Frieden auseinans 
derfegten, ehe fie einmal mit ihrem 
Streit vor Gericht gingen! Nun, der 
englifche Richter hat mit feiner Anklage 
ſchwerlich recht. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nächricht, daß mein geliebter Gatte 
George Schwitzner 
im Alter von 60 Jahren und 1 Monat 
nah langem Leiden am Montag Mor» 
en fanft entichlafen it. Die —— 
Piibet ftatt am Mittwod, den 20. Mat, 
+ Uhr Nahm., bom Trauerbaufe, 575 
Blue Zöland Ube., nad Forefi Home. 
Um ftilles eBileid bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: mbdi 
Marie Elife Schwitner, Witwe, nebit 
Verwandten. 


Todes: Anzeige, 


Wohl vorbereitet mit den Gnadenmitteln ber 
bl. Zatbolifhen Kirche fchted Heute, Montag, 
Morgen, 4 nad 6 Uhr, unfer inniggeliebter 
Satte, Bater, Sohn, Schwiegerdater und Bruder 

Heinrih Schfitt 
im Alter don 61 Jahren, S Monaten und 4 
Zagen aus diefem Leben. Das Begräbniß fin» 
det jtatt am Mittwoch, den 20. Mai, um balb 
aehn Uhr, dom Zrauerhauje, 927 W. 22. Str, 
nad der St. Paulus Stirde, Ede W. 22. Place 
und Hohne Ade., wo um 10 Uhr ein feterliched 
Seelenamt ftattfindet. Beijegung auf dem h 
Bonifazius Gottesader. Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen: 
Klara Cıhlitt, Gattin. 
Johann, Thereſia, Joſeph, Cäcilia Schlitt 
und Mrs. Katharina Kießling, Kinder. 
Katharina Schlitt, 
Ida Schlitt, Schwiegertochter. 
Johann, Joſeph Geörg, Jakob, et 
Xorenz, Hermann umd ®Beter Schlitt, 
Brüder. 
" Magdalena Hepp, Anna VWiaria Weiner, 
Thereiia Dembadı und _ebrw. Barbara 
Sıiitt, Orbendfrau, Schweitern. 


Mutter. 


Todes⸗Anzeige. 


———— und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Vater, Sohn 
und Bruder 
Veter H. Becker 

am Sewriag, den 16. Mai, im Nlter pon 32 
Nabren fanft entihlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienitag, den 19. Mai, um balb 
zehn Uhr Morgens, dom Trauerbaufe, 941 Lin 
coln Ade., nad der St. Alpbonfusfirhe und bon 
da nad dem St. DVonifazius Gottesader. Um 
ftile Iheilnahme bitten: 

Snfanna E. Beder aeb. Schuler, Gattin. 

Tennie Beder, Tochter. 

Fohaunna Becker, Mutter. 

Nicholas Becker, Angeline Gerten, Mary 

Schade, Barbara Eſſer, Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 


richt, daß 

Joſeph Gotz 
am 17. Mai im Alter von 22 Jahren und 2 
Monaten felig im Herrn entichlafen tft. Die Bes 
—— findet ſtait am Dienſtag, den 19.Mat, 
ein Ubr, dom TQIirauerbaufe, 34 Cornelia Str., 
nah Rofebill. Die irauernden Hinterbliebenen: 

viepyh und. Mary Baste, Großeltern. 

tichael Gos, Bruder. 

Mis. Elisabetd Froemgen, Schweiter. 

Anna Duiram, Etieffhweiter, nebft Vers 
wandten. 


Todes: Unzeige. 
Schleswig⸗Holſteiner Frauen Unterſtützungs⸗ 
Verein. 


Den Beamten und, Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 
Lucie Hauſen 
geſtorben iſt. Beerdigung am Dienſtag, den 10. 
Mai, um 2 Ubr, vom Trauerbaufe, 584 Grace 
land Ave., nad Graceland. Die Beamten find 
erfucht, punft 1 Uhr im der Halle zu erfhheinen, 
um ber Schweiter die legte Ehre au ermeifen. 
Anna 2uitig, Präfidentin. 
Augnite Sperer, Sefret. 


Zoded- Anzeige. 


Deuticher Frauen-Kranfen-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 

Nachricht, daß unſere geliebte Schweſter 

Lucia Hanſen 

am 16. Mai geſtoxben iſt. Die Beerdigung fin⸗ 
det ſtatt am Dienſtag, den 10. Mai, um 2 Uhr 
Nam.. don Trauerbaufe, 884 Graceland Gtr. 
Die Beamten find erfucht, punkt 1 Uhr im ber 
QVereinsballe zu erfcheinen, um der beritorbene 
Chmeiter die legte Ehre zu ermeiien. ; 
Auguſta Steinecke, Rräfidentin. 

Paufina Brandes, Selr. 


Zoded:- Anzeige. 


Martha Waſhington Dentiher Yranenverein. 
Den Beamten und Mitaliedern Hiermit die 
traurige Nachridt, das Schmweiter 
Lucia Dorothea Hanien, 

bon 884 Jrbing Park Ave., geitorben- ift. Die 
Beamten Tind erfucht, fib am Dienftan um 
1,30 Nachm. in der Vereinshalle einaufinden, 
erſtorbenen die letzte Ehre zu er⸗ 


rau Ling Burmeiſter. Vräſidentin 
ran Frauzisſsta Panktoni, Sefretärin. 


um ber 
weifen. 


eunben und Belannten die traurige Nad- 

‚dab umier vielgeliebter Sohn und Bruder 
Lorenz 

am Montag, 18. Mai, im Nlter don 5 Jab- 

A An 


richt 


3 Bug 2 
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To des⸗Augeige. 
eunden und die traurige Nadh- 
eigt, on mim geliebte Wastia und unfere ge- 


Lucia Dorothea Hanfen geb. Sievertien 
am Samitag, den 16. Mat 1908 im Alter von 
59 Jahren und 8 — en iſt. Bes 

räbni bon 884 Irving be., am Dien- 
iaß. um 48 Uhr Nahm., nad Graceland, Um 
hl Zhellnadıne Bitten die fraueruden Hinter: 
en: 


. B. Hanien, Gatte. 

—2 — Tochtes. 
Si ®” er Sohn. 

J * geb. Zehſel, Schwieger⸗ 
Gerhard H. Marking, Schimwiegerfohn, 


Zoded: Anzeige, 

eunden und Belannten bie tr en 

richt, daB unfer lieber Water — 
Frederick Loewe 

nach ſchwexem Leiden im Alter von 70 3 
ſanſt verſchieden It. Die Beerdigung — tatt 
am —— Nadmitteg um 2 Ubr, bom 
Irauerhaufe, 65 SigelStr., nad) de celand 
öriedhof. Um ftiles Beileid bitten die frauern- 
den Hinterbliebenen: 

Charfie_ Loewe, Minnie 

Koehler, Kinder. ——— 
Geo. E. Koehler, Schwiegerſohn. mdi 


Todes⸗Anze ige. 
Minerva Deutſcher Frauen⸗Berein. 


Den Beamten und Mitgliedern i 
daß Echwefter un ae, 
en 

eftorben ift. Die Beerbigung findet ftatt am 
Sientian, den 19. Mat Ba > 2 T vo 
Frauerhaufe, 884 Graceland Ave. Die Veamten 
[md erfucht, um 1 Uhr in der Rogenhalle au er» 
Keinen, um der Schweiter die legte Ehre au er- 


weiſen. 
—*— Vaukoni, Sekretarin. 
ara Schwahun, Präſidentin. 


Todes⸗Anzeige. 
Breiheit Loge Mr. 5 DD. 9 
Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, ba 


der Bruder 
Jacob Santner i 
1299 W. North Ube., geftorben tft. Beerdigung 
ayı Mittwoch, den 20. Mai, Nadın, I Gr 
Die Brüder verfammeln fi 271 Elybourn Apde., 
um 1 Uhr Nadın, 
B. Boier, Seltr, 


— — 


Todes⸗Anzelge. 

Allen Freunden und Belannten bie traurige 

Nachricht daß unſer Ueber Gatte und Vater 
Marles Kittel 

am Sonntag Abend nad lurzem Leiden geſtor⸗ 
ben ift. —— —— ſtatt Bee Nach⸗ 
mittag, — 8 T Ran vom Alexianer 
al nach Roſebill. 


le Dann 


Geftosden: Frau Anne R. Trveger, am 16. 
Mat, im Alter don 75 Jahren, 7 Monaten und 
3 Tagen, Mutter bon Charles d; und n G,, 

a 
0 


Bros. Hofpi 


Jo 
Henn 2. und Mrd. George Bauman, Beerdis 
guno am BDienftag, um 1. Nachm. 
rauerhaufe, 620 SHoman Ave., mit Kutſchen 
nah Waldheim. — Portland, Oregon, Zeitun⸗ 
gen bitte zu lopiren. ſomo 
Geſtorben: George Meders 28 Jahre alt, ge⸗ 
liebter Sohn don Sophie und dem beritorbenen 
‚ Meyers, Bruder bon William, Charles, 
Sopdie und Lilly Meder, geftorben am Sonn» 
tag, den 17 Mat, um 1 Uhr — Beerdi⸗ 
gung am Dienftag, um 12 Uhr ttags, bom 
Zrauerbaufe, 42 String Str, nad Waldheim 
Srtedbof. 


Geitorben: John Blanz, 59 Jahre und 2 Mo« 
nate alt, geliebter Gatte von Unna — und 
enrd, 


ienf 
bom Trauerbaufe, 83 . Di 


„d 
dilfton Str., um 1 
Uhr Nadım., nad dem Soreit Üon, Friedhof. 


Geftorben: Hermann D. Ewald, 88 Jahre alt, 
eliebter Gatte bon Louiſe Ewald + —8 
Sohn. von John und Elizabeth Ewald, 
Bruder bon Edith, 9 dward. Beer⸗ 
digung am Mittmod, um 1 U 
Trauerhaufe, 1630 Yumbolbt 
Kutihen nah Waldheim, 


Geftorden: Erneftine lau geb. Bimmer- 
mann, im Alter von 33 Jahren, geliebte Gattin 
bon Charles Klaus, Mutter don Clara und 
Harrh Klaus. Beerdigung am Dienftag, den 19. 
Mat, um 9 Uhr Borm., vom XTrauerdaufe, 247 
%. 45. Place, nad Waldheim. 

Geftorben: Iiac Wolf, Gatte bon Amalte Wolf 
und Vater bon Siamund und Sarch Wolf, im 
Alter von 73 Jahren, in feiner Wohnung, 4219 
—— Ude, am Montag Morgen, den 18. 
Mai. Begräbnif-Angeige jpüter. 


nie und 
Nahm., dom 


ulevbardb, mit 


Geitorben: Hermann Nruener, IT. Mat, 
48 Jahre alt, geliedter Vater bon Ida Krueger 
und Frau Anna Rihardfon. Beerdigung am 
Dienftaa, den 19. Mat, um 1 Uhr Na 
——— — © Troy Sir. per 
nah Waldheim. 


m., dom 
Kutſchen 


Geſtorben: Jakob Saudner, nach langem Lei⸗ 
den, im Alter von 60 Jahren. Beerdigung am 
Mittwoch um 108 Uhr Nahım., dom Trauer- 
Finde 1299 W. North Ave. Sannie Sandner u. 
Singer. 


Daufiegung. 

Wir fagen allen Freunden und Belannten for 
twie den folgenden Bereinen: Cleveland rauen» 
Verein, Anna Loge, German American WYedera- 
tion, ZXeutonia_ Wrauen-Verein, Beethoven 
Srauen«Berein, Dorothea Frauen-Berein, Nord« 
weit Srauen-Berein, Bocabontas Yrauen-Verein 
und Prina Heinrih Unterftügungs-Berein für 
die rege —— —* und die fhönen Blumens 
fpenden beim Begräbniß meiner lieben Gattin 
und unferer auten Mutter 

Eliſe Forſter 

berzliden Dank, befonder3 Heren Lamprecht fir 
die troftreihen Worte am Sarge, joldie ben bei» 
den Damen Frau Schohfneht und Frau Straufe, 
melde auf Wunfch meiner lieben Srau_die Ans» 
ordnungen bed Begräbniffes fo liebevoll beforgt 
baden, unferen beraliden Dank, Adhtungsboll 

Earl Forfter, Gatte, nebjt Kindern. 


Danffagung. 

Unferen berzlihen Danf anllen Sreunden und 
Belannten für ihre innige Ibeilnabme bei dem 
Aditerben unferes lieben Sohnes, Bruders, 
Schmwager3 und Onfels 

Frig Wichmann, 
ge der South Weftern Loge Nr. 484, 9. 


Die tranernden Hinterbliebenen. 


Danffagung. 

Herrn Dr. 3. EC. Kraft 1056 Milmaufee 
Ube., jage ich biermit meinen tiefgefühlten 
Pant für die fajt wunderbare Rettung meiner 
Todter, Frau Blanche Köntgeberger geb. Wolf, 
86 Part Str., die von mehreren anderen Aerz- 
ten aufgegeben war, Kann Jedem biefen bor« 
züglihen rat auf% Wärmfte empfehlen. 
Simon Wolf, 1023 Dilmaulee Abe, 


Danffagung. 
Allen Freunden und Belannten unferen ins 
nigiten Dant für die herzliche Theilnabme und 
ahlreihen Blumenfpenden beim Begräbniß un⸗ 
ered lieben Sohnes WYrebbie. 


Edward und Glara Bittner, Eltern. 
Edward, George und Hedwig, Gefchtvifter. 


PICNICS. 


OGDENS GROVE 


Umgebaut Rene Leitung 

2% Wegen Pitnit:Daten feht 
E.L. Cross, 419 Clybourn Av. 
Bay, Imst 


THE RIENZI, 


Ede Dinericy, Glart und Evaniton Bine. 


a” KONZERT 
Jeden Abend und Sonntag Nadmiltag! 
nomtfe® EMIL GASCH. 


Safust unfer 
* 


Grtrakt von Malz und Hopfen, 


Erz“ Gottfried Brewing Co. 


Zel.: Soutb 429, 13ma.mmfei} 


(DT7»- N. WATRY & CO, 
, 99 OR Randolpp Bin., 
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„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 18. Mai 1903. 
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Lotalbericht. 
Die Jewerkfgafts: Idee. 


Die „F. of L.“ vertheidigt dieſelbe 
gegen den „Board of Arbitration“. 


Ein nicht gebilligter Streit. 


Vereitelung eines Verſuches, den Zentral: 
verband der Gewerkſchaften zur Empfeh⸗ 
lung beſtimmter Richter = Kandidaten zu 
veranlaffen. 


Die „Federation of Labor“ hat fich 
geitern veranlaßt gejehen, eine gehar= 
nifhte Erklärung zu erlaffen gegen 
das vom „Chicago Board of Arbitra- 
tion“ in Saden ber Gasarbeiter ge: 
fällte Urtheil, jorwie gegen die Begrüns 
dung bdiefes Urtheils. Die Erklärung 
lautet wie folat: 


„Da der — — of, Arbitration“, aus 
Vertretern der Geſchäftswelt Chicagos und folden 
der Fuhrleute⸗Union beſtehend, in dem Gasſtreit 
eine Entſcheidung abgegeben hat, welche — fofern 
fie nicht auf Widerſprüch ſtieße — vom Publikum 
als ein Meinungs⸗Ausdrud nicht nur des organis 
ſirten Kapitals, ſondern auch der organifirten Ars 
beiterſchaft angeſehen werden könnte, ſieht die „Fe⸗ 
deration of Laboer“ ſich veranlaßt, dem Publikum 
hiermit ihren Standpuntt zu jenem Erkenntniß 
auseinanderzuſetzen. 
„Wir glauben, dab der „Chicago Board of Urs 
bitratton“ bei biefer Gelegenheit feine etuontife 
berf&ritten bat, um einen Eählag gegen die 
rundpringipien des Gewerkſchafts weſens zu füh⸗ 
ren; gereicht dieſer Körperſchaft zum größten 
Leibweſen, daß jener Bericht auch von Vertretern 
der organifirten Wrbeiterigaft unterzeichnet ior= 
den ift. Diejelben hatten entweder nicht gelejen, 
wa8 fie unterfhrieben haben, ober fie baden bie 
volle Tragweite dejien, was ihnen zur Unterſchrift 
borgelegt wurde, nicht beritan * 
"Die Chicago Federation of Labor“ iſt ſtets für 
——— tige blihtung don Arbeiter⸗Zwiſtig⸗ 
ten —— aber ſie wird niemals einwilli⸗ 
en, dab das Organifationsrecht ber Arbeiter, oder 
8 Meht, ein Yufammenarbeiten mit Richt⸗Ge⸗ 
wertſchafilern zu derweigern, zum denſtaude 
ſchiedẽ gerichtlicher Unter ſuchung gemnacht werde. 
Mit der Erklärung, daß es für die Gasgeſell⸗ 
Iaft nicht angebragt fein würde, die Gasanlagen 
mit Unionleuten zu bemannen, da „bieraus ernft- 
liche Nadtbeile für dab Bublilum erwachien könn 
ten“, bat der „Chicago Board of Arbitration“ hins 
terrüds ei Shlag gegen die Ürbeiterfahe an fi 
ämmtlihe Mitglieder der Beinerk- 
haften ohne -Urjahe beleidigt, Wollte man alle 
Ronjequengen biejer Behauptung ziehen, jo mühte 
man auf „jblung a Gewerfvereine dringen. 
Wir wiederholen unjer lebhafte Bedauern, dab eis 
ner derartigen —X durch die Unterſchriften 
von Gewerkſchafts⸗ Nite lliedern vermehrte Bedeu⸗ 
— verliehen worden iſt. 
„Die „Chicago Öederation of Labor” erlärt fi 
biermit unabänderli gegen die zur Seit von Vers 
einigungen, die das organifirte Kapital vertreten 
und in ihren eigenen Ungelegenheiten die Organis 
fation&-Ydee bis zur üußerften Grenze zur Gel: 
tung bringen, beobachtete Taktik, der organifirten 
Arbeiterichaft die gleichen Rechte zu verweigern. 
i i „mit welder biefe 
Vereinigungen vorigen, fie jucten nur im Im 
terefie Der ni organifirten Wrbeiter Die verfais 
fungsmäßigen * aller Mrbeiter zu wahren, 
wird am en twiberlegt buch die hdiſtöriſche That⸗ 
face, die Erhöhung der Löhne, die Abküryung 
der WUrbeitözeit und bie Berberfenung der Arbeits⸗ 
Bedingungen im Agemeinen, einzig und allein 
te Gewerrkſcha ften herbeigeführt worden ſinb; 
deß dieſe Errungenſchaften erzfelt wurden trotz der 
itigteit und der Verrätherei nicht organtſir⸗ 
e tbeiter, welche ji wiilentlih oder unwifjents 
lid von dem Unternehmert baben mihbrauden 
lafien, um die organifirte Mrbeiterfaft an der Gr: 
hu Biele zu n, dab aber beis 


—— ee eiagig 5 oder berrä 
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Der Derfauf von einer Million Lremo Sigarren per Tag 
beweiit, daß jie den beiten Ruf von allen Sigarren haben, die heute 
geraucht werden. Ein Ruf, der fich vollftändig auf Derdienft fügt — 
das tft warum ein Raucher, der Lremo verfucht bat, nie wechjelt — 
das ft warum fie die ganabarite Marfe von Sigarren in der Welt 
it. Sum Derfauf in jedem Laden, in jeder Stadt, in jedem Staat. 


Das Bändchen ift des Nauchers Schuß. 





verbände; dab der erfte Schritt, welder zur Erreis 

ung des ebenſo nothwendigen wie wünſchenswer— 
then Endzweckes gethan werden ſollte, in rüdhalts— 
lojer Anertennung des Organifationsrechte® der Ars 
beiter beftebt, fowie des Mechtes der Gewerlkſchaftler, 
ein Zufammenarbeiten mit Nicht:Gewerkichaftlern 
zu beriveigern.” 

Diefe Erklärung war von dem De- 
legaten Harding von der Schriftfet- 
zer-Union außgearbeitet worden. In 
den Debatten, melche ihrer Annahme 
borauögingen, murde befürmortet, 
fünftig die Vertretung der Arbeiter- 
Ihaft allein der „weberation of La— 
bor“ zu überlaffen. Gegen die 2er- 
treter der Fuhrleute-Unionen, welche 
jenes anftößige Urtheil in Sachen der 
Gasarbeiter haben fällen helfen, fiel 
mand’ jcharfes Wort, und nicht ein- 
mal Sekretär Turley vom National- 
Berbande der Fuhrleute hielt-mit dem 
Tadel gegen jeine VBerbandsgenoffen 
zurüd. Er erwähnte in feiner Anjpra= 
he, daß die Schwierigkeiten, auf welche 
die Gemwerkfchaften gegenwärtig in den 
Unternehmerfretfen jtießen, großen 
theil3 von den Herren Yob und Driß- 
coll hervorgerufen worden jeien, die 
e3, vielleicht, ganz gut mit den Arbei- 
tern meinten, aber entjchieben auf 
falfhem Wege feien. Zum Scluffe 
bat Herr Turley, man möge dieje „be= 
dauerlihe Angelegenheit nicht den 
Zubrleuten al Gefammtheit zur Laft 
legen“. 

Der Drganifationd - Ausfhuß der 
Körperfhaft wurde von Präſident 
Schardt neu zufammengefett und be= 
fteht nunmehr aus den nachgenannten 
fünfzehn Mitgliedern: 

Hohn LaBine, Zigarrenmacher,Bor= 
fitender; Charles Kiesler, Kellner; U. 
2. McDonald, Stubenmaler; Yames 
M. Lynch, Frachtverlader; Otto An— 
derſon, Bauſchreiner; Peter Roſſiter, 
Maurer; J. D. Coughlin, Schrift— 
ſetzer; J. T. Neary, Maſchinenbauer; 
J. C. Colgan, Straßenbahner; Ed⸗— 
ward Nockles, Gasleitungs-Einrichter; 
Frank Thoman, Bauſchmied; Anna 
Murphy, Lehrerin; C. D. Wbeeler, 
Bauklempner; Thekla Wellenhofer, 
— W. A.Oliver, Schnei⸗ 

et. 

Ein Verfuh der Mehrheit bes 
Ausfhufles für Legislatur-Angelegen- 
beiten, die „Federation“ zur Ynbojfi- 
rung beitimmter Richterfandidaten zu 
veranlaſſen, wurde von Vorſitzer 
Schardt vereitelt. Derſelbe erklärte, 
die „Federation“ habe mit der Partei⸗ 
politit nichts zu thun. Unter den Rich— 
terkandidaten, deren Empfehlung der 
genannte Ausſchuß zu veranlaſſen ge⸗ 
fucht hat, befand ſich auch Richter Ha—⸗ 
nech. Vorſitzer Harding und die Leh— 
rerin Margaret Haleh vom ſelben 


Ausſchuß nahmen übrigens gegen die 


Empfehlung der Mebrbeit Stellung 
und auf ihre Befürmortung bin mwurbe 
jenen Gemerffhaft3 - Beamten und 
ger —* in Fe 
mit ber ter ur a 

Vertreter der Arbeitericaft auffpielen, 


a 


| fuche, gerade den Richter Hanech als 
| einen arbeiterfreundlichen Richterfan- 
ı bibaten vor das Publiftum zu bringen. 
Die Vereinigung der Wäfchereibe- 
\ figer hat gejtern ihren Befhluß rüd- 
| gängig gemacht, den Betrieb derWafch- 
anjtalten heute wieder aufzunehmen. 
Statt deffen will man verfuchen, 
Streit mit der Union der Wäfcherei- 
Angeftellten durch die Vermittlung der 


„Tederation of Labor“ fchlichten zu | 


laſſen. 
Der Wäſchereiſtreik iſt geſtern der 


„Federation of Labor“ zum erſten Male 


| amtlich gemeldet und von ihr gutge— 
beißen morben. 

Die Bäder-Union hatte vorgeftern 
| befchloffen, ihre in der Kohlfaat’fchen 
ı Bäderei befchäftigten Mitglieder im 
| Sintereffe der farbigen Kellner an den 
ı Streit zu beordern. Die 9. 9. Kohl: 
ı jaat Co. hat nun den Betrieb ihrer 
| Dampf-Bäderei eingeftellt und ihre 
| Jammtlichen Speifewirtbichaften ge= 
| Ichloffen, auch die an der Ede von 


Dearborn und Late Straße, melde | 


feit Beginn der „Feindfeligkeiten“ mit 
Amweiblicher Bedienung betrieben wor— 
den var. 


Der Zentralrath der Schiffahrts- 


Gemerte hat e8 geitern abgelehnt, den | 
| Streik der Holzhof-Infpektoren gut zu | 
heißen, oder gar megen besfelben aud) | 
* Schiffs-Auslader zur Einſtellung 


er Arbeit zu veranlaſſen. Die Strei— 
fer find heute Nachmittag in Yon: 


dorf3 Halle an der Ede von Halfted | 
und Ban Buren Straße verfammelt | 
und dürften nunmehr geneigt fein, fich | 
auf fchiedsgerichtliche Verhandlungen | 


einzulaffen. 
Dem Berbande der ?rleifch- und 


Materialmaarenhändler, melcher fich | 


bei der „Federation of Zabor“ über 
den Streit ihrer Angejtellten befchmwe- 
ren wollte, ijt von den Beamten der 


Yeberation mitgetheilt worden, baf | 
diefer die Schließung der in Frage ; 
fommenden 5 nicht ſchon auf 

t auf ſieben Uhr 
Auf 
Grund dieſer Stellungnahme des Zen⸗ 
zwiſchen den 
Ladeninhabern und den Angeſtellten 
einem Vergleich 


ſechs, ſondern er 
Abends feſtgeſetzt wiſſen wolle. 


tralverbandes wird es 


vorausſichtlich zu 
kommen. 


Die ſtreikenden Maſchiniſten der 
Schlachthaus-Anlagen klagen, daß 
Mitglieder des Heizer-Vereins die Ar— 
beit ſtreikender Maſchiniſten thun. 
Der Heizerverband will dieſe Behaup⸗ 

tung unterſuchen und erklärt, er wer⸗ 
de ſeinen Mitgliedern nicht geſtatten, 
als Streikbrecher zu dienen. 

Für heute, Montag Abend, ſind Ge— 
werkſchafts ⸗Verſammlungen anbe— 
raumt wie folgt: 
| Baugemwerkjchaften, Beirath für die 

häfts-Agenten— 124 Clarf Str. 
Dampfleitungs-Einrichter, Juniors“ 
— 198 —— Str. * 
J onärer Dampfteffel — 
132 Fifth Unenue. 


} 
den | 


Gasleitung3- Einrichter und Verlö- 
ther— 88 Franklin Straße. 

Barbiere, Nr. 444— Maurerhalle. 

Köhe— 10 Plymouth Place. 

Zubrleute, von Maymood— Rog=- 
genbuds3 Halle, 

Hemden= und Blufen-Näherinnen— 
206 La Salle Sttaße. 

Zuhrleute von Thee- und Kaffee 
Geſchäften — 83 Madifon Straße. 


— — ûâ— — — 
Schnelle Hilfe nöthig. 


Der Hilfsfonds für die ruſſiſchen Juden auf 
$5000 anaewachlen. 

Richt nur in den hiefigen Synago- 

; gen, fondern au in verfchiebenen 
| Sriftlichen Kirchen, bildeten die an den 
‚ Juden in Kifchinem verübten Greuel 
! das Thema der Kanzelrebner. In der 
| Synagoge Anfhe Kalvaria an Union 
ı und 12. Straße fand eine Maffenver- 
ſammlung ſtatt, 
Hundert Dollars zu dem Unterſtütz— 
| ungsfonds gezeichnet wurden, der da= 
ı mit auf $5000 angewadhfen ift. Der 
Hauptrebner in biefer Verfammlung 
war Leon Zolotfoff, Grofmeijter des 
weſtlichen Zweiges der amerikaniſchen 
Zioniſten. Er erklärte in ſeiner Rede, 
daß für den ruſſiſchen Juden das Heil 
allein in der Auswanderung nach dem 
gelobten, dem Lande ſeiner Väter, lie— 


durch die neuerlichen Greuel eine mäch— 
tige Förderung erfahren werde. Auch 
Rabbiner Hirſch iſt der Anſicht, daß 
der ruſſiſche Jude die Scholle verlaſ— 
ſen müſſe, auf welcher er ſo unerhörte 
Grauſamkeiten zu erdulden hat, aber 
nach ſeiner Ueberzeugung ſollte er nicht 
nach Paläſtina, ſondern nach den Ver— 
einigten Staaten auswandern. Rab— 


Paläſtina ſicherlich zwiſchen den dort 
anſäſſigen Mohamedanern und Chri— 
ſten einerſeits, und den eingewander⸗ 
ten Juden andererſeits, zu Streitigkei— 


derten geknechtete Jude alſo auch dort 
nicht die Ruhe und den Frieden finden 
würde, die er zu ſeiner gedeihlichen 
Entwickelung ſo nothwendig gebrau— 
che. Biſchof Fallows und Dr. White 
von der Stewart Avbe.Univerſaliſten⸗ 
| Kirche befchäftigten fich in ihren geft- 
' rigen Predigten ebenfall® mit ben 
| jüngften Greueln und erflärten, baß 

jedes chriftliche Volt der Erbe feine 
| Stimme in feierlichem Proteft dagegen 
erheben milffe, molle e3 fich nicht mit 
gleicher Schmach beladen, wie ber ruf- 
fifche Unterbrüder. 

Heute Abend wird im Star-Then- 
ter, 251 W. 12. Str., eine Proteft- 
Berfammlung abgehalten werben. Als 
Redner find Frl. Jane Addams, Cla- 
rence ©. Darrow, Thomas J. Mor⸗ 
gan und Peter Susman, angefündigt. 


————— —Unter⸗ 


offizter: „ , Sie tommen fid) imo) 
beim Militär fo überfläffig dor, ii 


— 


ge, und daß die zioniſtiſche Bewegung | 


I 


| 


| 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 


i 
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Der Trolley:Alolod). 


Der 13jährige Walter Hardt 
lebensgefährlic, verlegt. 


Sah Dem Tode in’S Ange. 


Eine Greifin auf den Tod verwundet.— 
Durchbrennerei. — Dr. £owen fuhr unab» 
fichtlih mit feinem Automebil in den 
See, wurde aber gerettet. 


-— 


Der 13jährige Walter Hardt, Nr. 
384 N. Baulina Str., befand ſich ge⸗ 
ſtern Nachmittag auf dem Heimwege 


in weicher mehrere von den Ufern des Desplaines Fluſſes, 


wo er 
Blumen geſammelt hatte. 


mit mehreren Altersgenoſſen 
Beim Ver⸗ 
ſuche, in Maywood die großen Bahn— 
geleife zu freuzen, blieb er mit einem 
Fuße zmifchen zwei Schwellen fteden. 
Ein Straßenbahnmagen der Madijon 
Str.-Linie braufte heran. Der Knabe 
machte verzmweifelte Anftrengungen, Ti 
aus feiner Nothlage zu befreien. IS 
er das Vergebliche feiner Bemühungen 
einfah, wintte er dem Motormann, zu 
halten. Diefem gelang e3 aber nicht, 
die Car rechtzeitig in ihrem Laufe auf- 
zuhalten. Im nächſten Augenblick 
wand ſich der unglückliche Knabe unter 
den Rädern. Das Fahrperfonal und 
die Paffagiere zogen ihn hervor. Er 
fourde mittel Ambulanz nad dem 
Phoenir = Hofpital, Maymood, ges 
fchafft, mo die ihn behandelndenlerzie 


biner Stolz Hält die Zioniften-Beme- | feinen Zuftand als nahezu Hoffnungs- 
| gung auch) für unpraftifch, weil e8 in | 108 bezeichneten. 


An 47. Place und Halfte Str. 
murbe geitern die 6Ojährige Yrau 
Margaret Beegan von Lafayette, Ind., 
die hier befuchsmeife bei ihrer Tochter, 


ten fommen merbe, der feit Yahryun- | Yrau %. Walfh, Nr. 4738 Union Xbe., 


weilte, von einer Trolleycar über, ben 
Haufen gefahren. Die Verunglüdte, 
welche einen Schäbelbrud erlitt, fand 


| Aufnahme im Englemood Union=-Ho- 


fpital. 

Frau %. D. Brennan, Nr. 750 W. 
43.Str., und ihre Schmefter, Yrau Ca- 
therine Kelly, Nr. 4238 Wabafh Xpe., 
fuhren geftern jpazieren. An 44. Str. 
und SForeftnille Ave. fcheute ihr Pferd 
und brannte dur. &. M. Richarbfon, 
Nr. 295 44. Str., verfuchte dem rafen- 
den Gaule in die Zügel zu fpringen, 
mwurbe aber zu Boden gefchleubert und 
erlitt fehwere Hautabfhürfungen. Der 
Gaul jtürmte meiter und machte an 
Cottage Grove Ave. eine fcharfe Wen- 
bung nad) Süden. Die Damen fauften 
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| ten befinden fich in ihren Wohnungen 


unfanft auf das Pflafter. Frau Bren- 
Schädel : 


nan erlitt eine unde; Frau 
Kelly murbe innerlich verlegt und erlitt 


bem Das 
er 
Beet nn 


von bem Polizifien Th 


in ärztlicher Behandlung. 
David Talmund, 


mit einem Kabelbahnzug der Clart 
Str.-Linie.e Er purzelte und murbde 
Ichwer verlegt. DerBerunglüdte wurde 
mitteld Ambulanz nad) dem Wlerianer- 


verbunden worden waren, nach feiner 
Wohnung aefhafft. Sein Genoffe X. 
MWrendom, Nr. 395 Wells Str., ber 


Hautabfhürfungen erlitt, befindet fich | 


im Alerianer-Hofpital in Behandlung. 

Dr. U. KR. Zomen, 9105 Commer- 
cial AUne., fuhr geftern Nachmittag in 
feinem Automobil die 95. Str. in ber 
Richtung nad dem See entlang. In 
der Nähe des Sees fällt die Straße 
fteill nach dem Ufer ab. Dr. Lomen 
bremite aus Leibesfräften. Die Brem- 
fen aber verfaafen den Dienft und ehe 
er fich’3 verfah, jaufte das Fahrzeug in 
den See hinein. Erft nachdem er etwa 
40 Fuß im MWaffer zurüdgelegt hatte, 
faß er im Schlamme feft. Das Waf- 
fer war an jener Stelle 8 Fuß tief. Dr. 
Zomen hatte feine Zeit verloren und 
war auf den Sit geitiegen. Sein Kopf 
tagte gerade über den Wafferfpiegel 
empor. Er fchrie au8 Leibezfräften um 
Hilfe. Zum Glüde befanden ich viele 
Spaziergänaer am Ufer. Ihm wurde 
ein Seil zugemorfen, melched er an 
dem Automobal befeftigte und menige 
Minuten jpäter waren’ das Fahrzeug 
und er an ba3 Ufer gezogen. Das 
Automobil war faput. Dr. Lomen bes 
ftellte mittel3 Ferniprechers fein altbe- 
mährtes Fuhrmwert und fußr dann, mit 
dem Automobil im Schlepptau, nad 
Haufe. 

Der Z2jährige Edwin Capanaugh, 
Nr. 2161 N. Paulina Str., ein Ange- 
ftellter der %. W. Reeby Elevator Eo., 
mar geftern mit der Ausbefferung des 
Fahrftuhles in der Anlage der Chicago 
ter Str., befchäftigt. Er verlor „löß- 
Concentratnig Comp., Nr. 475 N. Wa⸗ 
ih das Gleihgewicht und ftürzte aus 
einer Höhe von 60 Fuß den Yahrftuhl- 
Thadht hinab. Der Verunglüdte murbe 
mittel Ambulanz nad) dem Alerianer- 
Hofpital gefhafft, mo er furz nach fet- 
ner Einlieferung den erlittenen Ber» 
legungen erlag. 

Aus dem Abmwaffer-Kanal, in ber 
Nähe von Summit, wurde gejtern bie 
Reiche eine etwa 47 Yahre alten, 5 
Fuß 10 Zoll großen Diannes gefifcht, 
beffen linter Arm anfcheinend erft vor 
Kurzem amputirt morben war. An 
ber Perfon des Todten wurbe fonft 
Nichts gefunden, mas feine Ydentifizt- 
rung ermöglicht hätte. 

Yreb Camood, Charles Marquodos 
und Bert Royal, Studenten ber 
Northmweitern Univerfität, unter- 
nahmen geftern —— auf 
dem Ge eine Ausfahrt in ei- 
nem Ruderboote. Sie hatten ſich etwa 


eine halbe Stunde u b 
en 


Nr. 395 Wellz- 
Str., farambolirte auf feinem Iandem | 


| Geländer 
Hofpital, und nachdem feine Wunden | 


| feftzubalten, bi3 ihnen Patrid Murray 


| bon der Epvanftoner Lehensrettung3- 
mannjchaft in einem gewöhnlichen klei: 
neh Ruderboote zu Hilfe fam und fie 
herausfiſchte. 

Solomon Matalaytis, Nr. 8916 
Marquette Ave., fiel geſtern von einem 
vor dem Laden Nr. 8901 
Houſton Ave. in das zehn Fuß tiefer 
gelegene Erdgeſchoß, brach das Rück⸗ 
orat und mwunde jonjt innerlich verlegt. 
Sein Zuftand wird als hoffnungslos 
bezeichnet. 

Auf der Fahrt nad dem brennenden 
Gebäude Nr. 135 Averd Ave. begrif- 
ı fen, ftieß geitern der Schlauchwagen 
| Nr. 2 ver ftäbtifchen Feuerwehr an 

State und Cheftnut Str. mit einem 
eleftrifchen Straßenbahnmagen zufam= 
men. Die Treuermehrleute John Deck⸗ 
| man und George Galbomw fauften auf 
| das Pflafter und erlitten fhlimmeßer- 
| Iegungen. Der Schlauhmagen mar 
z’rtrümmert worden. 
unten aus einer Lofomotive hatten 
| das von Frau E. Brably bemohnte 
| Gebäude in Brand gefeßt. Der verug- 
fchhte Schaden wird auf $7000 abge» 


ſchätzt. 


* Achtung! Das neue Bier „AU 
malt“ ift vom beiten Malz unb böhmis 
fchen Hopfen hergeftellt, und zu bes 
ziehen in Zak und Tylafchen von bee 
Northmweitern Brewery. Telephon: 
North 626. muydms,iX 





Wo find die Kinder? 


Frau Viktoria Mafom hat bie ftäb- 
ttfche Polizei um alle nur erbentliche 
Beihilfe erfuht zur Ermittelung bes 
jegigen Aufenthalt3orteß ihrer Kinder, 
eines jechsjährigen Knaben und vier = 
Sabre alten Mädchen. Die Kleinen - - © 
find au der Wohnung der Mutter, 
im Gebäude Nr. 149 Nord PBaulina 
Straße, feit Samftag Nachmittag 
ſpurlos verſchwunden. Die geängftigte 
Mutter glaubte erſt, die Kleinen wä⸗ 
ren von ihrem Vater nach South Chi⸗ 
cago entführt worden. Die Frau 
lebt getrennt von ihrem Manne, 
gegen den fie den Gcheibungd- 
prozeß eingeleitet bat. Nachfragen 
in beffen Wohnung Nr. 8709 Es 
cabana Movenue, ergaben jeboch 
die fie noch mehr betrübende Gemwiß- 
dent baß fie fi auf falfcher Fährte 


finde. 


— Barvenus. — Nun, Yaron, jet 
müffen wir und au mie bie feinen 
Leute Manicure und Pebicure i⸗ 
ren. — Da wollen wir halt der 
Manicure anfangen: de Füß' fieht ja 
boch fein Menfch. - 


Ein figered Mittel. 
Wenn ein Körper Blutarm if 
ung midht me 


’ wenn ee bie 
ie berdanten Sto J 





1634 bis 1650 MILWAUKEE AVE., westlich von Armitage. 


Es bezahlt fich, in Diefem Store zu Kaufen. 


Eine Partie Calico-Refter, 
Waſchſtoffe. 


Doppelbreite Percales, garant. echtfarb., sie 
a &, Verfaufspreis 


1 Partie feine Mufter in Dimitie, fehr fhöne 
Entwürfe, wertb 18, Auswahl bei ‚10 
diejem PVerfauf nur c 


Weiher Lawn, ſehr feine Qualität, 
werth 15e, Auswahl zu 


1 Partie feine Sonnenfhirme für Damen, mit 
iebr ihönen Griffen, werth 89c, 9 


ER ano ensaeenunsne nassen 
40 Schadteln feines Briefpapier, * 
wth. biß zu 25c, Auswahl J ARTE BON 

1 Partie Stidereien, nette Mufter, 

werth 5c, bei biefem Verkauf nur 


Kleider. 


Reinwoll. Männer-Anzüge in fehr 
feinen Muftern, werth $13, zu.. 
Männerhemden, mit oder ohne 
Kragen, werth 75c, nur 


89.75 


Berguüäguugs- Wegweifer. 


. — „The Gapalier“, 
. — „The Tenderfoot.” 
„King Dodo.“ 
era Houje — Meer & Fields 


. — ‚Ein chineſiſcher Honigmond“. 
. — „When Johnny comes Marhing 


era 
ongert 
ittagß. 
olumbian Mufeum.— Samftag 
und Sonntags ift der Gintritt Zoftenfrei. 
Ehicago Art Anfitute— freie Befuhs: 
sage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


— — 
SHeiraths-Lizenjcz. 


Dr ze Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Office 
Gountv-Glerfs ausaeftellt: 


Charles W. Snell, Nettie Sorenfon, 
Wojciech Maslo, Maryanna Bislas, 
Charles Riba, Tyna Riha, 20, B. 
Walter J. Diam on, Addie Haley, 25, 19. 

Michael JFiedymat, Mary Pelatomwicz, 3, 19. 
Nudolph Tride, Lizzie Goldberger, = V. 
Fa Zudoil, Mary Barcal, 25, 


8 o ufe— Baudepille. 
eden Wbend und Sonntag 


27, 26. 
21, 2%. 


raneiszef Soltys, Maryanna Wosniat, ei. jr 
Sharles X. Brafer, Lena SHafielbaum, 22, 
Albert ®. Binder, Anna Brufer, 22, 18. 

Karel Zahaltı, Annie Smrt, 31, 21. 

Auguft Lindgren, Nannie Garlion, 38, 21. 
Adolph Kudela, Caroline Kudela, 8, 26. 
Antonio Panozzo, Magdalena Garollo, 37, 32. 
William 3. Smitb, Clara Kruger, 24, 21. 


Axel Dlfon, Edith Weifon, 37, 3. 

Baul Warner, Zouife Loeffel, 25, 24. 
BDapla Martolim, Angelina Navani, 37, 30. 
Worth Ban Harlingen, Bertha Bullard, 22, 20. 
Albert Mind, Leopoldine Kraus, 27, IR. 

cob Emeetland, Annie Shuer, 25, 22. 
enry Gablenski, Auguſta Lawrence, 20, 18. 
harles Olroth, Clara Rothe, 28, 36. 

Samuel 3. Lavezzi, Marguerite Viani, 27, 2. 
George Hal, Martha Tetlon, 30, 32. 
Grnet Nyland. Amelia PBroberg, 25, 3. 
Bictor R. Kartman, Augufta Stinberg, 30, 3. 
Nathan Isrtael, Jennie LSewin, 2, 4. 

. Wilhelm Herzog, Catherine A. Gabel, 48, 88. 

ei Yolcaro, Barbara Donado, 22, 16. 

———— Alwilda Hohnien, 3, 20, 
Et DB. Williams, Clara G. Kindall, 3, 21. 
Martin ergo, Serino Oljon, 3, 31. 
Charles Krueger, Ava Wbithurd, 23, 22. 
Matthew Sheedy, Katherine Pyrne, 58, 30. 
Erneft Morman, Iennie Olfen, 21, 19. 
Lewis M. Aanufen, Madgie Rapta, 20, 23, 
Axel Carlſon, Hannah Johnſon, 3, 29. 
J .M. Koch, Auguſta Niernheim, 27, 27. 

.%. Armitrong, Elizabetbd M. Stetfon, 30, 882. 
Nicholas Fund, Yizzie Wiizius, %, 21. 

John Kores, Anna N. Najemnil, 35,19. 
Joſeph Mozzefay, France Yeönomw, 22, „8 

v. B. Rob Hendrir, Sujie Berry, FIR D. 
Unders Hedberg, Mary Anderjon, 30, 30. 

Raul Onat, Galla Gabryel, 2, 2. 

Michael Nowara, Roſalie Popiz, 26, 21. 

Nich. H. Hoffman, Glizabetb Maneke, 92, 19. 
Joʒef Dubilewski, Petronela Rychlinska, 29, 18. 

sohn Mekol, Katarzyna Memcura, 8, 25. 
Sidney Bradfickd, Beſſie B. Berry, 25, 28. 
Auguſi Anderſon, Selma Miion, 2, ©. 
George Rumbold, Lillie Listey, A, 3. 
Amil SHawfenfon, Lizzie Davis, 9, 2, 
Em:l Santelin, Dora Klint, 2, 21. 
Kohn Nideld, Vena Roßberg, 32, 2%. 
Teodor Kozemwicz, Sofia Bojaräfı, 3, 2. 
James Kirhof, VBerbara Bitmuri, 25, 18. 
an Pins, Zofia Szejesiwa, 35, 22. 
zu G. Frant, Anna Stacel, 21, 21. 
Aloıs Habiear, Anna Kobydı, 3, 
u Gentele, Guileppa Rarolo, 54, 46. 

Miam Monroe, Gtha Grumborn, 35, 34. 
Be MeAbay, Deary Garney, 55, 56. 

ohn P. Anderfon, Efther Ditand, 21, 18. 

rant D. GCooley, Ada Linn, 31, 28. 

Ibert vr. fi, Rofe zen 22, 
Berrge E. Schell, Sulu €. Grover, 3, A. 
Aames MeCieland, Rahei Baker, 9, 28. 
Karl Spatot, Mary Kpapil, 21, W. 
Charles Lebefta, Winnie Bent, 22, 18. 

Charles A. Monahan, Map HG. Brabon, 
Albert 3. Merfting, Arela Olvera, 36, 


2%, 
20. 
20. 


17. 


David Didion, Frances 2. Onle, 24, 
Charles Burns, Della King, 29, 2%6. 
Carlton &. Whippfe, Laura 2. Qooth, 
Meter Proertjes, Katie De Young, .29, 
ames J. McGuire, Mary Ryan, * W. 
John €. Davies, Margaret Rind, y 1 B. 
ke, M. Seaman, Julie Grmeifer, 32, 8. 
artin — —— Jennie Hubka, 24, 20. 
George J. Reutet, Martha Renner, 26, 23. 
a Rutfowsti, Annie Baerszti, 2, N. 
illiam MeLeod, Blanche Kart, ‚ST, 80. 
Andrew Bartod, Mary Mahai, 3, 21. 
Fern * Hannah Goodwin, 3, 8. 
barles Hodlid, Yennie U. White, 24, 21. 
Sohn Pruzovis, Weronika Cieſunka, 2%, 22. 
barles Rubenovit, Sarah Abraham, %, 21. 
Edward KHugedorn, Ynnie Nelien, 21, 20. 
Anzef Gura, Maryanna Sefcel, 22, 21. 
Adam Dlehomsti, Eva Kropiemwsta, 24, > 
Veter H. Rotepohler, Myrtle Bittner, 24, 21. 
Veter Iorgenfen, Mary Eridien, 32, 3. 
Otto 3. Teicet, Mary Moravel, 23, 19. 
Ratban Khalzkilewis, Fannie Kaftrum, 55, 50. 
Claus Engitrtom, Ellen Eridion, 30, 3. 
red Lung, Joſepha Pauich, 43, 44. 
ney Raus, Unnie Kollenbadh, 22, 
Albertus F. Vowers, ee. Deering 
Wılıam Holftein, Emma Grimes, * 19. 
William Baker, Louiſe Weber, 24 2. 
Emil Sutterlta, GElizabetb Echenter, 32, 24. 
Metej Andel. Marie Komc, — 
wavbia Pierini, Beatrice Cenci, 2 
Stio W. Gurgel, Catharine Ir 3 
George Weis, Ada Ced, 3, a 
Louis Riebl, Harriett Pike, 4, 17. 
Allen Mueller, Emma Kudel, 21, %. 
Axel 8. Br Ach Doerihran, 31, 2. 
Charles 8. Hrd, Loutje Patucel, ®. 3. 
Tımotby Sarney, Bridget ae M, 8. 
Charles. 5 Set, Harriet KRelloag, 36, 
Mannte Golpberger, Mae don, F 21. 
Otto ofnecht, Liggie Warn, 
" Cherles Guftafion, Oliva_ M. heterfen, 31, 8. 
m MR. Radler, Gertrude 9. Dmens, 8, 3. 
{ci8 uber, Helen Notb, U, 37. 
Joſef Francl, ry Svatos, W, W. 


B. 


7 
25. 


2, 


». 


Der Orundeigenthbumsmarft. 


Kr Grundeigentbumssilebertragungen im ber 
von $1000 und darüber wurden amtlih ein» 
getragen: 

enſhaw * tweftl. von Weltern, Rords 
” — oben 115; 22,5 Angentbron an Michael T. 


eben Ele. - 8. fübl. von 61. Gtr., ft., 
"Es B sei 1968; . Hubbard an George &. Grife 
fin, $1700. 
weitl. von Ridgeway Upe., Nordfr., 
“0 F F —X an Julius Knell, 
Siszement Mae. 212 P füdi. bon North, Weittr., 
oer 


— an Avon Auderſon, u 
Ku De: 261 5 — — Seanflin Upe., Rords 
vr 37% bei 


Johnſon an Frederid 
Yaniien —— Fl 


nördl. von MWapeland, Weltfr., 

25 bei indel an Ratolina Malt, 
gen bon el * 
tſon an John W Baler, $250) 

* ar füdl.. von Fr Süd: 


ei 125; 2. Marszalet an Anton Yajit, 
di. von Le Mopne Str., 
mern * 2“ 38 3 "Bauerie an Asier 


nt, 2b 5 1 r ——— 9500 
nei * ML wi von Votomac Pr. 
is 30 —J Noſenzweig an B. 


6300. 
pitt Str., Eid: 
ee 4* au Gligabeth 


en Une, 108 B, möl vom Dis Bir, 
54 216: ht. don Beusias Binz, 
—— 
ter, Rordfront, 25 bet 
* ern fo 


Zrimble an John De 
Fe wu | Se 


mE ee; 


———— — ——— — — — — — — —— —— ——— 0, De ED en nn vet — 


Auswahl zu 13e die Dard. 


Grocery:Dept. 


Heinz's Sauerfraut, 
per Duart 
Holländifhe Häringe, 
per Dusend 
ge und Moda Kaffee, 
3 Pr. 506, per Rd 
Fanch Cakes, Lady-Fingers, 
Den rer Su 
Hires’ Rootbeer, 
per Flaiche i2e 
Beſte Creamery Butter, 
ver Pfd 


Weine und Liköre. 


Duffeys Malt Whisky, 
per Flaſche 

Californ. Portwein, 
% Gall. 63e, Gall 
Guter Holland Gin — 
per Flaſche 


California Ave., 238 F. 
front, 26 bei 190; ©. 
Scueler, 86000. 


nördl. von 14. Str., Welt: 
Schneider an Charlotte 5. 


Trumbull Ave., 315 $. füdl. von 3. Str., Weftir., 
24 bei 125; M. Te Zamble an Kojef Wiltein, 


SR. 
Py Str., 188 %. mweitl. von MWeftern Ave., Nordfr., 
48 bei 124; W. ©. Hoag an Kojeph G. Devere, 


81000. 
Emerald Avenue, ” 8 nördl. von RD. Str., Weft: 
8. Wation u. Und. an Ana 


e nt, 25 bei 84; 
von 31. Bl., Dftfront, 


3. Wort, 8250. 
Morgan Str., 74 %. nördl. 

an Frant Muransti, 
Nordfr., 25 bat 


24 bei 107; J. Lehmann 
4900. 

Root Str.,: 194 %. öftl. von Butler, 

125; F. &. % rtiett an Ana %. Wort, 825 

Emerald Ave., 1.8. nördl. von 46. Str., Meftfr., 
2 124; x W. Bel an Ellen &. Heffernan, 

600. 

Berkeley Ave., 316 nördl. von 5. Str., Weſtfr., 
163 bei 10; ®eo. S. Pullen an Daiſy D. Spen— 
cer, 810,000. 

— — — — — — 
Die deutſchen Gaſtwirthe und die 
NReihstagswahlen. 


Eine Aufruf an die Wirthe erläßt 
ber Verband der Gaft- und Schank— 
mwirthe für Berlin und Umgegend, um 
fie zur Stellungnahme und zur Xgi- 
tation für die beporftehenden Reichs- 
tagsmwahlen zu veranlaffen. Der Auf- 
ruf geht von der Vorausfegung aus, 
daß der Gaft- und Schankwirth bei 
der Entfcheidung über die Wahlen ein 
nicht zu unterfchägender Faktor fei, da 
mindeiten? 100,000 Angehörige die⸗ 
ſes Berufes bei den Wahlen in Frage 
kommen. Es heißt dann weiter: „We— 
nige Wochen trennen uns von dem Ent— 
ſcheidungstermin und trotzdem regt ſich 
faſt gar nichts, um dieſe Entſcheidung 
herbeizuführen, noch iſt von den bevor— 
ſtehenden Wahlkämpfen kaum das Ge— 
ringſte zu ſpüren. Für unſere Kollegen 
erwächſt aus dieſer Ruhe vor dem 
Sturm die Pflicht, die ihnen noch gege— 
bene Friſt nach Kräften auszunützen. 
Sie haben die Aufgabe, ſich in dieſer 
Zeit nach Bundesgenoſſen umzuſehen, 
denn für ſie wird es ſich in der neuen 
Legislaturperiode beinahe um Sein 
und Nichtſein handeln. Auf der einen 
Seite handelt es ſich in dem neuen 
Reichſtage um eine weſentliche Er— 
höhung der Bierſteuer, auf der anderen 
Seite um die noch rückſtändige Aus— 
führung der Beſchlüſſe der Douglas— 
Kommiſſion. Die verſchiedenen Maß— 
nahmen, welche die Miniſter im Ver— 
waltungswege getroffen haben, weiſen 
deutlich den Weg, welchen dieRegierung 
zu wandeln gedenkt. Sie beſtehen in 
einer Erweiterung des Bedürfnißnach— 
weiſes und in dem Trunkſuchtsgeſetz. 
Es iſt ſchon tauſend Mal ausgeführt 
worden, daß die Gaſtwirthe nicht die 
Förderer der Trunkſucht ſind, und den— 
noch iſt zu erwarten, daß wenn das 
Trunkſuchtsgeſetz kommt, es 
die Trunkenbolde treffen wird, als die 
Gaſtwirthe, daß ein ſolches Geſetz 
wieder ein weiterer Schritt zur Knech— 
tung des unter den altfränkiſchen Be— 
ſtimmungen der Gewerbeordnung 
ſchmachtenden Berufes ſein wird. Nicht 
zu vergeſſen die famoſe „Gaſthausre— 
form“ der temperenzleriſch angehauch— 
ten Reichsſstagsmitglieder. Hier gibt es 
nur eine Möglichkeit: Die Schutzkom— 
miſſion iſt geſchaffen worden zur Ab— 
wehr der dem Gaſtwirthsſtande dro— 
henden Gefahren. Ihre Aufgabe wird 
es ſein, mit den verſchiedenen Partei— 
vorſtändenFühlung zu nehmen, um den 
Verſuch zu machen, dieſe auf eine dem 
Gaſtwirthsſtande freundlichere Stel— 
lungnahme feſtzulegen.“ * 

— — — — 


— Triftiger Grund. — Erſte Kö— 
chin: Wat, Juſte, Du willſt Deinen 
Platz bei die dicke Jeheimräthin ſchon 
wieder uffjeben? — Zweite Köchin: 
Bei die is et mich zu langweilig. Die 
iſt ſo flächmatiſch, daß ſie ſich auch rein 


über garniſcht ärgert. 


8. 
© 


Befeitigt den Brand; beilt die Wunden; ftiNIt 
den Schmerz. Dr. Thomas’ Cclectric Oil, das 
Hausmittel. momifr 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Ein Mann als Porter; ftetige ne 
230 Milmaufee Une. modi 


— — 


Verlangt: 
und guter Lohn. 

Berlangt: Guter Porter; muß etwas dom Bars 
tenden verftehen. 5916 Salfted Str. 


Verlangt: Aufgewedter Junge im Wlter bon 2 
—16 Yapren, der Luft hat, ein Geſchäft Er or 
nen. adzufragen: 414 Weit Belmont 
Moͤbel⸗Geſchaft. 


Verlongt: Guter Dorıer, dee am XTiih aufivars 
ten fann. 91 Glarf Straße. 


der am Zi aufwarten und 
83 &. State Str 


Perlangt: Starter Yunge um Waaren entgegenzus 
netmen und in der „Hard zu beifen. $. Deppe Eo., 
50 Eedymid Straß 


Verlaagt: Erfahrene Ruc- Weber. ... Arbeit. 
Difen Abends. 4524 Gottage Grove Une. 


Verlangt: Ein Mann im Stall; mub Pferde de 
forgen tönnen. Baer’3 Erpreh, 1555 Milwautee Une. 


Derlangt; Mehl: Müller, Mepl:Berpader, Rieie: 
Verpader, Gad:Näher. Mbdr.: #. 217 — 


nmifr 


Rerlangt: Mann, 
Lund ſchneiden kann. 


ir Nur einer, 
20 haben Wil Ad. ©. 


—— 


‚erfragen im Barbierladen, 


meniger- 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 18. Mai 1908. 


Berlangt: Männer und Runden: 
igen unter bieier iubeit 1 Gent das Wert.) 


Berlangt: Ein ältlicher, *— Mann für 

leichte Arbeit im Haufe mit Wohnung ohne Belö- 

gung Etwas englifh fprehen wäre erwünſcht. 
. 212 Abendpoft. 


Verlangt: Geſchirrwaſcher, — 48 N. 
Elart Str. 


Berlangt: 


Ein guter Schmiedehelfer mit Erfah: 
rung cn Wagenarbeit. 


290 Larrabee Straße. 


Verlangt: Aunge, das Barbiergefchäft zu erler- 
nen. 206 Giybourn pe. 


Derlangt: Wagenmadher. 178 B. 1 14. 4. Str. mdi 


Verlangt: Guter deuticher Drpgoode: Gert Na 
jufragen bei Moeller, Stange & Go., 98 Bincoln 
be. modi 


und Weiten: 


Verlangt: Schneider, 
6 chn 5 


macher, im Store zu arbeiten; 
Weſt 21. Str. 


Verlangt: Ein Schloſſer und ein Wagenmacher. 
71 Weſt MWaihington Str., 3. Floor. 


auter Sofen: 
ftetiger Plag. 


mit etwas Gr: 
modi 


Ein Junge an Brot, 
324 N. Sranflin Er. 


Verlangt: Guter Worter, der fein Sefgäft ders 
ftebt. Cafe Bauer, 83 RN. Clark Str. modı 


Verlangt: Office: Mo: 
bamf Str. 


Perlangt: Yunge in Bäderei; HB; nur Tagarbelt. 
83 N. Halfted Str. 


Senn: 
zapfer. 200 


Verlangt: Porter in Saloon; 
Board. 142 Oft North pe. 


e Schmiedhelfer 


Verlangt: 
Hufbeichlag. 810 — 31. Str. 


Verlangt: 
fahrung. 


und Sauf-Funge. 372 


"Suter Borter und erfter Riafie Biers 
Oft North Une. 


KO monatlih und 


an Wagenarbeit und 


Perlangt: Stodmann und Treiber: 
fein und Empfehlungen haben. 195 Sheffield Abe. 


14-16 Jahre 
der Abendpoſt. 


muß nüdtern 


Verlangt: Guter kräftiger Nunge, 
alt. Nahzufragen im Scher:Dept. 
Verlangt: Bäder, 
35 MW. GErie Str. 


ein Mann an Brot zu belfen. 


Verlangt: Wagenmader 


} und VBladijmith:Helfer. 
813 W. Yale Str. 


Verlangt: 


Gin Junge für leichte Sandarbeit. Su 
433 W. Pelmont Ave. 


Yu 


um die Gafe-Päderei zu er 
132 Loke Etr., Dat Dart. 


Verlangt: 
lernen. Some Balerp, 


Verlangt: Junger Farmer, 0 Jahre, 
Kohlengeſchäft zu helfen und Rierde 
muß poiniich fprehen. $12 und Koft per Monat. 
10933 GEliton Ape., nıhe Fullerton Ave. 


Junge, 


in Hleinem 


zu beiorgen, 


Verlangt: 
Empfehlungen 
Aben dpoſt. 


Kollettor für Familien-Blatt. Gute 
218 


ſind erforderlich. Adr.: F. 


Verlangt: Deutſcher Junge, in der Bäckerei zu 
arbeiten. 16 South 40. Ave. 


Verlangt: Ein guter Porter für Saloon. — 81 
Wells Str. 


_ Perlangt: 440 ©. Halfted 
Er. modt 


Suter Waiter, ftetia. 


Männer, ftetige Stellung wünjgenp, 
ſprechen; Wächter 815; Flat-Janitors 865; 
neers, Gleftrifer, Wajchiniften $18; Heizer, 
514: Fahrſtuhlführer 814; Fabrikarbeiter 812; Kut⸗ 
fcher, Porters, Verpader, Hilfamännır, Wholejale: 
bäujergehilfe $12, Kolektoren, Buchhalter, Office u 
Grocery-Gehilfen $15; Männer für und 
Gifenbahner. iunge Wänner, Handwert zu erlernen; 
andere Stellungen gejihert. Guarantee Cmployinent 
Agency, 195 Ya Salle Str, Zimmer 14, nahe Adanıs 
modt 


bitte vorzüs 
Gngis 
Oeler 


Straßen: 


Strabe. 


—* Ein Barbier 
friſch Eingewanderter vorgezogen. 
Avdenue. 


Erfahrung: 
Milwaukee 


etwas 
2437 


mit 


modimı 


Verlangt: Ein Blackmith-Helfer, 
beſchlagen kann. Bei Julius 
end, St. 


der auch Pferde 
Hoffiman, Blue Is— 

modı 
. Verlangt: Gin Mann für Geſchirrwaſchen 
Porterarbeit; feine Sonntagsarbeit. 195 Market 
Str., Tafement. 


und 


Vert angt: Ein Kuticher, ein Pferd. Marks, 200 


Market Str. 

Verlangt: 50 Eiſenbahn-Arbeiter und Frachtver 
lader:; Yohn 81.75; 13 Männer für Fabrikarbeit 
Opelius, iv» Ct Van’ Buren Str 


139 S 


Verlangt: 


Ein Junge. 
im Store. 


Halited Straße 


Verlangt: 
14 Jahre alt, 
fort aufgenommen, 
8 Mapdiion Str., 

Verlangt: Porter, der Qundh kochen kann 
Lohn. BES. Glart Str. 

Fin junger 
nahe Gongreb. 


Gin Knabe aus anftändiger yamilie 
zum Austragen don Süten; wird jo 
Streit & Schüß, Hutmachet 
mod 


Zimmer 17 


guter 


Verlangt: Mann als Kellner. 389 
State Str., 


Verlangt: 
MWrightivood Ave. 


Mann für Hausarbeit; Zeugnijie. 1817 


— — — —— 


Verlangt: S. Weſtern 


Avenue. 


Helfer in Bäckerei. 55 


Eriter Klajie Rodmaher. 148 Ogden 
modt 


Verlangt: 
Avenue. 

Verlangt: 

Veriangt: 
504566 N. 


Mann für Hausarbeit. 60 Wells Str 


an NRöden 
2. Floor 


modi 


und Off-Preiiers 
Aſhland Ave., Hintergebäude 


Nähte: 


Qurtender, der am Tijch bedienen kann 
Ave. 


Verlangt: 
313 Elybourn 


ng > Starker Junge für Apothete 'n der 
unteren Stadt. Gute Gelegenheit, das Geſchäft zu 
erlernen. 107 Stiller: Gebaude. 
Verlangt: Einige junge Leute, 
fpitol zu arbeiten wünjchen, 


Rachzufragen 
in etnem Ho⸗ 
finden Beſchäftigung im 


die 


Alerianer⸗ Hoſpital, Belden und Racine Abe. 


Verlangt: Gin Mann, der etwas don Pferden 
verfteht, umd ein Mann, um Wagen zu treiben. 
Heil Bros., 32 Yincoln pe. 


Verlangt: 
Kalm, 


Sofort, PRainter® und Galiominers 
515 Wellington Ape. 

Guter junger Mann von 29 bit N 
muß gute Reife 


Verlangt: 
Jahren. 
renzer haben. 

Verlangt: Ein guter Waiter; 
verſtehen. 242 Oft North Ave. 


als Partender zu lernen; 
1106 Lincoln ne. 


muß aud Englife 


Verlangt: Guter Tavezierer. 436 Thomas Str 


nahe Weftern Ave. 
Verlangt: Starker Junge in Bäderei an Brot. — 
1100 Milmaufee Ave. 


Verlangt:_Kollettoren fitr Sparbant. Gutes Sa 


lair. 185 S. GClarf Str, Zimmer 4. 


Verlangt 2, aute Butcher $14. Stetige 2 Arbeit. — 
Nahzufragen 18 S. Glarf Str., Zimmer 4. 


Seiähner, Nahzufragen 
immer + 


885. 


Verlangt: 2 medan. 
185 &. Clark Str, 


Verlangt: Stallleute, 
sufragen 185 & 


Berlangt: . junger Mann, um binter der Bar 
zu beiten. HN 


— 


4 gute Männer, $40. Nat 
Glarf Str., Zimmer 4. 


. Elarf Str. 
Verlan R Befte Bezahlung. 54% W 
Chicago 

Verlangt: Drei Männer für berrihaftlihe Gar: 
ten: Arbeit, 35 Meilen pon Chicago; gi Lohn für 
rechte Leu— Leute. 1025 California Abe. 2Floor. 


I ngenmeger und Tiſchler; 
Fiſcher Gebäude. 


wei Treiber, ledige vorgezogen. 6211 
l4mai,1mX& 
DS 3} 
fafom» 


fome 


„gertangt: 
beit 


Verlangt: 
Eenter Ade., 
Verlangt: 
Irving Vark Blyd. 


ſtetige Ar⸗ 
l4mi,X* 


Snglewood. 
Gin guter Porter; guter Lohn. 
Ede Eliton Une. 


Verlangt: Kutſchen macher 
Arbeit. 310 Fiſcher Gebaͤude. 


Verlangt: Ein ftarker Junge von 17—18 Aabren, 
der Quft bat, das Vferdebeich agen zu erlernen. IN 
Oft Nortb Adenue. fomodt 


BVerlangt: Tüchtiger Glasfhilderntafer. Mub tn 
der &eritellung derjelben in antitäten vollitän- 
Dig erfabren und Den — * ſelbſtändig zu arber⸗ 
ten. Stetige Arbeit. 
Rahmittag. 


und Tiſchler; Retige 


3mai,X* 


tzufprehen au Sonntag 
69 La Salle Apr. 
fomo 


Star Ei orte, 


Lediger Mann für Saloon:Arbeit, ber 
S. Peoria Str. 


ſomo 


Verlangt: 


auch etwas Bartenden kann. 1 


Verlangt: Starker 
beſorgen und beim 
Meeſe, 77 W. 


unger Mann für Dferde gu 
biiefern bebilflih au feln. 
Congrek Str., Ede Robey Str. 

fönmo 


Verlangt: Knaben, 16 Yabre alt, das Handwer! 
in einer Schubfabrif 
rend der Lehrzeit. 


u erlernen; Bezahlung wäh: 
N. Roben Str. 13mi,X* 


EifenbabnsÜrbeiter a " Eompanı 
n oma, Sconfin, Mins 
freie Fahrt. 50 


Berlangt: 
und Routraft-Arbeiten 
nefjota und Yllinois; 
ter, 8% und Board; ferner Männer 
Arbeiten in und nahe der Gtabt. 
Mgencd, 117 Süd Ganal Etr. 


Verlangt: te Ugente DB de 
fait g ri mies en > ——— a s 


tmarbcts 
te andere 
ob Labor 
Imai,Imoz 


earbeitet, bevorzugt. WBorzuiprehen Vormit: 


S. Clark Str., Simmer 21. ſamodimi 


ji Van: 1 Breffer und Beike Boifters an Möden, u 


uns Bares Ei, 


leute 
Senne u. Dur‘ 


- * yer: 
- - 2: * 
3 ’ u . 
SI, 
re — = 
a 3 . ’ 
” 8 a : > *1; 
s ’ ' 
“us Y ’ = 
= > ‘ tr 
W Schutz, * 
> - 
o . D 
’ 
= 
q d 
9 1 
x 
& 
s . 
{ 2 
‚ r . 
nn, 
IL 
So . 
— — —— —ñ— — —— 
“ 
x 
. 6 a 
’ 
* 


— — — — — — — 


Männer und — Berlangt: Frauen und Madchen. 
ſAnaecicen uater bieier Mubeit 1 Gent das Wert.) (Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Bart.) 


Berlangt: Aunge, um an Gates zu helfen. 170 
tr. 


Willow 


Verlongt: Bladjmith, der fein Geichäft verPedti 
ftetiger Plag.” 907 Armitage Abe. odi 


Verlangt: Aufgewedter Junge von 15 Jahren, 
mit guten —* niifen, um in einem Delifatef: 
fengeldäft als ehrt ing Een. Muh auf der 
Südfeite befannt jein. Man fprede in Begleitung 
H- Eltern vor bei Karl Rron Eo,., Sit 
> Str, 


mopi 


Verlongt: Ein re Väter an Brot und Gates, 
9 Blue Asland Ave. 

erlangt: 10 Männer zum &aus:Moven. 827 
N. Wood Str. modt 


Gin Porter. 98 Wells Str. 


Guter deutiher Menn zum Saloon» 
Ratzufragen 294 S. Clark Str. 


Verlangt: Buperläffiger, emerg:icher Andufteial 
Sclicitor; feine LQapjes:; guter Lobn, ftetige Sien 
lung. NRadzjufragen 611 Unity Quilding. modt 

erlangt: Junger Gafebäder ale 2. Hand. Philip 
Henri ci ir., 175 Oſt Adams Str. 

Perlangt: Starter Aunge in Orocery 
Sütvitede Pladhawf und Cleveland Ave. 


Verlangt: "Weber an Rugs, 
50 Wells Str. 


Verlangt: Gin guter Mann an Brot. 
Halſted Str. 


Verlangt: 


erlangt: 
reinmad;en. 


Store. 


fowie Knaben. 


MR. 


Verlanet: Starker Mann. um bei Painter zu 
beifen. achrufragen 1474 NR. Clark Str. 
Verlangt: Mann um im Paint:Shop zu arbeiten. 
577 Orleans Straße. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Grfucht: Lediger Mann, 41 Nahre alt, ftadtkundig, 
fuht ieihte Arbeit. Kann mit Pferd umaehen. 
Adr. F. 246 Abendpoft. 


Geiuht: E:n Bartender fucht ftetigen Platz. 
Ghrift. Rabe, 10 MW. Beethoven Place. modimids 

Gefudt: Guter Ooſen ſchneider „Sucht ftetige Ar: 
beit; gebt au im irgend einen Store. MWbr.: 
i19 Abenppoft. 


Geſucht: Guter Dinner-Maiter für Buiinchlund 
fuhrt ftetigen PBlag in Saloon oder Neitaurant. 
Adr.: D. 120 Abendpoft. 

Gefuht: Gin junger Mann fuht Stelle ala Cheder 
in Hotel oder Reftaurant. . ®., 100 TDearborn 
Avenue. 


— 


Gin 40 Jahre alter Deutſcher ſucht ir⸗ 
dendwelche Handarbeit. F. B. 131 North Ave. 


Geſucht: Junger Mann fucht t Stelle als Emni: 
bus. Adr.: %. 214 Abendpoit. 


— Sefut: Konditor juht Stellung, Tagırbeit. 
Apr.: Ch. Stortih, 3 S. Ann Str. 


Sejuht: Qäder jucht Stelle, Brot 
Mike Fiiber, 667 ©. entre pe, 
Geſucht: Aelterer Mann, tan zeichnen, verftebt 
Buchführung, iſt Maſchiniſt, jucht unter beicheides 
ren Ansprüchen leichte Arbeit. Qdr.: D. 115 Abends 
oft. 


— — — — — 


oder Gater. 


Seiucht: 
Stelle; fann Partenden. 


Nunger Mann, guter Moiter, jucht 
Adr.: NR. 698 Abendpoit. 

Geſucht: Zwe Maſchinenſchloſſer ſuchen ſtetige 
Arbeit: ſind 1 Jahr im Lande. F. Teufel, 41 
Fifth Ap⸗e. modt 
Geſucht Junger Mann, A Jahre alt, ſucht Stelle 
als Buchhalter. Szabo, 5137 Iuftine Str. mdi 


Geir It: Mehlmüller ſucht Stelle. 
Zementmahlen Erfehrung. Stefan 
Curtis tr. 


Hat aub im 
Jetsti, 192 R. 


Griter Kla fie Gatebäder ucht Stellung, 
Aor.: Baker, 63 Enblenz Str., 1. fylar. 
amd 


G — 
Tagarbeit. 


Geſucht: Gut, empfoblener junger Bartender fucht 
ftetigen Dior. Apr. 1. 777 Abendpoft. 12mailwx 
Sein: Deuticher verheiratheter Mann wünpſcht 
ftetine Arbeit als Partender, befte biejige Referen- 
zen. Adr.: F. 2339, Ubenpdpoft. jajoriıno 
——— 


Verlangt: Manner und Fraun. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: ®: ne Köchſn oder Roh für PBoardings 
haus. 12 ©. Water Str. modt 
Verfangt: En Mann zum Abbügeln und Mär. 
hen für Handarbeit. 1151 Siüp California Ave. 

Umai, lw 
—I & 

ſomo 


Ii erſte Coaters. 


Verlangt: 
Meinhardt Table 6d., 32. om € E 


Verlangt: Knaben und Mädchen für Nachtarbeit; 
yuter Lohn. Auh „Body“ TEL für Nachtarbeit; 
quter Lohn. Apr.: Gentral team Laundry ẽb 
104--108 Indiana Str. YW4aprX? 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Liefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Re Yäden und Fabriken. 


Mädchen um Pelzröde zu bügeln. 
+ Sloer. 





Verlangt: 
UM. Halſted Str, 


Verlangt: Ledige oder verheiratbete Lehrlinge zum 
Lernen don „Butting“ und Sleidermahen nad 
fran zöſiſcher Art; vorzüglicher Play. 197 MW. Dis 
vifion Straße. modi 


Ba lanat: Grfabrene Perfäuferinnen im Den 
Goods Store, jchließen um 7 Uhr Abends. Sieds, 
Weis und North Ave. 

Grfahrene Cperators on feidene 


Nerlangt: 2; 
Guter Lohan. 28 Marker Straße, 7. 


und Wailts. 


taihinenmädden an Hoſen, auch ein 
996 — 21. Str. 
modt 


feine Arbeit an 


Verlangt: 
kleines Mädchen für Knopflöcher. 


Verlangt: Handmädchen für 


Röden. 141 Gornelis Str. 


Berlangt: 1,2. und 3. "Hand Madchen ferner 
Heine Mädchen zum Lernen an Röcken. 47 Brigham 
Str., zwiihen Paulina und NR. Aibhland Avenue. 
modi 


Verlangt: Verkäuferin für Kaffee-Store, mub 


deutich und engliih ſprechen. 1136 | Milwaulee Ave. 





verlen Erfahrene — — an In Rope Vortieren. 
Phoenix Trimming Eo., 572 Giybourn pe frmo 


Erfahrene fFinishers und Kand-Näber: 
Hofen und Welten. Karl, Schaff: 
1 Market Str, Gde Dan 

17mai,w 


Rerlangt: 
innen an Goat$, 
nee & Marx, 25 

Buren Str. 
das Putzwaaren-Geſchäft 
twir bezahlen $2 die Woche während 
gute . für aufgemwedte 
zohn Wineberg & Co., 169 Wabajb Ave. 
jonmo 


Verlangt: Lehrmädden, 
zu erlernen: 
der Debrzeit; 


Mädchen. 


Putzſachen⸗Vorbereiterinnen und Nach⸗ 
wir bezahlen von 810 bis 825 die 
feine flaue Saifon; tommt fertig ur 
John Wineberg & Co., 169 RED. Ude. 
onmo 


Terlangt: 
merinnen; 
ode; 
Ürbeit. 


Verlangt: 
Urbeit, guter Lohn. 
Für Damen, 
stetige, feine Arbeit zu haben. 
& Uhr. Tbectore Priis, 1243 


beftändige 
ſamomi 


5 gute Rleidermaderinnen, 
32 NR Moy Str. 
die ftriden oder häfeln fünnen, ift 
Sonntag von 4 bis 
N. Maplewood pe, 

friemo 


Geübte Mäpdden am Stridmaihinen, 
Rubens & Marble, 90 Market 
frjamo 


Verlangt: 
mit Dampftraft. 
Etr., Zimmer 405. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Kleiner Be: 
14 Ihroop Str. 


Nerlangt: Gine t tütige Bufineblund:-Ködin. 
Kraemer, 32 €. tr., Bajement. 


Bar Buren 
Ein gutet mas für gewöhnfiche 
Reine Wälhe. 4827 Bincennes Upe., 


milie. 


Berlangt: 
Sausarbeit. 
1. Flat. 


Verlangt 
Breiver, or 
Berlangt: Mädchen 


terin. Outer Vohn. 
4643 Drexel Blod. 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen 
Hausarbeit. 4320 PVincennes pe. 


Verlangt: Ein gutes Mäbhen für nn. 
Hausarbeit. 185 Blı 185 Blue Island Ave. onmo 
„ngerianet; langt: Gin tüc tüchtiges deutſches oder ſchwediſches 
Maͤdyen für Hausarbeit. 174 Arlington —* 

omo 


a — für Sausarbeit. — 
ſamomi 


rt Sausarbeit und Aufindr» 
üffen Empfehlungen haben. 
janıo 


allgemeine 
fomo 


für 


Verlangt: Mädchen usarbeit, 3 in der Fa⸗ 
* fies.‘ En. Ko Gele Üne., Ede % 
Straße. fomo 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
einer Familie, mit Empfehlungen; guter Lohn. 
4805 Herreftoille Une, maild— 
—— —— Su h. Son 630° * fen 

x gen tbe ohn e Rx 
116. & Ftant Gaspars. 


lafomo 
 Berlangt: — gutes Mädchen für Hausarbeit. — As 
729 Eifton 4 famon 


s Mi ⸗ 
ve Einem mine a 


mitte. 


Hausarbeit. 
Berlangt: Buſineh⸗Lunch⸗Abchin. So Fifth —* 
omo 


Verlan, M BI Nord 


Salfted Flat. 


Verlangt: Mädchen für alliemeine Hausarbeit. 
0702 Selfted Str. modimn 

Derlangt: Mädder für all 
guter Lohn; Meine Familie. 4284 La Sulle An«. 

Verlangt: Mädchen von 15-17 Nabren, im 
zen 6 beifen; Heine Familie. 8.50 Woche, 

428 KM Divifion Str. 

Verlangt: Gin gutes Mäpdden für allgemeine 
Haußorbeit außerhalb der Stadt; guter Lohn. Zu 
erfragen 49 Sedgwid Str., 2. Flat, Abends. 


_ Verlangt: ¶ madchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Mäfche; muß flohen. Während de Sommers 
668 La Salle Une. 


außerhalb der Etabt. 
— —— gute Waſch⸗ und Scheuerfrau. — 
e 
Verlangt: Mäpchen für allgemeine Hausarbeit; 
$5 die Woche. 678 Wells Etr. 


Berlangt: "Eine erfahrene 
Baby aufzupaiien. MI N. 


Verlangt: Mädchen für 
526 Sa Ealle Avenue. 


Drang: Griter „Katie Reftaurant: Köchin, 
1 Wells Str. 


Lohn. 


"Verlangt: Mädchen zur Stüge der Hausfrau; ; fann 
zu Sauje jhlafen. 618 N. Glart Str., Flat 1. 


Be“ für Sauserbeit. 


emeine Hausarbeit; 


Verlangt 
600 La 


Frau, um auf eln 
Kalfted Str. 


gewöhnliche Hausarbeit, 


guter 
moimt 


Fin junges Mädchen aus beiferer deut: 


Berlangt: 
1423 Velmont Upe., 


fer framilte für Hausarbeit., 
1. #let. 


Gin_ gutes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. 085 Nord Central | Bart Ade. modimi 


"Verlangt: : Mädchen für für Sausarbeit, in tleiner Fa⸗ 
milie. Ars. Fantus, 183 Howe Str. 


Verlanat: Mädchen 
Süud State Strabze. 


Verlengt: 


zum Gejdhirrwafhen. 325 


Verlangt: Junges Mädchen für allgememe Haus: 
arbeit, Au Fowler Str., cten. 


Mädchen 
467% La Salle Ave. 


Gute Köbin. 557 ©. Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
5046 State Str. 


Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: 
guter Yohn. 


.,—- 


* 


Verlangt: 


322 Roscoe 
modi 


Verlangt: 
Boulevard. 
Deutſche lutheriſche Wittwe oder der Mäd: 
eine beitändige ud 
ik 


Verlangt: 
hen von R bis 33 Nahren, 
lende Stelle zu übernehmen. Heinrih Radtke 
85. Str. 

Ein junges Mäpdden von 15 oder 16 
muß au Haufe jchlas 
dimt 


Verlangt: 
Jahren für leichte Hausarbeit 
fen. 128 George Str. 


Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit zu 
belien. 21 Cleveland Ave. modi 


Hausarbeit. 


Perlıngt: Mädchen für allgemein ne 
M Orchard Str. 


Junges Mädchen für leichte Hauser: 
feine Kinder. 901 Belmont Ade. 


ermädden. 289 Mo: 


Verlangt: 
beit und Store; 
Perlangt: Ein junges Kindermäpden. 


bınf Str. 


"Verlangt: 
jur ar 
rio Str. 


: Mätchen fin für leichte Bausarbeit und 
ın der Küche. $4 die Wode. 130 Onta> 
Saloon. 


— — 


Mädchen 


Rerlanget: Gin volnifches 
arbeit. 478 Wells Str. 


Mädchen, um bei Kiichenarbeit zu bels 
H. 


372 Garfield Ape. 
Verlangt: Ordentliches deutſches Mädchen für al: 
gemeine Hausarbeit. 304 Genter Str. 
Verlanat: Mäpcen für allgemeine Sausarbeit; 
Yamilie von 3; quter Lohn; muk Referenzen brins 
gen. 322 Mohawf Str, 2. Flat. 


für Küchens 


— — — 


Verlangt: 
fen; fleine Familie. 


Verlangt: Deutihe Köchin 


Glart Str. 
Verlangt: Anftändiges junges Mädchen für all 

gemeine Hausarbeit für 2 Perfonen. Nahyufragen 

nach 10 Uhr. :Mitper, 293 Sheffield Ave. 

Verlangt: Cine Köchin, welche das Yujineklunds 

Kochen für erfter: Klajfe Saloon verfteht; feine 

BERN NRachzufragen 13 Ch Waiyington 
tra 


Berlangt: Eine Köchin und eine Frau oder Mäd—⸗ 
chen für Küchenarbeit. 81 Wells Str. 


Elne —S Köchin und eine Geſchirr⸗ 
Pinta Cafe, 411 Oſt North Ave. 


Frau als —X für Buſineß⸗ —X 
Ecke Wood. 

Mädchen für leichte 
681 N. Aſhland 


Verlangt: 
waſcherin. 


Verlanot 
im Saloon. 671 Carroll Ave., 


Gutes 
feiner 


junges 


Berlangt: 
Familie, 


Hausarveıt in 
Ave., 3. Wloor. 

Verlangt: 
allgemeine Kausarbeit. 


Gin gutes anftändiges Mädchen für 


1492 Milwaufce Upe. 


Verlangt: . Mädchen für Hausarbeit; feine 
Rinder. 564 N 


Aſhbland Abe, 


Verlangt: Mädgen fitr leichte Hausarbeit; 
daheim jichlafen. 866 Yincoln pe. 


Mädchen für allgemeine Kausarbeit; 
ET N. Hoyne Ave. modimt 


Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
autes Heim und guter Lohn. 4750 
Flat. modi 


Küchenmädchen. EN. Clart Str. 


riet: Eine erſter Klaſſe Abqin. 356 Wabans 


muß 


Perlangt: 
Heine Familie. 


Verlangt: 
Hausarbeit; 
Prairie Ave, 2. 


Verlangt: 


Verlangt: muß 


nabe Wider 


Verlangt: 
Reftaurant, 


ir am Montag zu iafcen, 
art wohnen. 643 N. Hopne Abe. 


Grfahrenes Geihirrwaiher: Mädchen im 
leihte Arbeit. 1219 Milwaukee Ade. 


Derlangt: Fine Haushälterin, Wittiver, und zivei 
Kinder. JO Hermitage Ave. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für zweite Sausars 
beit. Lohn $5. Gutes Heim. 874 Pine Grove Ape., 
nahe Graceland Ave. 


Stellungen fudhen: frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Mort.) 


Mädchen juht Stellung für allgemeine 
tit Iwillig, zu mwaiden und zu bügeln, 
Morgan Str. 


Geſucht: 
we 1 1 
itte perfönlih vorzuipredgen, 199 N. 


Geſucht: 
es, Reller, 


Gefuht‘ Mädchen von 15 Nabren fucht Stelle bei 
der Sausarbeit zu helfen, auf der Nordfeite, Adr.: 
F. Abendpoft. 


Gejudt: Ein anftändiges qautet deutiches Mädchen 
fuht Stellung als Stüße bei Hausarbeit in Pri— 
patfamilie: minjcht ein gutes Heim. Zu erfragen: 
947 Süd Alhland Abenue. 

Geiuht: Selbſtändige Lunch-Köchin ſucht Arbeit. 
97 Rees Strake, unten. 


Verlangt; __Weigpläge. 185 W. Grenſhaw Avbe. 


Gefucht: "Reipettuble Frau, Süddeutſche 
der M. hat 12jähriges Mädchen, juht Play 
Kaushälterin bei gutfituirtem älterem sSerrn. 
ein reipeltabler Mann braudt fih zu melden. 1272 
N. Clark Str., Zimmer 9. 

Geſucht: S 
bis Raymittaos 4 Uhr, oder Waihpläge. ut» 
fing Str., hinten. 


Geſucht: Per fekte Öfterreichiiche Köhin juht Stelle, 
Saloon oder Reftaurant. 84 W. 18. Place, on. 
mod 


Frau jucht Arbeit außer dem Baufe. 
127 Larrabee Str. 


Anfangs 
als 
Aur 


Frau juht Hausarbeit von 8 * 


Saubere tuchtige Frau wünſcht Waſche 


Geſucht: 
Nachzufragen 70 Howe 


in oder außer dem Hauſe. 
Str. 1. Flat, hinten. 


Geſucht: Ein gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für Sausarbeit. 73 Oft North Ave. 


Gefuht: Kindermäpdden wüniht Stelle bei aufän- 
digen Leuten. 188 W. Gligabeth Str. 

Geſucht — —* Barden münfcht 
einen las } fr Hausarbeit. Kein Waihen. 485 
Aſhland pe. 


Zu vermiethen. 
Mngeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


. vermiethen: Vier helle Zimmer. BMohawt 


Zu vermietben: 4 gen für tinderlofes Gh: 


padr. 1175 W. North U 


vermietben: 6 Bimmer: 


fat und Stall, pas 
ge Mildmann oder F 


rmann. 434 Grace 


fen) 
Etra 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Mubril 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: & 
— 


es Ftont Bettzimmer mit 
B Lincoln pe, nahe Sins 


Berlangt: 
bei allei u. 


Oh Sein. Hann Gemue r, u. 


on um. ut Be Board 


emaeman| 


für allgemeine Sansarbeit, 


‚Gefgäftsgelegenheiten. 
(Unzeien unter biefer Rudeit 2 Centt das Merk) 


Su verlaufen: Ein gutgehendes Reftaurant auf 
ber Nordieite; Loantheitshalber billig. Adr.: U. 
B., 180 Ubendpoft. 


Su vertaufen: Gutes Reftaurant wegen Todesfalles 

billig. 300 Sedawid Str. Meatmarfet. 18mai, Iw 
Zu verkaufen: Ein guter Saloon. Adt. F. 218 
AUbenpdpoft, 


Grocers aufgepabt! — Grocers aufgepaht! 
Muß verfaufen für nur $85, billig für 8500, 
eine ‚gutgebende und in guter Geihäftsnahbarihaft 
gelegene Grocerp, feine fFirtures, großer Vorrath 
bon Waaren. Schöne Wohnung, billige Mietbe. 
at morgen bot für Ddiejes jeltene Angebot. 
aSalle Str. modi 


— 


kaufen Grocerp:, 


8123 wenn ſofort genommen, 
Delitateſſen⸗ Bäderei⸗, Candy⸗, Zigarren-Store, 
utes Geſchäft — Eigenthümer muß die 
tadt verlafien. 3_feine Wohnzimmer mit Store. 
Billige Mietbe. 252 Mohamt Str. 

Zu verkaufen: Delikateiien: Piich-Lagen, gute 
Lage, gute Einnahme, jhöne Wohnung, Badezim: 
ner, b’llige Miethe. Nachzufragem Morgens 9 Uhr, 
58 Cleveland Ave. 


Zu verfaufen: Grocery Store, Vierd, Wagen, an 
Hauptſtratze, wöchent liche Einnahme 8180, ſchöne bil⸗ 
lige 5 Zimmer-Wohnun alles fınn nah Werth 
aufgenommen werden. Konenfrnuen Morgens um 
9 User, 528 GCicveland Ave. 

Zu verlaufen: Grocery Store für $200; 
Gelegenheit fommt nicht wieder. 
NRahrufragen Morgens 9 Uhr, 5238 


82409 Haufen Brid:Gebäude 
Market, PVierd und Wagen; 
15 Jahre; $500 haar nötbie. 


ſolche 
Seht's Euch an. 
Cleveland Une. 

mit Örocerp und 
feines Lager; etablirt 
377 Botomac Avenue. 
modimt 


Ein Partner mit $200 für einen Ga: 
Beſte Zeit und 
Nachzufragen 855 Laflin Str., 


Verlangt: 
foon, Halle und Eommergarten. 
Gelegenheit. 
Saloon. 
Gute Gelegenheit um Päderei mit Reftauration 
anzufangen. 60 Meilen von Chicago. Keine am 
Blase. QAusfunft bei fyrig Lange, 690 B MWellsStr. 

„HO im z es, Geſchäftsmakler, 12 State Straße, 
vertauft Hotels, Saloons, Reſtaurants, Bädereien, 
Sroreried, MilheRouten,. überhaupt Geichäfte jeglis 
Ger Art. Käufer und Verfäufer follten voriprechen, 

mai4, momifr, Imo 


im 


Zu verkaufen: Gin gntaehender Gdjaloon an der 
Weitieite. Apr.: F. 229 Abendpoft. frſonmo 

Zu verkaufen: Feiner Country⸗— Store 15 Meilen 
dom Eyurtbaus, das ganze Gebäude, Storenebäubde, 
Wohnräume, Stall, Pferd und Wagen. KIN Maas 
tendorräthe. Schreibt oder jpreht vor bei Aohn P. 
Mobr, Fullersburg, AU. mi, imX 
Su verfaufen: 


nur Laden-Kundſchaft. 
— 


löma, 1mX 


Päderei, 
123 Abendpoft. 
Bute Gelegenheit für einer guten Baumgärtner. 
Nahzufragen kei Eduard SHiefier, 453 Grove Str., 
Bine Island. 16ap-—lju,tX 


Geſchaãftstheilhaber. 
Mnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


an RE 


Deutiher Kaufmann mit Nermögen, obne engs 
life Syrahtenntniiic, Sucht Stellung in fleinem 
Geſchäfte. Eventuelle ſpatere Uebernahme oder Teils 
nahme. Mor. %. 219 Abendpoit. 


für 


Partner oder Partnerin, fofort, 
8100 notbid. 
ſaſomo 


Verlangat: 
gutes, gewinnbringendes Geſchäft; 
Adr.: F. 241 Abendpoſt. 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(anzeigen unter diefer RAubrit 2 Gents das Wort.) 


— — 


Wir kauften foeben 

die ganzen Möbel eines 110 Zimmer-Hotels, eines 
des feinften Hotels in der Stadt. 

Die Scihen waren nicht länger wie 5 Momate im 
Gebraub und jind wirklich io gut mie neu. 

Alle Berten find mit Vor Spring und Haar-Mas 
traetzn verſehen, feine Flemiſh Eichenholz Dining 
Sets, bochfeine türfiihe Schaulelſtühle und feine 
Tabenports. 

Das danze Hote! war mit denſelben bochfeinen 
Sachen ausgeftattet und wir offerren dieſelben jett 
zum Verlkauf, entweder für Baar oder auf Kredit, 
9 folgenden Preiſen: 
$ 3.05 
66 Fleutſh Eichenholz —358— mer⸗Stühle 
Soße Davenports, werth Ki) 

Grohe türkiſche Schaukelſtühle, Werth 80.. 

eine geſchnizte Dreſſers, Werth 819......... 
maillirte eiſerne Vettſtellen, Werth 8 
1VPariie Matratzen, Werth 825............. 

l Burtie Matragen, Werth $6 
1 Bortie Matraren, Werth 82.50 
I Xortie Sifien e 2 
eine flämiiche GFichenbolz Sideboardi........ 19. 
immer=-&röße Garpets, Werth. $2.50.... 
immer⸗Größe Rugs, Burtb: 8... 

»StüdesParlor Suits, Werth 825 

Wir verkaufen zu den folgenden Bedingungen: 

6150 wertb Möbel, $10 baar, $ monatlich. 

SU werthb Möbel, $5 bacr, $4 monatlich. 

er wertb Möbel, $2.50 baer, $2 monatiid. 
VWabuafhb Furniture &Garpet Houfe, 

1912 Wabaih Ave. modimi*® 


Muß iofort verkaufen: inrichtung eines fchönen 
Helms, beitebend aus Mahogany Barlor Suit3, 
Stühlen und Schaufelftühlen, eichener Gfzimmers 
Ausftattung, Stühlen mit Lederiigen, ichönen Müs 
bhagony⸗ und Leder-Bibliothekmöbein, Meſſing-Bet⸗ 
ten, Dreſſers, Chiffoniers, Oelgemälden, 
Gardinen, Draperien und Brie-a-Brac: 
elegantes Upright Mahagony Piano. Vorzuſvprechen 
während des Tage? oder Abends. 259 Aſhland 
Blod. nahe Marjbfield Station. Map,iImX 
Bu verlaufen: Ein Küchenofen, 
$5; ARimderivagen mit 
Sonnenidirm, $. 


85: Aus zieh⸗Tiſch. 
Gummirädern und Satin— 
42 N .Hoyne Ave. 2. Floor. 


Zu verkaufen: —— piöglicher Adreiie nad) 
Deutichland, Möbel, tens für junges Chepaar. 
152 Qurling Str. 


gu verfaufen: 
Stabl Ranges, 
in Tauſch genommen. 


Neue Eiſenbetten, 81.65 aufwärts, 
Kochöfen auf Abzahlung, alte Oefen 
Botſchen, 194 E. North Une. 

11mi, Imx 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
ſUAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Geſucht: Billiges Pferd, Stute. Schacht, 
685 W. Grand Ave., Store. 


Gutes Cab-Pferd. 


Preis. 


521 N. Paulina 


Zu verkanfen: 
modi 


Str. 


Fin Butcher-Topwagen mit Set: 
ten-Gurtains, fönnen abgenommen merden: fo gut 
wie neu. 875. 87 Glpbourn Ave., Butcher Shop. 


Mub derfaufen: 3 gute Pferde, billig. Figenthüs 
mer aeftorben. 83 Greenwid Str., nabe Leapitt 
und Milmautee. 


Bu verfaufen: 


Mub derfaufen: 4 gute Pferde, billig, imegen 
Krankheit. 162 Newton Str., nahe Lincoln Str. 


und W. Dipifion Str. 


Sacob KKoehler, Nordoft:Ede 42. Str. und Emer: 
ald Ude, früher im Schuppen Nr. 2, Union Stod 
NDards., Händler in allen Sorten Pferden und Maul: 
efeln. Zelephon: Yards 627. Spredt bei mir vor. 

15—Rmai,X 


Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Erprek und 
melde wir fogleih verkaufen mülfen; 


Spring: Wagen; beite Offerte lauft ſie. Thiel 
Gbrberdt, 3095 Wabafh Une. 17Tap,im& 


Nähmaihinen, Bicyeles ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rudrit 2. Cents daß Wort.) 
Rah dreißigiährigem Gefdätte an Adams Str. 
find wir in ein beiferes Lolal, nah 151 Michigan 
Apde., umgezogen. äbhmafhinen der beiferen Mars 
—8 wie Wheeler K Wilſon, Singec. Homeſtead u. 
u bedeutend ermähigten Preiſen. Akam Sew— 
ing  Dadııne Co.. 151 Midigan Une. lmaii* 


Pianos, mufifstiihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
feines Boje & Sons Upright Piano. 
592 Wells, nahe North 

l8mai, 1 


Nur 8115, 
& monatlid. WU. Grob, 
Avenne. 

Ab babe elegantes neues Piano, beftes Fabrikat; 
würde billig verfaufen. Adr.: U. 772 Ubendpoft. 

12mi,1m 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heiratbigefub: Kine Frau, Anfangs 4, mit 
zwei Kindern, winjcht die Belanntichaft eines ehrens 
mwerthen und nüchternen Mannes, 
Kindern, zmweds SHeirathb zu machen. 
meinte Briefe bi8 Mittwoch unter: 
Adendpoft 


O. 


Unterricht. 
— unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—— männlich und mweiblih, au Studenten, 

ur Erlernung der Lichtpinjel, Cravon und Waifer: 

atbeu:Arbeit. Imperial Co., 192 Midigan pe. 
17mi,fodido, im 


Wem daran gelegen, die englifhe Sprade fchnell 


u erlernen, fomme oder jhreibe an Prof. Combart 
I Klart Str. 13mi,iImf 


Patentanwälte, 
—— unter dieſer Aubrit 2 Cents des Wort.) 


Batente alle Länder. —— 
Le Bercnr-Unmalt, IN 


'® Amlır & — Be Batents 


den oe ——— Helen 


Sarmländereien. 

Muf fogleich verlauft werden: Ginj d Gars 
ten Tıud Farm. $200 Ungadlung. Bro 13800 bis 
81200 — Mann mit Yamilie, fofort. ©. Us 

rih Go., 39 State Str. l4-?rmit 

Gute Illinois, Wisconjinsormen zu 
vertaufchen B en Gbicago nthum oder zu 
verfaufen. U. Roh & Co, 8 Tr. * 

t * 


Rorbfeite. 
Zu_verfaufen: Property mit —— und Wa: 
—* Shop, gutes Geſchäſt, — Be zug aus Ge 
untheitärüdfichten billig. 0 Of $ tton Übe. 


Südweſtſeite. 
gu verlaufen: 2ftöd. Haus an Ude Str., $1650; 
2töd. Haus an Koomis Str., $1350; 4: immer: 
Cottage und Schuppen, $1150; Mtöd. 
Armour Ape., nahe Root Str., $2000. 
Podivig, 51. und Loomis Str. 


u dverfaufen: Billig, Siüdmelt:Ede, 
Gde Maplewood und 53. Straße. 
Abendpot. 


50 bei = 
Adr.: U. 
salat 


Sufeag Brid Cottage. 
Sg rd beim Eigen 


i14mai,imt 


Billig au berfaufen: 5 
5116 Spaulding Ave. Na 
thümer, 342 Fifth Abe., 


Finanzielles. 
(lingeigen umter diefer Rubrit 2 Gents das Werk) 


Geld ohne Rommiifion. 

Louis — eine Vrivatlapitalien don 
4 Bros. an, ohne Rommiifton, und begabit jämmts 
liche Untoften jelbft. Dreifadh jichere — zum 
Verlauf ftet3 an Sand. Vormittags N. Hoͤyne 
Ane., Ede Cornelia, nahe Ghleanoftue. M Nachmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

de36,bimX 

Bu verleihen: 
6-8 Abends. 


Privatgeld, billie. 


& er 
PBlab, 185 Oft Obio TERROR 


Str. 
modimidofa 


Geld zu verleiben an Damen und Serren mit 
—— Anſtellung. Privat. Keine Hypothet. Mais 
aten. Leichte Ubzahlungen. Zimmer 16, S6 Wafbe 
Dffen bis Ubends 7 Uhr. 


Leite erfte Hphpotheten gu verkaufen auf Chicago 
bebdautes Grundeigenthum ven aufwärt!., Wis 
Gard U. Koh & Co., 5 Waibington Str. 18ap,tt* 


ington Str. 


Zweite 
monatliche Zahlungen. 
Reparaturen uſw. zu bezahlen. 
S. Glart Sir. 


Geld zu verfeiben: Auf 'erfte Sppotbefen pm 
ten Maten, fein Seitverluft. 
Str., kommt Abends. 


Erfte Sppotbelen auf Nordſeite— 
zu 5 und 5+ Prozent, von $1000, 
Elfer, 592 Sedg: 

l6mi,jamomiia 


Mortgage:Anleihen, irgend ein Betrag; 
Anteiden. Eteuern, Zinfen, 
u. 3. Liebman, 77 

ar Ims, tx 


Werbe ıu au Bi — 
Ifer, 502 Scdaw: ! 
mail6,unomi ja 


Zu verfaufen: 
Grundeigentbum, 
$1500, 82000, 83000 und 5000. 
wid Str. Offen Abends, 

Keine Kommijjion, Heine Delay: Darlehen auf 
GhHicagoer und Vorftadt Grundeigentbum, bebaut und 
leer. Ielevbon Main 339. 9. ©. Stone & Go., 206 
La Ealle Str. Han? 


Geld auf Möbel zc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld yu berabgejegten Raten, 
Chicago Finance Go, 
85 Dearborn Straße, Zimmer 304 
Telephone Central 1060. 
(Eteigt am 3. Yloor vom dadrieudi ab.) 
und Zweig: Off 
1235 Milmaufee Avenue Gi Rose Str, 
Telephon: Weit 61 611 


Geld um Eure Rechnungen zw bezahlen, 

Geld um andere Leib:Gejellfhaiten zu 
bezahlen. 

Geld um Möbelgefhäfte und Piano«Ges 
fhäfte zu bezablen. Und weiteres Geld vors 
eeihofien, wenn gewünidt. 

Geld verliehen auf Möbel, Pionaos, Lager» 
ausjheine, Pferde und Wagen, firtures, 

laaren, Waaren in Lagerhäufern, Löhne 
und andere Sicherheiten. 

Konzentrirt Gure Schulden 
Pag. Tilgt Eure Schulden, 
neuen Anfang. 

AUbzabhlungen arrangirt, 
Umiftänden angepaßt Find. eit verläns 

ert im Falle von Krankheit, Ürbeitslojigs 
keit oder anderem Unglüd. Baaren bleiben 
ungehindert in Eurem Vefig. Ihr erhaltet 
das Darieben unverfürzt, Keine Anftändlichs 
leiten. Kein Nachfragen bei Euren Freunden. 

Spredt bei uns vor und überzeugt Gud. 

Wir machen Euch einen Kontralt, den Abe 
leiht einhalten könnt. 

Chicago Finance Go, 
BR... Dearborn Etr, gimmer 304. 19apx* 


Bel 


an einem 
Mat einen 


dab fie Euren 


sau verleiben 


an 

lie Urbeitsleute 
auf — Roeli Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
aendiwelhe Sicherbeit oder Werth, zw den allernied⸗ 
tigften Raten. Wir leihen Guch das @eld nur der 
Binjen wegen, nigt um Gure Saden zu erhaiten. 
darum lajien wir die MWaaren in Ente Beiig:. 

Darichen von 20 bis 00 unferr 

Spezialität. 

Gs merden feine Grlundigungen eingezogen bet 
Guren Na een Ihr könnt das Darlehen ın Eu 
paſſenden bzahlungen berahlen, oder auf ezumal 
juſammen zu beliebiger Zeit und aufhören. Zinſen 
su bezablen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu machen mwünfor un» 
ehrlich und reell bedient fein wollt, fpregt ver bet 

A. French, 3tan*2 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Geld! 


Geld! Geld! 
Chicago Mortgage LSoan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Soan Compary, 
10 W. Madiion Str, Zimmer 

Südoft:Ede Halfted Straße, 


Mir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
teägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde qute Sicherheit zu den billigiten Bes 
dingungen. Darlchen können zu jeder geit gemayt 
werden. — Tbeilzablungen mwerten zu jeder Jeit 
angenommen, mwodurd die Koften der Anleihe der⸗ 
Enger werden. 

Chicago Mortgane Loan Company, 

175 Dearborn Str., Simmer 216 und FUN i 
la» 


Darlehen auf Sn. und Pianss an ante Leute: 

$30 nur $1.50 8 6 ur 82.25— Reine 

$40 nur $1. 75: 8 75 nur 82.50-—anderen 

850 nur $2.00, $100 nur $3.00—Roften. 
Lange etablirte® und verantwortlides Gefichä .. 
uns un: fo viel Bett, wie Ahr imilnfcht. 
Otto €. Boelder, 70 La Salle St. Stumee Di 

Meb 


Perſoönliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Exrturfionen. 

California und Pacific Northiveft:—Jubjon Alton 
perfönlih geführte Erlurfionen geben ab von -Ehis 
cago jeden Dienftag und Donner Li der „Scenie 
Route“ durch Colorado und das Felſengebirge am 
Tage, bieten einen. vollftändigen Zouriften=Zugdienit 
nah Californien u, dem Pacific-Rorbieften, wos 
durch die Reife angenehm, billig und unterhalten» 

. Billige Fahrkarten für bins oder hins und zus 
rüd "nad alifornia, Portland, Tacoma, Seattle, 
Salt Late City und Colorado Örten. Schreibt oder 
fpreht vor bet Geo. Lennark, 349 Marguette-Ges 
bäude, Chicago, wegen freiem Reijesdand — 
» 


Verfäumt nicht diefe Gelegendeit! Yür 30 Tage 
eine 108 Grmäßigung an allen Aufträgen, welche mir 
durch dDieje Zeitung erhalten. Anglo-American Roofs 
ing Co., nicht inkorporirt, 792 W. Chicago Une 

5mi.Im! 

Beſte deutihe KHohlichleiferei für Mafirmeffer und 
Scheeren bei Aug. Schluettsr, 1145 Milmauter Ape. 


” Wleganders anders GeheimpoligeisAigentur, 171 BWaihing» 
ton Eirabe, 3 Zimmer 206, unterfuht Diebftäble, 
Schwindeleien, unglüdliche Wen RE EEE u. 
f.w. Ginzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonns 
taa3 bis 12. Telephon Dtain 1806. Bmaik* 


Aerztliches. 
(Umgeigen unter Diefer Mubril 2 Cents des Bart.) 


Nur für 


Sr. R. G. Raymonds monatlider Regula⸗ 
tor hat bumderte beforgte rauen glüdlih gemagt, 
Reine * un teine Gefahr, feine Abhaltung ven 

Linderung garantirt im drei bis * 
* nie Miberfolg gehabt. Alle Briefe 
heitSgemäß und vertraulih beantwortet. Preis 
u baben in Behlfes Upotbele, 41 State Stra A 


bicago. 

Dr Roefsi el, 21 Süd Clark Straße, 
Floor. 

für fchnelle und grändtide Heilung aller Blut⸗ 

Haut-, Nerven-, Magen:, Yeber:, Nieren: und Ges 

Fhlchistranfbeiten Iptede man jofort bei ®r. Rotis 

ge Preiſe 
: 10 Ubr Morgens bis 7 Uhe Abends 
10 bis 1 Mittags. Ima,imx 


Dr Ehlers, a. Su. | sielsArt. 
Gefhlehts:, Kants, Bluts, Nierens, ts und 
genfranfheiten jchnell geheilt. Genfulfation und Un 
—— frei. — . ——— 2 
a * 


Br Demen. 


Nechts anwälte. 
ſMeceicen unter dieſetr Rubril 2 Genis nes Mask) 


red Biotke, beutider — 
Ulle Rechtsjachen prompt — t, Bealtizirt in ats 
ien Gerichten. Rath frei. 79 se 
mer 104. Wohnung: 106 >» ©, 


is ur lat 
— — 
Deerbora Str. —XX——— 


ESTER 


— 


Eile 





Eine X-Strahfen-nterfucjung frei. 1 


Die X: Strahlen gebraudgt, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man follte fofort vorfpredden, da dDiefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden fann. 
Man fihneide diefes aus! 


Ste: Spesieliften in der 


_„2bendpok“, _Shicags, Montag, den 1. — 


Ssoralbericht. 


TU ae Bergnügungen. 


Das idhöne Maiwetter Ic lodte viele Dergnüs 
gungsiuftigen hinaus in’s Sreie, 


Abends waren aber auch die Säle von Bes 
fuhern überfüllt, ‘in welchen deutfche 
Dereine Seftlichleiten abhielten. 

Ebenfo löblich in der Abficht, mie ges 
Thidt in der Ausführung, war ber 
Volkslieder-Abend“, welcher geſtern 
von dem rührigen jungen Turn⸗ 
verein La Salle“ in der Nord— 
ſeite Turnhalle veranſtaltet worden iſt. 
Die Turner A. Schwenſon, Ed. D. 


[A| Deuß und Sam Rautenberg, welche 


State Medical Difpenfary Iuriren alle Männer 


tranfheiten föoneiter * tegend ein andeuse Speszialiſt im Nordweſten. Die Behandlung 
ſchwacher Munner iſt eine Spegtalitat, und die Wilpenfary hat mehr Apparate und I. 
ſtrumente als alle anderen Spesialiſten im Btorbiveiten sufanmmeugenommen. 


Die günfligften Bedinaungen! 


Aöruerio —— 


Urin 
Gedantenſchwa 
nſtun und Tod vo —2* ne 


Männer ne —— ER ae Spmag 
ed 


—— 


—A Ent ee 


Bea en, ® —55 
— des 


Biheine Krankheiten :& 


ite Setlung für fiptwadde Männer. 


Zunge Männer Ye 


‚ ‚Rerbö it t, Sum» 


Sat u 
Tirlabfgteit, Me — 


5 Korn e „Blutberait- 


— see einer 


u. Gelbft- 


nd arbeit 
2 —— ——* mög« 


an a ihwa & 


| Medizin fe ei bis geheitt, | 


turen don 10 58 4, und bon d—T bends. Sonntags und an allen reaulären eier 


| tagen mur don 10-12 lie. 


State Medical Dispensary, 


©. WerGhe State uud Dan Buren Straße, 
Eingang 66 Bau Buren Etrafe. 


Man ſchnetde dieſes aus, da bieſe Annonce micht jeden Kag erfiheint. 


"= K.W.Kempf, 


ss 84LaSalle Str. 


Erkurfionen‘s 


Kajüte und Zwiichended. 


allen Heimalh 


Billige Sahrpreife nach und von Europa. ° 


Spgialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


Du Grdihaften WE 


eingezogen. 
gewünfdt. 


Borſchuß ertheilt, wenn 
Boraus baar ausbezahlt. 


Vollmachten —A mit amtlicher Beglaubigung. 
BER Wiilitäriachen TEE Pat; ins Austand. 


— Sonfültationen frei. Lifte verichollener Erben. mm 


Deutiches Notariat: um Nehtsburean: 
K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags oe. von 9 bis 12 Uhr. 


Eifenbapu- Fahrpläne, 


GShircago & Rorthivelterus@Tienbahn. 


Be Dips, 212 Chart Str. (Xel. Eentref 721), 
Oafleyg Uve. und Wels Str. Station. 

Abfahrt, Urtumit. 

:908 


8m R 
MB *+7458 
8. 58 R 


. 30 N 
4.00 R 


6.80 N 
MON *+7158 
+8.58 


6.d0 R 
11.800 R26.45 8 


neB, .CON 


it, airmont, 
Bartersburg, — —11.60 8 
* 6.00 R 


— en Dalotas.. 
on, nto —X 

—* n. fen ® 
11.80 


*8 —2* 

inneapo . 

uth, Madiſon 10.00 R 

— Minneapolis, 
* Glaire, 
— Jenesvo Ue .... 
Winona, „getoike Eparta, 
Mante: 

— — Manka⸗ 
to und weft. linnefote 
und Dafotas 

* du Lac, 

eenab—Menafba, 
rn re Bap.. 

DIME Appleton 2 und. 

ton Mouns 


‚The Cverland Limiter, ! 
nur für erfte Rlaffe 

lafmagen-Baffagiere. | 
Des Moineg, Omaha, Salt 
Let, Sm rancıSce, t 
— Angeles, Portland. 
eıver, Dmaba, Siour 
Eity. Des Molnet, Ges 
dar Rapids 

Eity, Eedar Ras 


Bay & Menominee 
Kia 8 Surlen, Bellemer, 
tanwood, Rbinelander, 
Be —5 Green Bad, Des xz8%0% 


8200 * 
io ↄo ꝛ 


10.80 R 
ug D., 38.45 8, 


a ze u. 


Danikione. — Ste. 
Marie 
Breen 
Eryital Falls & t 
Nodford und Freeport—Ub 
"10.20 ®.. 2.0 er R., “125 R, 
Rodford—Upf. "3.0 ing +4.00 ®:., *"9.00 8. 


ut en. Me Ma diſon vi “3.00 ®., 34.00 
a I ER, °.0 N, xx630 R., 


as 


"3.00 8., *4.00 
— B.o0 R. 


OR v.11.30 ®., #200 R., "3.00 9 
8.0 R., 10.0 R. 

* Tüalih, *> Ausgenommen Sonntags. & Sonns 
tags. © Ausgensmmen Montags. *** Ausgenommen 
Samfags. x Täglich bit Menominee und Rhines 
ander. + Zäglich bi8 Green Ba. 


BurlingtonsBiute. 


Burlinston & Ontncy Eifendahn. Te.: 
Fee 8117. —— und Tidets in 21 


t Str. a Union Bahnhof, Ganal u. Adams... 


Ankun 
* 640 
25% 

.2.158 


a bfahrt. 

Ottawa —9* La Salle * 8 8 

Kocelle, Rodjord, Forreften. * 

MKendote, Galckdurg . 

Saleshu ai ai, ‚Qurlingten, Eoune 
un. Omaha, Lins 


Dad ee 
39388 


Geattie, Zacsma, Portland. 


Uineis und Aowa Zocal.. 
letburg, Duinch, nibal 
Rod ford 


—— 
reatot. 
a nl : 


Sin € r dein ** 


ger Bester J 


ET 


SRS5Se-ı.m 


BESERS5 
WIESE 


“ 


EB 5 
A177 


..nh...» 
a 
a ——— 


4ap, jemom# 


Bifendahn- Fahrpläne. 


Midel Blate. — Die New Hork, Chicago uud 
&t. Louis:@ifenbahn. 
Srand Central Paſſag ier⸗Station, a Une. und 
Serriion Straße. e Büge täglich. 
Abfahrt Antın 
Ne York und Boflon Expreß 9. 15 } 
New VYork Expreß. 235 R 5.23N 
New Gert und Rofton Erprek...... 915 N 7.40 VB 
StadtsXidet:Oftice 111 Adams Sir. und Audis 


torlum=Anneg. Telephone Central 20657. 


Juimois Gentral:Gifenbahn. 


Uße durchgehenden Züge fahren ab »om —* 
Bahnhof, 12. Ste. und Part Kow. Die 
dem Eüden können mit Außsuabıne bes 
suges) au der 22. Str.⸗ Str.:, an 
und 63. Str.:Station Beftiegen werben, 
Xidet Difice: 


Be 


tabt- 
9 Adams Sir. und Wubitoriums 


— 

Dur gan s Abfahrt. Untunft. 

N. Orleans & \ emp ig Special *10.00 8 *10.00 8 
The Limited, nah Memphis, 

R. Orleans, St Eprings, I. 65 N *1105 8 
Urt, Nafboille u. Florida. 

Springfield, Dias 

pecial .. 110.15 8 


. Louis, 
e, 

and &pring DD 

— Special, — 


ms 


. 
2 
8: 
* 


* 
UB WERWEBEREB WEL WE 


outbern € te 

Ghampaign, Matteon Local 
loomington und Ghatsworth.. 
loomington, Glinten, Decas 
tur, 

Evansrille € pre 0... 
vauıspille, to und Gonth.. 
anftafee und Silman 
inneapolis und St. PBaul.... 
maba. = an ‚in en 

u. S ity, Gisug Falls 


Ense * — City Bohr 
Be ug ° 

Rs affagierzu 
Rodlırı, teeport, +. 45 
* Taalid. + Näolih, ausgenommen 


234 4: 
3 

3 

— 
222 


BESSEBER 


...... 
RRmmmE 
...... 


* 
SH 
38 WERSESES 8 


2* 
wS- ©-—o-- 


Bas Besasssn 33 5 


— 


—* 


IXXIIXXCE 


Vier Limited Schnell tägl *8 —78* 

und 6r. Bouis nn un a. = fton, 
Wabafp ——— Sn Nidel Plate Bahn, mit Ci.s 
wer Buffet » Schlafwagen Dur, abm 


. —* ab von Ku —*8 felgt: 


ie 
“bfehr! 12.02 Bittagh, ar in et.. 8. 
Ankunft in * on.. 5. 
@bfehrt 11.60 Abends, —— in Rew Yort 7. 
— Irt wiss 
Ubfehrt 10.85 IE en Ach dee 
n, 


Antu s 
Ubfchrt 10.15 Ubends, — in New anu..0 


Antunft im 
Blüge geben ab er. u. 4rX r 
Abfahrt 9.10 Abends, eat J 
— — 
rn 
* Ankunft in Boßon .10.%0 
Weden Weiterer Einefbeiten, * —B8 
Blog m. f. io. ſprecht vor oder ſchreibt 
SenereieBeffegier-Haent 
5 Banberbilt Üpe., —* 
* Weſtern⸗Poaſſaqiet Ks, 
—— — 


8353 
“322 BEE 


©. € —— 
Taer· Agen 
Ghicags, * 


Monon Route—Dearborn Station. 
Tidet⸗Offices: WClark Str. und 1. Maife Hotels. 


1245. Abfahrt. Mut 
Sie eb. Sleeper * 33 


en 
2b; 
Eu 


ndianapolis und —— ee 22 


L 
won 
W Bsecn 


4 
Bub 
wagen 


fih um Entwerfung und Durdfüh- 
rung bes Planes befonders verdient 
gemacht, hatten zur Mitwirkung einige 
bon den leifturigsfähigften Gefangver- 
einen ber Stadt gemonnen. Der ftäb- 
tiiche Hilfa-Bibliothefar Gauß hielt 
nicht nur einen Vortrag über das Mes 
fen des beutichen Volkäliedes, Tondern 
dichtete aud) einen Prolog für bie 
Teier, der von. Frau Paula Deuß mit 
gutem Ausbrud und mit Gefühl ges 
Iproden, vom „Senefelder Lieber- 
franz“ aber, deifen Dirigent, Herr 
Kern, in aller Eile die Vertonung ber 

Verfe beforgt hatte, flott und fchön ge- 
fungen murbe. 

Zu den von ben einzelnen Geſang— 
vereinen gewählten Lieber-Vorträgen 
wurden bom feftgebenben Verein ent- 
Tprechende lebende Bilder geftellt. Es 
fangen: „Liedertafel Vorwärts" — 
„in einem fühlen Grunde”; „Sozialis 
ftifcher Männerchor” — „Was hab’ ich 
denn meinem FFeinsliedchen gethan?“; 
„Senefelder Liederkranz“ — „Im mai— 
grünen Walde”; „Liedertafel Vor—⸗ 
wärts“ — „Nun leb' wohl du kleine 
Gaſſe“; „Gemiſchter Chor des Turn⸗ 
bereins Garfield” — „Ach weiß nicht, 
mas joll e8 bedeuten“; „SchweizerfKlub 
Sängerbund“ — „Schweizer Volks— 
lied”. — Zu diefen Chorgefängen ta= 
men noch gefangliche Vorträge einiger 
tüchtiger Goliften. Herr Frahm von 
ber „Liedertafel Vorwärts“ fang „Ach, 
mie ift’3 möglich dann“; Herr SHer- 
mann Diet hatte fich ein humorifti- 
ſches Liedchen ausgeſucht, und FrauH. 
Bobene ſang das ſtimmungsvolle 
„Sillerthaler Lied“. 

Eine Apotheoſe des deutſchen, Volks⸗ 
liedes“ wurde am Schluſſe des erſten 
Programmtheiles durch ein ſehr hübſch 
arrangirtes lebendes Bild zur Darſtel⸗ 
lung gebracht, in welchem nicht weniger 
als achtzehn Perſonen mitwirkten. 

Der Beſuch der Veranſtaltung hätte, 
in Anbetracht der Gediegenheit deſſen, 
was geboten wurde und der inneren 
Bedeutung dieſes Feſtes, wohl etwas 
zahlreicher ſein dürfen, indeſſen — es 
war geſtern ſchöner im Freien, als in 
geſchloſſenen Räumen, und man 
konnt's Niemandem verargen, wenn 
er's vorzog, den „maigrünen Wald“ an 
Ort und Stelle aufzuſuchen, ſtatt ſich 
nur etwas davon vorſingen zu laſſen. 
—Die Witterungs-Verhaltnifſe in Be— 
tracht gezogen, war der Beſuch ſogar 
gut zu nennen, und die Veranſtalter 
können auch mit dem Eindruck zufrie— 
den ſein, den das Ganze auf die Gäſte 
hervorgerufen hat. — Nach Erledigung 
des offiziellen Programms blieb man 
noch einige Stunden beiſammen, um 
entweder zu tanzen, oder ſich mit 
Freunden in ungezwungener Unierhal—⸗ 
tung zu ergehen. 

Der älteſte Geſangverein in Lake 
View, der Lake Biew Männer— 
chor, iſt aus dem Dornröschen⸗ 
Schlafe erwacht, in welchem er 
während der letzten Jahre be— 
fangen war. Herr Emil Zott, der 
künſtleriſche Leiter des Vereins in den 
erſten Jahren ſeines Beſtehens, hat die 
Zügel wieder in die Hand genommen. 
Dazu iſt dem Verein nur zu gratuli— 
ren. Die Aktiven, faſt ausnahmslos 
bewährte und erfahrene Sangesbrü— 
der, ſangen geſtern Abend mit einer 
Vegeifterung, wie man fie nur noch bei 
biefigen jungen Gefangsenthufiaften 
antreffen fann, Zum Vortrag gelangte 
als Einleitunganummer des Konzertes 
das befannte „SchäferaSonntagälied“; 
dann folgten „Heimmweh“ von X. Heim, 
„Abſchiedschor“ von C.  Kiftler, 
„Sturmbeſchwörung“ von Dürner und 
„ABC“ von Karl Zöllner. Seines 
Bafſes Grundgewalt brachte Herr 
Karl Dupre, in früheren Jahren ein 
vielgefeierter Soliſt der Germania- 
Männerhor-Konzerte, mit dem tem- 
peramentvollen Vortrag bon Conchois 

„Torreadors Liebeslied“, wieder ein- 
mal zu vollfter- Geltung. Im jchönen 
— ſtand hierzu das von dem 
muſikaliſch reichbegabten Knaben 
Willie Beſſey vorher geſungene So— 
pranſolo. Ein voller Genuß erwuchs 
den zahlreichen Hörern auch durch die 
Leiſtung des tüchtigen Violiniſten Mar⸗ 
tin Hanſen, welcher eine Romanze von 
Svendſon mit erſtaunlicher Sicherheit 
und ſchönem, reinem Tone ſpielte. 
Auch das Zenorjolo des Herrn Guftan 
Bluthardt fand eine ſehr beifällige 
Aufnahme. Die hübſche Sheridan⸗ 
Halle, Ecke Waveland Ave. und Halſted 
Str., war bis auf den letzten Platz mit 
Beſuchern angefüllt, welche ſich darüber 
freuten, daß der früher hochangeſehene 
und beliebte Verein endlich wieder ein- 
mal vor die DOeffentlichfeit trat und 
nun wieber im. Aufblühen begriffen. ift. 
Nachdem das Drcefter Webers „Auf- 
ferberung zum Tanz“ geſpielt, ſetzte 
ein vergnügtes Tanzkränzchen * das 
die Damen und Herren der ben | 0; 
Setgefelichaft noch mehrere 
in vergnügtefter Weife vereinigt "Biel 

Der Damendor Nordica Als 
penroſe beranftaltete geftern in 

ondorf3 Halle, an North Abe, und 

alfteb Straße, ein großes Frübjahrs- 
onzert, welches fich in jever Beziehung 
zu einem glänzenden Erfolge gejtal- 
tete. Daß aus ben Damen Emma: 
Stamm, Bräfibentin, Franzisfa Pan- 
font, Barbara Windbtel, Rumps 


a 


Gäften einige —— Stuttdei 
bereiten. Die geräumige Halle, 
bt3 auf den legten Plaß bei 

ar bon den Damen gefehma 

:torirt worden; außerbem hatten fie ein 
ebenfo reichhaltiges mie anfprechenbes 
Programm aufgeftellt, beflen einzelne 
Nummern tadellos zur Durhführung 

gelangten. . Befonderen Anklang * 
den die Vorträge des Damenchor Nor⸗ 
diea Alpenroſe, des Douglas Damen⸗ 
chor, des „Chor des Unabhängigen 
Ordens der Ehre“, des Hugo Schmoll 
Gemiſchter Chor; ein humoriſtiſches 
Duett, vorgetragen von Frau Zieſen⸗ 


ve 


benne und rau Mayerle, und zivei: 


Bühnenaufführungen, in- denen Yrau 
GSennid, Frau. Heurih, Yrau Stein- 
bad, Frau Schmidt, Frau Wright, 
Frau Schubert, Frau Pantoni, Yrau 
Reiners, Frau Lome, Frau Winodiel, 
Frau Wolff, Frau Stamm und Frau 
Hammer, forte ein Chor, Mitgteder 
des Damendhor Nordica Alpenrofe, 
mitmwirften und jtürmifchen, wohivers 
dienten Beifall ernteten. Der Berein 
zählt zur Zeit 30 Mitglieber und for» 
dert gefangsfrohe Damen zum Beitritt 
auf, 

Urgemüthlich ging eö gejtern in der 
Aurora Turnhalle, Diviftvr Straße 
und Afhland Upe., her, in welcher ber 
rührige grauen» Berein La 
Salle ein Mai - Kränzden gab. 
Die zahlreichen Freunde und Gorner 
des Vereins maren, ungeachtet be3 
prächtigen Wetters, melches ins Tyreie 
lodte, in Schaaren herbeigeitrömt. 
Dafür, daß Niemand fein Kommen 
zu bereuen brauchte, hatte das aus den 
Damen Eh. Krogmann, Präfidentin, 
M. Brandau, Vorfiterin, M. Shen» 
feld, M. Friede, U. Krevis und Y. Ya 
cob& bejtehende Arrangement3-Komite 
geforgt. Die Damen hatten ein recht 
bübfches Programm aufgeftellt, beifen 
Ausführung bemährten Kräften über- 
tragen war. Stürmifchen Beifall fans 
ben die Vorträge, theild erniten, theils 
bumoriftifhen Inhalts, der Herren 
Schau und Hugo Gottfchalf und der 
Damen M. Maurig und B. Vogel, fo- 
tie des Nord Chicago Lieberfranz. 
Frau Ch.Arogmann, die beliebte Prä⸗ 
ſidentin des Vereins, hielt eine zün— 
dende Anſprache. Aus den Ausfüh— 
rungen der Rednerin ging hervor, daß 
der Verein blüht und geveiht, 125 Mit» 
glieder zählt, jeit 1887 befteht, S10O 
Sterbegeld und $4 Krankengeld die 
Woche zahlt. Bei Tanz und launiger 
Unterhaltung flohen die Stunden nur 
allzufchnell dahin und als man ſchließ— 
lich kurz nach Mitternacht zum Auf⸗ 
bruch rüftete, nahm jeder Theilnehmer 
das Bewußtfein mit nach Haufe, fıch 
mirflich vortrefflich amüfirt zu Hahn, 

Der Turner Männerdor 
der Chicago Qurngemeinbe beran- 
jtaltete geftern feinen jährliden Mai» 
Ausflug. Um 53 Uhr Morgens vers 
fammelten fieh die Turner = Sänger 
beim Schiller » Dentmal im Lincoln 
Part. Hm 6 Uhr wurde bon Sänger 
Carl GStierlin eine photographiiche 
Aufnahme: der Sänger gemacht, dann 
unter Leitung des Dirigenten, Herrn 

u A Reın, ;Das ift der Tag bes 
Beine gefungen, worauf der Marjch 
nah John Railees ‚Waldſchlößchen“, 
EckeFranzisko und Waveland Abe. 
begann. Nachdem man ſich dort ge— 
ſtärkt, wurde „Hört Ihr nicht den Ruf 
erklingen“ von J. Stubbe geſungen, 
worauf man ſich zu einem vorzüglichen 
Frühſtück niederſetzte. Dann wurde 
flott gekegelt. Den erſten Preis erhielt 
Chas. Schuber; den 2. Hans Kuhn, 
und den Troſtpreis Sänger Henry W 
Huttmann. Dieſer Preis war vom 
früheren Mitglied Paul O. Boettcher 
aus Boſton geſandt worden. Sänger 
Henry Heckelmann, der ſich als Erſter 
beim Schiller-Denkmal eingeſtellt hat» 
te, erhielt dafür als Preis eine Weck— 
uhr, nebſt einem humoriſtiſchenGedicht. 
Nah der Preisvertheilung, welche 
Chas. Schneider leitete, wurde es be— 
kannt, daß Sänger Fritz Huttmann 
geſtern vor 25 Jahren das Licht der 
Welt erblickte. Seine Sangesbrüder 
brachten ihm ein muſikaliſches Hoch. 
Später erklang noch manch frohes 
Lied, und als die Heimkehr angetreten 
— geſchah dies mit dem Bewußt⸗ 
ſein, ſich männiglich großartig un 
terhalten habe. 

Die Arrangements waren von den 
Sängern Henry Hedelmann, Henry 
d. Spangenberg und Chas. Schuber 
in muftergiltiger Weife getroffen 
worden. 


Wenn die Merzte nicht helfen, verſucht Burdock 
Blut Bitters. veilt Dospepfie a n 
ftärft da& ganze Spitein. m 
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Sheidungsflagın 


wutben eingereicht von: 


Barbara gegen Nicolas Stammet, Verlaffen; Bars 
bara gegen Peter D’Connor, PVerlaifen; W. R. ge: 
en Unnie in Verlajien; Mary gegen Eimer E. 
obb, Verlaffen; Senrietta egen Richard C. 
‚ graufame Behandlung; derer \ x. gegen Su: 
on, Berlaifen; Sopbke gegen Menodem 3 
‚ Berlafien; George 5. gegen Gthel Moore, 
Verlaſſen; Julius er Mary Zeugner, Berlafien; 
Ellen gegen Louis S. Beah, Berlaffen; Auguft ge: 
Clara Aoätad, Ehehruc, Wiltem €. gegen 
Verlaffen; Louije gegen Emil 

elze, Verlaſſen. 


——- —— 
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rbäude, 
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Der Grundeigenthumsmarft. 


ende Orundeigentpumssllebertragungen in der 


yon 1000 und darüber wurden amtlih ein - 


&. Glart Str, Rr. 517521, 73X9N, Rahlab von 
Senn W. Ring an die Chicago Title & Truft Co. 


S. Slart Etr., Rr. 335 bis 580, 65%97, Ru 
,„ Gondie an die Chicago Xitle & Truft Co. 
Sarieihe Grundftüd, Ellen S. King am die €. X 
T. Go., 3,000. 
tt Eir,, & SIEH, 5X, Er De 
Charms an E. T. & T. Go., 432,600. 
se e Örone Ane., 297 si nördl. von WM. Etr., 
ont, 121.18X169, Nadlah von Frank D. Bat: 
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fon Br ler an Aofeph Schaft: 
net, . 
e , 73.8. fübl. von Rramer Str., Oft- 
BL 67100, 6. Dabın an Den Wittcnbenn, 


812: €. @. 


DI. !Deintrauß heil: 


ſchwache, 
verfallen de 
leidende 


Miüne 


| in 15 bis 30 Tagen 
durch die neue elektro-chemijche Behandlung. 


Ich heile Euch, um geheilt zu bleiben. 


&s ift feine Fr 
ſchwa 
ſibrt durch unxu 
—— ec —— 
br w auch aus trauriger 
ie Yhr Eurem Magen eingeflöst habt, 


muthigt, 


age, Euer Befinden ik ai Euer Uusfehen, ents 
@uer ief wizb 


, nerbös, Derzineife 0. 
€ Träume — 5 de und mit 
hr und 
dag y Meditamente, 
Euh eher ver ſchlechteri 


— 


als debeſſert haben. 


Kein Tropfen don innerer Medizin, 
gen zugetihrt habt und zuführen iwerbet, rd Euch 
Weil Euer Leiden. nit im 


rum 


Dr. WEINTRAUB, 


? Miener Gpezialift, 
an Männer Pedanpeit und 
feine Patienten perfönlid em- 
sfängt. 


Ah Heile auch, um 
verlorene 


3% heile Eud ge verweiſe Euch mit 

angebracht iſt, auf Fälle 

gegeben waren, von 

ich auch für Euch thun, wes halb wol J 
Office⸗Stunden: 

6.3) Abds. 

als ob Ihr verſönli 


Nieren liegt, 
ein örtliches 


am jelben Tage beantwortet. 


Ir 


ondern 
De | eiden und bedarf hen Behandlung. 5 werde 
> dus fo ficher mittelt meiner Methode Furizen, fo fider wie 
Ahr Das Tageslicht eine dahin tende 
gefegligde Garant 


eheilt au bleiben: 

annbarkeit, Biutvergiftung. 

Erlaubniß, tern ich übergengt bin, dab folde Mittdeilung 

die ich furirt habe und bie furirt geblieben find, die don Anderen aufs 

ausärzten und fogenannten Grpert3. 
Sr denn Er er nicht jofort ergreifen 

Taäglich von 8.30 Borm. bis B 

Sonntags von I0 bit 1 Uhr. —Nbr könnt brieflih ebenjo erfolgreih behandelt werden, 

Ei vorfpreht und Euh unterjuhen last. 

ichreibt wegen ausführlihem Fragebogen. Alle KRorreipondenz durhaus vertraulid um 

Ehreibt oder fpredt dor bei 


Weintraub, 


Kebt hört auf mid. 


den Ahr je Gurem Mas 
tien. ⸗ 
—— oder 


lagen ze 


in den der 
ſeht, * aebe Euch 


Krampfaderbrud, 


Mas ih bei Underen getban babe, kann 
AUdos ontag, Mittwoh u. garten 8.30 bis 


enn Ihr nicht vorſprechen tönnt. 
prompt 


dem Wiener Spegialsirit von Dem 


New Era Medical Institute, 


Gegenüber U, M. Nothicptlds Dept.»Laden. 


Finanzielles. 


Sichere Dulagen. 


Grfte Hnpotheten in Summen von $500 und 
aufwärts zu verlaufen in der 


WESTERN 
STATE BANK 


NATIONAL LIFE BUILDING, 
157 yo 159 LaSalle Str. 
Paar » Kapi $ 
Reierve- erpinhliegfeiten ı 
der Mftieninbaber 
Iotal»Sicherbeit für ) 
die. Einleger 


2 Brozent Bene, auf Wechſel ⸗Konti 


3 Prozent Be. auf Spar-Einlagen 


Direltoren: 

Vizepr, Win. M. Hoyt Who. Gro. 
Febrifant don Kond: 5: 
Stevens, Präj. Illinois Life Ani. Co. 
9 MW. Hppt.. . Nizepräf. der Allis-Chalmers Ko, 
M. 1. ardner, Gen. Mor. Chi. EN. MW. Rn. Co. 
N” ——— A. E. Fiehme K Co. Who.⸗Juweliere 
John Kavanagb.... Hubbard & Go., Leientori. 
ww. U Wieboldt, W. A.Mieboldt& Co., Devt.Stare. 
Klarence E. Moore, CHa3.U.Stevens & Bros., Seide 

CEharles L. Johnſon 

Etablirt 1878. 


Wir verfeißen GC ELD 


auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den denkbar günitigiten Bedingungen. 
Vorzügliche erite in Gold bezahlbare 
Sppothefen fiets an Hand. 


A. Holinger & Co., 


172 Washington Str., 
Phone Main 2382. x 


%.Bennett, 
* Kranz 
James W. 


momi,* 


momija® 


J.H. Kraemer & Son | 


s4 Lasalle Str. 
Phone 2102 Main. 


BB CHILD 


gu derleiben auf Chicago Grundeigentbum zu * 
und 5 Prozent Interefien, Erfte Mortgages ver⸗ 
kaufen. Grundeigentbum in allen Elabtpeihe B 
Bargainpreiien zu verlaufen. 2feb,momiia, 
Segr. 1894, Brüder 15 S. Clark Str, 


Id. $.Lowitz, 


151 E. Van Buren $tr,, 


nahe Glart Str. und 5. Ave.; 
gegenüber Rod I8land u. Late Shore Depots, 
Hochbahn- Station. 


Schiffskarten, 


mit Expreß- und Doppelſchrauben-Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


voſſmachlen — Erhſchaſten — 
Koſſeklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Eiſenbahn-Billette 


nach allen Stationen. 


J. S. Lowitz, 
151 Ost Van Buren Str. 
Dffice geöffnet an Wochentagen bis Hllhr Abends 
—— 9-12 Mittags. lmai,jamobdib, 


Grtra : : 2loyd: a 


„Dresden“ 
30. Mai ’ 


Baltimore nat Bremen 
Billige Preife. 
Nur 2. Kajüte. 


Näheres bet 


H. Glaussenius & Co., 


General- Agenten vom Beten, 
95 Dearborn Str 


ai, im 
Hartkohlen. 


find y Billigften u. fteigen 10c per Tonne 
jeden nat. Der Preis bei fofortiger Adliefe 
zung tar die beite Sorte frith gegrabener Hari 
toble ift jegt: 

zus Ei 


afhed Nut abet 2 
— u 


Nene Kentucky waſhed 
In Säcken aelieferte Kohlen 5 ». Tonne extra. 


J. Summa, 


M. 
871 N. Windeiter Ave., Telephone Weit 705. 
4mai,imt,? 


Privat-Klinik 
181 6. Ave., New Yor!, 2.9. 


te Klinik find deu behandeln 
he Föntem Erfolge 


STATE BTRAsch 


NOTIZ. 
EChicagos erite Zahnärzte 
h Ü dieie WM W d « \ 
Sa: su aa neo 68.00 .86 
Zieht PVortheil von Dielen — * 


53.00--@utes Gedih Zäune—$3.00 


KcGShesney Bros., & Ede Glart nnd 


Randolph Str. 
Ich ließ mir zehn Zähne ziehen, abiolut ohne 
Edinerzen.“ Frau Theo. Bangard, 1795 R. Spaul⸗ 
ding Ude. — * feinen Irctbum. Brüdenarbeit 
unjere Spezialität. Deutih geſprochen. dne zur 
2 der gewöhnlichen PBreije gefüllt, elepbon: 

entral NA, Dffen Ubends biß 10 Ahr. 
13mat,13,mifrfonme 


meinen — Apparaten 

Bruhbänder, 200 "Se, 

den jür jwaden Leid, Mutterihä Ben. 

Beute und Nabelbrü Gummiſtrum apfe nis 
alas 


Krampfadern, Gerade alter, Krüden, 
Beine u.f.m. — Prud» 
und r 
und eine ae 


bänder 50 Gent3 und 
€3 tit das füberite, be 
quemite, dauerbafteite, meidieß 1* 
abriiant, e ——— 
ruche und 


shne Schmerz — — 


aufw. Beſonders em⸗ 
fehle ich mein neue > 

ndenes Brucdband 
weldes ein — rt ift 
in der deutf nee. 

eilung er a. 

ifth So Ar = 

pezialiſt (ir * 
Körperd. Wuh Sonntags aa 
Damen werden bon ei 
Vridetziuımer zum Unpajlen. 


DR. J. YOUNG, 
Dentidher ESpezial⸗Arzt 


Ohren“ Naien- u. de 
Lie u: Wenangeli dieſelben ri 


ziglei wurde furirt, 
erfolglos blieben. Künft- 
Brillen angepaßt. Unter⸗ 

nii: 261 
Borm. bis 8 


liche — 

ſuchung und Rat) frei. Li 

—— Ave. Stunden: 
Abio 4 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der air, Dexter Bullding. 

Die Uerzte diefer Anftalt find —— deute 
ſche —— und hetrachten es als eine Eh⸗ 
ze, ihre leibenden Mitmenfhen fo ſchneü ala 
möglich bon ihren Gebrechen au beilen, @ie bei» 

Bin unter Garantie, alle gebeinten 
F beiten dr Männer, yranenleiden u. Br 
ruationditörmnaen ohne Iperation, * 
euen, Folgen von Selbſtbeflecung, nn 
annbatfeit etc. — von Male 
Operateuren, für radifale Heilung bon. Br 
den, Krebd, Tumoren, Varicocele (Hobenkranle 
Be) etc. SE uns bevor Ihr heirathet. 
enn nötbig, plaziren wir Patienten in Br 
—— oſpital. Frauen werden vomn — 138*— 3 
behandelt. Behandlung inkl. Medizinen 


Nur drei — 2* 
—* une Dior a} * 2. ring ig 1,8 
Gifendapn- Fahrpläne. 


Ghicage & Alton. 

Union Baffagier Station, Canal und Adams Gier. 
Stadt:XidetsOffice: 101 Udams Straße, Bbone 
Kertral 1767. 

Ubfahrt der Züge. „Ihe only Wan”. 
8.45 Q Teoria und Bloomtneton; nur Eonnt. 

* zu ton, Beoria, Springfield, St, Lous 

N Noliet Accomodatien. 
Alton Limited für Sp’field u. St.Louis. 
En und Roophoufe. 
loomington und Springfiels, 
Soliet und Divigdt. 
Peoria Exrpreb. 
Joliet —— 
Kanjas City und PBeoria Limiteb, 
Biosınington, Springfield u. Gt. Lonis, 
Aoliet Accomodation, 
Midnight Special, Gpringfielb, Gt. 
Louis, Aadfonville, Kanfas City, orig. 

211.45 % Noliet, Divigbt, Streator u. PBeorıa. 
Lüge treifen ein von Renfas Gity, 2 

Bloomingten, 858 "IEN; bon t. 

a nafield, — 71582 %.108, 

N, R15 DB; don Springfield, Jadfonville, Biooms 
ington, *1.15 NR. **8.15 R; von Meoris, Grrcator, 
Drigbt, *7.15 ®, *L15 R, 8.15 R; von Dmwigdt 
Koliet, *10.%0 8; Yoliet Rocals 4 8, 4.3 
A, 4 N; Spri —38 und Bloomington ' — 

comodation, 10.40 
” Täolih. ** Ausgenemmen Sonntags. 


Chiceago & Erie⸗Eiſenbahn. 
Tidet⸗Offices: S. Clact Sir,, 
> Aud’ieriumspoiel, Dearborh Sation 

— Bhone Harrijon 3274. 
Untunft. 


ahrt. 
Noche ſter und 
> Huntington. ** 7,08 3, 
ort, Pofton u. Columbus 9.30 8 
ort (Wells Fargo Erpr. —— 


—3 Lotal IR 10. 
em Vork und Bofton 3 R 1 
9m R 


Selumbus und Rorfoll, Be.. 
⸗Lao! ich. *Taolich — — —R 


Cnicabo 6Rtu MoRN X 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentraf Station, 5. Moe. und Harrifon Str, 
City Dffice 115. Udams Str. Xelepbon 3508 Gentral, 
* Tüglih; ** Täglich, — — Sonntags. 


Se Untunit. 

Binneap., St. ar er uque 8.458 MR, 
Kınfaa Gity, — 9.30 . “9.30. 
Des Moines, RAi 10 *8. . 
Syheamore und Byron 310%. "0.8 2 
h Serial, — * oR. 58. 
De ſtald ................ BEER TE 


Ben 


Atchiſon, TZopeta & Santa Pr:Eifenbahn, 

Süge verlafjen er Dolt und Deus» 
bern Str. — ZidetsDifice, 109 Udemi Er, — 
Phone WIT Genirel, 


a 
Stres’or, Galesburg, Fi.Mad. ** 
Streator, % 
Streater, Yoltet, * 
De sei Geis. u i DE 
3 h a * 
—— a 


bfabrt._ Untunfl. 
SR » 5.08 
-L,.0R ei 


0 YE 


Sc 6 n Limited, Los .... 
er Galiforrie € 0 ! 
UIngeled, Ean Bu EOR au 
ielie. - dolle. ausgenommen — 
Baltimere & Obie. 
f: Grand Geniral Baffagter-tatian;. 


cd: 244 Clarl Gr. 
as elle *23 





Tl 


Sorte, iwerth bi8 12dc, vom 8 


Dreſſer Scarfs, 


Senrfs, bie 35c Eorke, Auswahl 


iu" 
STATE: AND 
Männer 


— 


oebleicht m. 
er: —* 


2c 


* * 
fer» 


wu © 
u S 


12:c 


— 


Orfords 


Damen 


Ein ſehr günſtiger Einkauf von 2,600 Paar hochfeiner 


Damen⸗ und Männer⸗Orfords 


die idealen Sommer⸗Schuhe. Sie wurden hergeſtellt- um für 82.00 und 
$2.25 verfauft zu werden, und find gemadht von feinem Vici Kid und 
Patentleder—eine Gelegenheit, Die Ihr benugen jolltet, denn felten fin« 
det Ahr glei gute Orfords zu einem jo niedrigen Preiſe Br. — 
für — —— eeeeee 


Männer 


| 


... one» 


Suits, Jadets, Stirts 


Zu verlodend niedrigen Preifen, fo lange diefer riefige Verlauf des 


Ganzen Pagers von P. B. Balmer & Co. 


im Gange ift — e8 ift eine Erfparniß-Gelegenheit, Die von Taufenden benußgt worden 
ift, aber Ahr müßt Euch jet beeilen, wenn Ahr Antheil haben wollt an diejen prächti= 
gen Pen, fo jhnell wird mit dem Lager aufgeräumt. 


Tailoremade Damen-Suit3, gemacht bon reinmwollenem Covert 
Cloth, hübſch befegt mit Combinafion Bratd auf dem Yadet, 
u neue fragenlofe Kacon, Skirt mit Flare Bottom, "os 


mit Percaline, volle Auswahl von Größen — 
Valmer’s Wholejalepreis $10.50 — Dienftag.. 


Tailorsmage Damen-Sutts, von reinmwollenem Chepiot, 


57.98 


in 


braun, jhiwarz, Navy und Royal-blau, Yadet bejegt mit drei- 
fahem Kragen, lange Stole, bejegt mit Knöpfen, Rüden be 
jegt mit Poftiliong, Stirt Flare Bottom, gefüttert mit Perca- 
line, zwifchengefüttert mit Canvas, Velveteen eingefaßt, Grö- 


Ben '32 bis dd — 
814.00 — Auswahl gu............ 


almer’s Wholeſalepreis 


59.45 


„u.—...... 


en Sailorfra= 


Seide Taffeta Bloufe Jadet für Damen, —* beſetzt mit 


ſchwarzem und weißem Beſatz, einige mit gro 


gen in der neuen Facon, gute Qualität Futter, vollſtändige 


Auswahl von Orbßen — Palmer's Preis $7.50 


— Auswahl 


53.98 


Cloth Blouſe Damen-Jackets, in ſchwarzem und blauem reins 


wollenen Ladies 


Kari großer Doppelt. Sailorfragen, lange 
Gtole Front, neuefter Rüden, große Plaited 
Aermel, unten Puffed, neue Facon Gauntlet, 


Zurnedeup Euff, alle Größen, 
Valmer’s Mholfalepr. &8.50.. 85.98 


Reinwoll. Covert Damen-Jackets, kragenloſe 
Facon, mit vielen Reihen von Seide-Steppe⸗ 
rei am Hals, Box-Rücken, doppelbrüſtige 
Front, große neue Facon Aermel, gefüttert 
mit guter Qualität Seide Serge Sutter, 


Ben, PBalmer’s goholefalepreis 88.75 — Dienftag gu 


Reinwoll. Covert Damen⸗Jackets, 
ter Qual. Seide⸗Futter, volle Auswahl v. 


er Rücken, Box Front, gefüttert mit gu— 


vollſtändige Auswahl von Grö— 
I8e 


Größen, bon 8 bi3 10 Borm., zu.. 


Groceries die Ihr wünsch 


die reine gefundheitlihe Sorte, zu auf feinen Fall höheren Preifen, al3 Andere für 
fchledptere Sorten verlangen. Ihr fünnt Eure Beitellung telephoniren. Ruft: State 941. 


Armour’s Banquet fan 
ch Nr. 1 Sugar Eureb 
Schinken, per Pfund 


123 


en a Aalen 25c 
Kaffee, feiner Yava und Mode, 


Stars 
3:Pfb. 


13 geing‘ Baled Beans, 
5e er mit h 


Bl; der Mb 


ı Mm d 
EL —— re Be 33. £ 
* 81,00; "ar 


we — * 
— ——6 


Feine rag ge ie 
— 30€ 


Ertra Dualität ungefärbter Ya- 
e, d. 
ae MD A 


F 


—— ober RedLetter Sup⸗ 


5" eg ea... 25c 
ienftag_ 6 
Stüde für. 


Zuder —feinfter gras 
nulirter — morgen, 10 


Pfund für 


& Niols 
bard —5 1 5e 
Büch 


Cream Laundry es — 


Cereſota fancy Patent— 
mehl, — 43-Faß Sack, 
81.05; 3-Faß Sack 


82.05 


Curtis“ reines californ. * li⸗ 
venöl, Duarts, 
B5e: Pints 50€ 


Snider’8 Galat:Dreif: 
ing, Bintflofhen 23 


Ertra fancy — Ring- 
Aepfel, 1-Pfd. 
Badet 


füße Lom: 


einfad 
1 5 


Fanch californ. 
ſchen, 5 Pfd. für 


— Marvland reiner 
6 Jahre alt — 
all. 89; € 
BEE MER cceannenen Y8c 


Friſches Fleiſch 
Corned Beef, ſelbſt 
gepötelt, Pfd 


Schulter⸗ oder Pot 
Roaſt, Pfod. Be und 


zum Steats, 


Speziell herabgefekte Breife I: 


Rofenbüfde, Sträuder u. Bett 


pflangen. 


geo. W. Chiſds 


bie 50c Grobe, Jgigarren, Kiſte don 50, 


We81.39 


Kleider⸗Futterſtoffe. 


warzer ge die 10c 
alität, per 9 
Schwarzes en & Zoll breit, 
fpegiell —* 9 bit 10 Borm., harv 
— Percaline, die * 
weldhe Undere 10c verlangen, per 
8· ;bll. dns merceri 
&lorh, ienftag, Yard 


je er 


Erbfhafts-Romaniit. 


Die Franzöfifche Erbihaftsromantit 
war jehon vor dem Fall Humbert im 
Schwang und = fi auch durch das 
Schidfal der großen Thereje nicht ein- 
büchtern. Man jhreibt darüber aus 
ris: In Frankreich gibt es mehrere 
illionen⸗Erbſchaften, um die unter 

„ jeber Regierung wenigſtens einmal vor 
Gericht geſtritten wird. Die bedeutend⸗ 
ſte iſt die hundert oder zweihundert — 
er ein paar mehr oder weniger fommt 
ed nit an — Millionen beiragende 
Theryſche Erbſchaft. Der Frangzoſe 
Thery ſiarb zu Venedig, deſſen Regie- 
Des fein Bermögen in Verwahrung 
Benor bie Erben ed erhielten, 

F Napoleon Venedig ſackte 

— — deſſen Staaetaffen und 
a ammt ber Erbfchaft ein. 
2 et ober zwölf Mal jhon klagten 
| ben und mwurben jevesmal abge- 
s ‚ zulegt unter ber dritten Repu⸗ 
—— Komm irgend wann ein Bona⸗ 
oder Bourbon ans Ruder, dann 


der — von 


—— un a —* 


* 
a lg 1b um ee 
in &hon ne ge 


nn * 
u. gepölelt; Pfd 


Zenfler- 
Amwnings. 


Verftellbar, — gemacht 
aus jchiverem 8-lingen — 
geitreiftem Dud, voll: 
ftändig mit Seilen, 
Rollen und Stapleg, — 
fpeziel morgen 


(Bafement), 


«81.25 


diefe Erbichaften mehrfach eingeflagt 
toren, jedodh ohne Erfolg. Die „na- 
türlichften“ Bemeisftüce fcheinen, tes 
nigjtens theilweife, den grufeligften 
Hintertreppen = Romanen entlehnt zu 
fein. E3 wird darin von einer Nonne 
erzählt, die wegen der Verlegung eines 
Geheimnifjes gar fchredlich und viel: 
fältig verfolgt, gefoltert und ums Le- 
ben gebracht worden fei, dazu die Ge- 
Thichte von einer Entdedung der Ge: 
beine der beifeite gejchafften beiden 
rechtmäßigen Erben. Diefe jeien heim⸗ 
lich eingeſperrt, dem Hungertod preis⸗ 
gegeben oder vergiftet worden. Wäh— 
rend deſſen ſeien die beiden reichen 
Damen umgarnt und gezwungen wor—⸗ 
den, ihr Vermögen letzkiwillig den jetzi— 
gen Inhadern zu vermachen. Alſo Erb⸗ 
ſchleicherei der ſchlimmſten Gattung, 
mit Vergiftung und Mord. Die Nach— 
kommen der durch dieſe Machenſchaf⸗ 
ten gejhäbigten „wahren Erben“ ha- 
ben ihre Sache durch tüchtigeSachwal⸗ 
ter bei dem Gericht zu Saint⸗Etienne 
anhängig ze E83 märe fchabe, 
wenn bie Sache nicht vor Gericht aus- 
—— würde; denn ſie wäre wahres 
anna für die Sauregurfengeit. 


Ionn 


erfagt nie. Sen NR 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 18. Mai 1908. 


— — 


Blauderei aus Europa, 
Bon Anguf Boedlin 


Grüpftngsgefühle. — Zigeuner als Landplage. — 
Die ameritanifhen Gäfte. — Feſtſpiele in Wles⸗ 
baden. — Frürftlihe Retfen, — Yörn U. — 
Der deutfhe Buchhandel. 

Wiesbaden, 1. Mat 1908. 

Und e&8 will doch endlich Frühling 
merben! Bis geftern hat e3 im ganzen 
deutfchen Neich noch wie mit Bindfa> 
den geregnet, drei, vier Wochen lang, 
nur mit geringen Paufen, aber plöß- 
lich ilber Nacht ift die Quedfilberfäule 
des Barometers gemaltig geftiegen und 


.| au8 allen Himmelsrichtungen wird 


heller Sonnenfchein und warmes Wet> 
ter gemelbet. 

Der Franzofe Tiffot, welcher in fei- 
nem Buche über Deutichland behauptet 
hatte, e8 jei da3 Land des ewigen Re- 
geng, fand befonders in unferer zahl- 
reihen Fremdentolonie gläubige An- 
hänger; aber jet fommen die chroni- 
Ihen YFrühlingsdichter Doch noch zu 
ihrem Rechte, und bald wird die Ta=- 
gesprejje von ihren Lobpreifungen des 
bolden Lenz und des MWonnemonat3 
Mai zu melden milfen. Da treibt e3 
denn einen ‘eben, der nicht zu Haufe 
bleiben muß, in Gottes freie Natur 
hinaus, und wenn man fich mübde ge= 
wandert bat. jo hält man an einer be- 
fonder3 einladenden Stelle de3 Wal- 
bez Rajt und laufcht dem luftigen Ge= 
zwiticher der Vögel, mährend da3 
monnetrunfene Auge und die Gedan= 
fen eine Wanderung antreten, über 
die bewaldeten Hügel hinüber nad) den 
in der Sonne Silberglänzenden Fluthen 
bes Rheines und in die längjtvergan- 
genen Zeiten zurüd, mo man mit leich- 
tem Herzen und in jugendlicher Phan= 
tafie über Berg und Thal dahinpilger- 
te, und Pläne für bie Zukunft fchmie- 
bete, die, leider, nicht, oder nur zum 
Theil in Erfüllung gingen. 

Außer Ddiefer Klaffe Wanberern, 
bie die Landimege beleben und überall 
in den gemüthlicen Wirthahäufern 
millftommen find, befonderd, wenn fie 
nicht vergeffen Haben, Geld in ihren 
Beutel zu thun, gibt e8 auch nod) ein 
Völtchen, das jahrein, jahraus bei je= 
der Witterung ba3 Land burchzieht, 
nirgends lange vermweilend, aber ängit- 
lic) gemieden und verwünjcht bon den 
Eingejejfenen — die Zigeuner, jene 
dunfelhäutigen geborenen Landſtrei⸗— 
cher, die die ganze Welt ihre Heimath 
nennen, aber in Wirklichkeit nirgends 
zu Haufe find. Sie find eine wahre 
Zandplage, mie in alten Zeiten, und 
obiehon fich die Behörden e3 angelegen 
fein laffen, fie jtet3 wieder auf ben 
Schub zu bringen, fo fehren fie Do 
immer iwieber und beläjtigen die Land 
bevölferung dur) Betteln und Gteh- 
Ien, und häufig auch durch Gemalt- 
thätigfeiten, wenn fie ander3 nicht zum 
Ziele gelangen fünnen. 

Vor einigen Wochen begegnete id} et= 
ner joldhen Zigeunerbande, die fich mit 
Kind und Kegel im Walde gelagert 
hatte und fich fogar erbreijtete, Wagen 
gewaltfam anzuhalten und ihre Sn= 
faffen mie richtige Wegelagerer zu 
brandichagen. Der Unfug murbe fo 
arg, dat. ein Aufgebot von Genddar= 
men und Schußleuten die Bande mit 
Gewalt meitertreiben mußte, mobei fie 
gendthigt waren, von ihren Säbeln 
Gebrauch zu machen. Nach) ihren Aus- 
meifen, die der Häuptling der Bande 
ftetö bei fich führt, ftammt die Mehr- 
zahl diefer Qanditreicher aus den Do- 
nauländern, Ungarn, Serbien, Bulga- 
rien, Rumänien, und e3 würde ein 
Leichtes fein, fie von dem Gebiete des 
Deutfchen Reiches fern zu halten, in= 
dem man fie, von Reichdmegen, au3- 
tiefe und ihnen die Ueberfchreitung 
ber deutjchen Grenze verjagte. Aber 
das geichieht nicht. Jeder deutſche 
Staat, ja jede Gemeinde, banbelt da 
nad Gutdünfen, und e3 mat den 
preußifchen Gensdarmen Spaß, eine 
folde Bande nach dem angrenzenden 
Bahern oder Helfen abzufchteben, und 
umgefehrt. So gefehah e8 auch mit ber 
oben erwähnte Bande; fte trat auf hef- 
fifches Gebiet Über, um zwei Tage ſpä— 
ter wieder am Rhein auf preußifchem 
Grund und Boden zu erfcheinen und 
dort, nur feh8 Meilen von ihrem frü- 
beren Wirkungskreiſe entfernt, bie 
Dorfbevölferungen zu brandichaßen. 

Seitdem nun in der leßten Zeit ame 
Tale ermwiefen find, dab Zigeuner 
Kinder ftahlen, die ihnen glüdlicher- 
meife abgenommen wurden, wird fi 
nun bemnächit der Reichdtag mit diefen 
gefährlichen Landitreihern befaffen 
und ihrem gemeingefährlichen Treiben 
hoffentlich ein Ende bereiten. 

Einer anderen Klafje von Fremd— 
lingen fieht man indejjen hier mit gro» 
Ber Freude entgegen, den außerge- 
möhnlich zahlreichen Amerikanern, bie 
in diefem Jahre herüberfommen, um 
in den meiften Fällen bis zum Herbit 
zu vermweilen. Bi3 Ende Juli find jegt 
bereit3 alle Dampfer für die Fahrt 
aus amerifanifchen Häfen hierher be— 
legt, und jedes neu eintreffende Schiff 
bringt ganze Schaaren diefer Bejucher, 
deren Börfe jelbftverjtändlich Er 
fpidt if. Man tft bier allermärts 
mübt, durch feitliche VBeranftaltungen 
den fremden’ Gäften den Aufenthalt 
angenehm zu machen, und eine Kurs 
ftabt jucht der anderen dabei den Rang 
abzulaufen. In Wiesbaden merben 
bon hervorragenden Künftlern im}uni 
Feltfpiele veranftaltet, an denen fich 
Seber, der da3 Zeug dazu hat, betheili- 
gen kann. Die Heimkehr des deutſchen 
Kaiſers Adolph v. Naſſau nad ber 
Burg feiner Väter, Sonnenberg bei 
Wiesbaden, wirb durch lebende Bilber 
dargeftellt werben, und ed wird fogar 
nicht an einem Scheingefecht mit gro⸗ 
ßem Feuerwerk fehlen, da der Kaiſer 
ſeine Burg vom Feinde beſetzt fand 
und dieſe erſt erobern mußie. Wenige 


NMonate ſpãter wurde dieſer Ruifer 


ober deutjche König, der in Wachen 
feierlich gefrönt worden war, von dem 
von einer Gegenpartei wählten > 


Kalfer bem Geften 
— 


in ber Sibein» 
einem Knappen 


Reffen, Johann von Schwaben, und 


beffen Mitverſchworenen, ermordet. 
Ein Stückchen deutſcher Geſchichte, das 
die damaligen Zuſtände in traurigem 
Lichte erſcheinen läßt. 

Dem heutigen deutſchen Kaiſer aus 
dem Hauſe Hohenzollern, dem —* 
Proteftanten auf dem deutſchenKaiſer⸗ 
throne, macht niemand ſeinen hohen 
Rang ſtreitig. In Frieden lebt er mit 
ſeinen Vettern auf den zweiundzwan—⸗ 
zig anderen deutſchen Fürſtenſtühlen, 
und ſelbſt mit den ausländiſchen Po— 
tentaten ſteht er auf dem beſten Fuße. 
Und wenn es einmal nicht recht klappt, 
dann hält der Kaifer eine feine freund- 
lihe Gefinnung tundaebende Rebe, 
oder er reift zu dem verfchnupften Yan 
desvater und zwingt ihn durch feine 
Liebenswürdigkeit, die Streitart zu 
begraben und wieder qut zu fein. In 
Dänemark Spricht noch heute alle Weit 
von dem Teutfeligen Herrſcher, der ſo— 
gar, wie die „Zranfurter Zeitung” in 
etvad boshafter Weife bemerkt, die 
Ihüre zu einem gemilfen Ort als 
Kunstwerk bewundert und gefragt ha= 
ben fol: „Auch dänifches Fabrikat?“ 
und dem Manne, der diefe Frage be= 
jabte, fol er fogar einen hohen Orden 
verliefen haben. Wie fein Ontel 
Eduard v. England, jo wird auch ber 
Katjer dem alten Papfte Zen demDrei- 
zehnten nächiter Tage wieder einen Be- 
Tuch machen, auf dem ihn die jtreng= 
gläubige Kaiferin nicht begleiten wird, 
iwie die Zeitungen jagen, weil e8 ihrem 
protejtantifchen Gemüth miberjtrebt, 
dem PBapite ihre Aufiwartung zu mas 
chen, mie andere jagen, um ihren durd) 
einen Sturz gebrochenen Arm zu Tcho= 
nen. Bedauern wird e3 der Kaifer aber 
mohl, daß er dem Onfel Eduard nicht 
nad Paris folgen fan, wo bdiefer 
ebenfalls in diefen Tagen als Gaft des 
Präfidenten Zoubet mweilen wird. So— 
meit ift die Freundfchaft der Parifer 
für den Entel Wilhelms des Erften 
noch nicht gediehen, daß er gefahrlos 
in der franzöfiichen Hauptſtadt erſchei— 
nen fönnte. „Die Beziehungen zwischen 
Deutfchland und Frankreich”, erklärte 
der Reichskanzlet v. Bülow jüngſt ei— 
nem Vertreter des Pariſer „Temps“ 
gegenüber, „könnten keine beſſeren ſein. 
Zwiſchen beiden Ländern ſehe ich kei— 
nen einzigen ſchwarzen Punkt. Ich 
glaube feſt an denFrieden zwiſchen den 
beiden Ländern, und wünſche ihn.“ 
Aber trotz dieſer guten Beziehungen 
wird ſich der Kaiſer wohl ſobald noch 
nicht entſchließen, den Pariſern auf ih— 
rem eigenen Grund und Boden Lie— 
benswürdigkeiten zu erweiſen. 

Wer hier darauf Anſpruch macht, 
zu der guten Geſellſchaft oder auch 
nur zu den gebildeten Leuten gezählt 
zu werden, der muß „Jörn Uhl“ von 
Guſtav Frenſſen geleſen haben. Der 
Verfaſſer iſt ein holſteiniſcher Paſtor, 
der mit dieſem Roman außerordeni—⸗— 
liche finanzielle Erfolge errungen hat. 
Ich hörte dieſe Geſchichte ſo oft er— 
wähnen, daß ich mich entſchloß, ſie mir 
zu kaufen, und nun habe ich ſie geleſen 
und kann mein, allerdings unmaßgeb⸗ 
liches Urtheil darüber abgeben. Es 
lautet: „Zu breit geſchrieben, allzu ſehr 
auf oft unverſtändlichen ländlichen 
Vorgängen aufgebaut, und für die Le— 
ſerwelt im Allgemeinen, ſoweit ſie 
nicht aus den gejchilderten Verhältnif- 
fen hervorgegangen, nicht intereffant 
genug, um einen wirklichen Genuß zu 
bieten.” — — Sörn Uhl ift der Sohn 
eines wohlhabenden bolfteinifchen 
Bauers, der mit ſeinen anderen drei 
Söhnen das ganze Erbe verputzt. Jörn 
übernimmt ſchließlich das verlotterte 
Anweſen, heirathet eine Magd, geht 
auch Pleite und wird ſpäter, nach dem 
Tode ſeiner Frau, durch die Heirath 
mit einer gebildeten Lehrerstochter aus 
ſeinem Stumpfſinn emporgeriſſen und 
einem geordneten Leben zugeführt. Die 
ſonſt noch auftretenden Perſonen ſind 
zum Theil dem Trunk ergebene oder 
ſonſt nicht ganz normal veranlagte 
Bauern, die übrigens ganz gut geſchil— 
dert ſind; dann noch eine alte treue 
Magd, Wieten Klook genannt, die ſo 
eine Art Schutzengel von Jörn dar—⸗ 
ſtellt. Einige meiner Bekannten haben 
das Buch zur Hälfte oder noch weniger 
davon geleſen und mancher hat ſich da= 
mit begnügt, es zu kaufen und auf den 
Büchertiſch in der guten Stube zu le— 
gen, gleichſam, um damit anzudeuten, 
daß er auch den neueſten Erzeugniſſen 
der Literatur Beachtung ſchenkt. Die 
Kaiſerin hat als Holſteinerin dem 
Buche, das wie warme Semmeln ver— 
fauft wurde, eine Empfehlung gegeben, 
und da ift eö denn nicht zu berwuns 
dern, menn fich die „Gefellichaft“ bes 
eilte, die Belanntfchaft Jörn Uhls zu 
machen. Die Buchhändler lagen im 
Allgemeinen jehr über die geringe 
Kaufluft des lefenden deutjchen Pu— 
blitums, daß neu erfchienene Werte 
zumeift au8 der Leihbibliothet bezieht. 
Einer der Gründe diefer Spaufamteit 
ift wohl in dem lUmftande zu juchen, 
daß die hier erfcheinenden Bücher piel 
zu theuer find. Unter 3 Mark ift fein 
Buch zu haben, und mer ift in ber 
Lage, einen jo hohen Prei3 anzulegen, 
nicht zu reden von den viel foftfpielige- 
ren Büchern, mie fie hier gang und 
gäbe find. Eine Mark legt fo ziemlich 
jeder an, der überhaupt bie Mittel 
dazu hat, aber dafür tft, außer er- 
bärmlicher Schundliteratur, nicht3 zu 
haben. Und Papier, Sat und Drud 
find doch billiger alß in den Bereinig- 
ten Staaten, mo Reifelettüre zu einem 
Quarter dad Stüd fchon zu haben ift. 


— —— — 


Weſſel und und Wolf. 


Die Gejchichte des ‚des ehemaligen Leuts 
nant3 Wefjel, der in San Remo unter 
bem Verdacht der Spionage verhaftet 
wurde, iſt folgende: Er hatte eine ge⸗ 
wiſſe Mathilde Baumler geheirathet, 
die eine Geheimagentin im Dienſte ver⸗ 
fchiebener Molizeivermaltungen tar. 
Sie arbeitete mit einem —* Peibo⸗ 
rowski, der ſeinerſeits mit einem Mo⸗ 
f Sch beim Krakauer Gene⸗ 

in Verbindung ſtand. 


— 


eh 


KHübjche eiferne PBettftellen, mafftve — 
Stahlröhren, werden jetzt zu etwa 
dem — — — 

nur. — 


Parlor⸗Möbel 


Feine Parlor Suits, 
Finiſh. hübſche importirte Bezüge. 


+ 


fter, eine feine, Dauerhafte Omelität. 


ich, fein poli 


Ein Baar a :$ardinen, volle 


Auswahl von Sujets. 


cu iffo on 5 feiner Golden 
af Finish, mit epiae für 
= —* ohne Spiegel 3.65 


Abends 


19e 
28c 


eine Duslität, 


29 


gem Ingrain: Teppiche, echte den. 
en, großes Wffortiment, jest, Yard 
Wollesfaced VBrüffeler Teppiche, eine 
feize dauerhafte Qualität 


MWollene ae fir se 
die gewöhnlih für Hoc verkauft 
wird, jekt per Yard 

Feine DVelvetsTeppiche, 

stelle Offerte, per Yard 

Schwere — Teppiche, 
fchöne Farben 

Chineiiihe Matten, fpegtell 

per Yard 

35* Matten, 

Mufter, per Yard 


Go⸗Carts, 
alle die 
übrig find 
vom FFabris 
fantens Rus 
ſter⸗Lager, 
werden aus⸗ 
verkauft. — 
Die 825.00 
Sorte für 
12.50; bie 
$18 Sorte 
für 89, bie 
$13 Sorte 
4M, 6.50, 


und anbexe 


ehren nhenfenhenhengechentenge ofen ee a ne 3 


eine Woche 


polirter Mahoganyr 
Rug in Zimmer-Größe, twendbar, neus Mus 
. —* er Tifche, großer bübfcher 


Länge, 
breit und hübi, Knopflochegefteppte Kante. 
Ein fohönes Bild, Goldvapmen, eine große 


Eiferne Bettftelle, volle Größe, 
— mit großer doppelter Mutrage und feiner 
2 Kiffen, jchiveres Tiding, große doppelte Comfo orters. 
b. eichener Center⸗Tiſch. Solider eichener Stuhl, Rohrſig. 
Eine feine große Lampe. 
Großer bübicher Drefier, ſchwerer geſchliffener Spiegel. 
are Spigens&ar tinen, 
Rante. 


PioPIrs ÖLHTITINGO: (0 
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' NEXT DOOR TO HAYMARKET. THEATER 


Jetzt 


® von. . 4 * 


die wit je machlen. 


| BEE Offen Abends. BE | 


Speziell — €i Ken Bettitellen von fHönem Entwurf — 


werth 82 bis $4, einige jind dur den Bers 
u ein wenig abgeitößen — 


aa, 


2 2 = $100 Einkauf = 
$2 n — 8 at, — 8 
Woch 
J "Sintauf, “* = $200 intanf, 820 
Baar, Baar, 32.50 per 


ode. ode. 
— — — Beträge zu entſprech. Bedingungen. 


Zimmer möblirt für ..... 
Bedingungen: $5 den Monat. 


Eßzimmer⸗-Möbel 


Großes maſſives Sideboard, — Entwurf, 
franzöjifcher geichliffener Spieq 

Aus zieh⸗Tiſch, ſchwer, ſolides Ei hendoti, bübich 
und ftart gebaut. 

Dier Ehzimmer: Stühle, jolides Eichenholz, mit 
Nobritegn und bober geichnigter Vehne, 

> er Couch, feiner importirter Velours 


Ein Grches, bübfh eingerabntes Bild, pafiens 
des Sujet für Eh-immer. 
Ein Paar hübſche Spitzen— Gardinen. 


Bettzimmer⸗Möbel 
ſtark und von hübſchem Entwurf, 


Zwei große hübſche Rugs. 


Dopplefaden⸗-Maſchen, 
Ein großes ihönes Bild. 


Große, elegante Goucheß, fchivere en Gefelle, Tops tief 
—* aka importirte Velour-Bezüge — — 


Ahends. ovaler — Spiegel, 6. 25 


Aus zieh⸗Tiſche, ſolides Eichenholz, ſehr maſſiv 
ein Theil einer großen * Partie, gekauft a 
ze Lreifen — jegt für 


Maffive Sideboards, tief und breit, jchön ges 
ſchnißßt, he amade ae I Silberivaas 
ten, großer frangdiiicher geichliffe m 

ner Spiegel, jet für -11.50 


Bargaing 


Die herausſorderndſten gſſerlen, 


Ein ſehr ſchoͤner Koch-Ofen, 


Ein Küchen-Tiſch, gut gemacht, ſchwer und 


Zwei Hartholz Küchenſtühle, 


Stahl⸗Spring. ſo⸗ 


Knopfloch⸗ geſteppte 


30 


ER eiferne Bettftellen, Mefft 
gen und Beihläge am Kopf 
und Fuß — Speziell Ddiejen 
Verkauf nur 


880 


Kühen-Ausftattungen 
gemadt don 
eimem der beſtbekannten Fabrikanten der 
Welt, fchwere Gaftingd, garantizt für 
Dauerbaftigkett. 


fubitantiell. 
ta Gicdenholzs 
Finiſh. 


außs 


—— > 
rer re 


BA: Se io. = 8 


oe A 1 F Z 
2 —7 


Hüpdfche Dreffers, fein poliert, großer 


nur. 


— — — — 


Rugs. 


Wendbare Kunft:Rugs, Größe * PR 1 
für 5.80; in Größen 6 bei =3 
Buß, au... — 23 
Schwere —— Rugs, Gröhe 9 bei 3 
13.50; in —— * kan und 1.5 5 


Fub. 
12.75 


Kanten ——— — —* 
15.50 


12 Fuß, redugirt auf.. 
17.80 


Urminfter-Rugs, 84 Br * 
Fußb, ſehr ſchön, nur 


Wilton Velvet Rugs, 9 bei * 
Fuß, Preis reduzirt auf nur. 


Eis ſchränki 
wiſſen⸗ 
ſcha ftlich 
konſtruirt, 
neueſte 
Luft⸗Fit⸗ 
kulation, 
die ſpar⸗ 
ſamſtem, 
die gemacht 
werden — 
2 ſpeyielle 
Partien, 
eine zu 
8.50, die 
andere zu 


6.30 | 


EXEEEEEEEEEEEEEEEEE 


Baumler und dem Weſſel mittheilte. 
Darauf ſtanden die Namen Eſterhazy 
und Guinee. Das Kleeblatt beſchloß, 
den Namen Dreyfus hinzuzufügen, 
und die Liſte durch den mit ihnen be— 
freundeten Czernuski dem franzöſiſchen 
Generalſtabe zum Kauf anbieten zu 
laſſen. Das Geſchäft wurde gemacht 
und Peiborowski erhielt einen ſehr 
großen Betrag, den er mit ſeinen 
Spießgeſellen theilte. Nach Rennes ver- 
fuchte der Pole eine Erpreffung an dem 
Generalftabe, den’ er mit der Enthül- 
lung der Fälfhung und der erlogenen 
Ausfage Czernustis bedrohte, wenn er 
nicht zahlte. Walbed-Rouffeau fchicte 
den Agenten Tomps nah Nizza zu 
MWeflel, um von ihm die volle Wahr: 
beit zu erfahren. Gleichzeitig Tchidte er 
auch Gallifet den Hauptmann Fritſch, 
der in die Wohnung der Baumler 
drang, ſich gewaltſam ihres Briefwech⸗— 
ſels mit Tomps bemächtigte und das 
Ganze dem Abgeordneten AlfonsHum⸗ 
bert zuſteckte. Dieſer Nationaliſt richte⸗ 
te an dieRegierung eine Interpellation, 
in der er ſie anklagte, den Dreyfus⸗Fall 
mit Hilfe des Agenten Tomps wieder 
aufrollen zu wollen. Die Folgen dieſer 
Interpellation waren die Verabſchie⸗ 
dung von Fritſch, aber auch die Un⸗ 
gnade von Tomps und wenige Tage 
ſpäter der Rücktritt Gallifets. 

Durch die Verhaftung von Weſſel 
tritt auch die ebenſo abenteuerliche Per⸗ 

nlichteit ſeines ſchon mehrfach mit 

Dreyfus⸗Affã 


äre in Zu⸗ 


haus in Antwerpen; er hatte dort an— 
geblich ein Gehalt von 500 Fres. Mit 
ſeinen angenehmen Manieren wurde er 
auch zumStammtiſche des in den Hän— 
den eines braven Deutſchen, Namens 
Prötzel, befindlichen Cafe Francais zu— 
gelaſſen. Bald aber tauchte der Ver— 
dacht auf ‚daß Wolf ein Spitzel ſei; da 
er jedoch nach wie vor beſcheiden lebte, 
ſo legten die Getreuen des Cafe Fran— 
cais kein Gewicht auf dieſe Gerüchte. 
Von jenem Stammtiſch nun ließ ſich 
Wolf damals nach Eupen locken, wo 
ſeine Verhaftung erfolgte. Dieſe konn— 
te nicht aufrecht erhalten werden. Das 
Gerücht, Wolf wäre ein Agent im 
Dienſte Frankreichs, war daher ent— 
ſtanden, daß er, ehe er nach Antwerpen 
kam, lange Zeit in Mentone mit dem 
Mefiel und befien Freundin Mathilde 
in einer Villa ein Iururiöfes Leben ge- 
führt hatte. Man fagt, daß diefe drei 
dbamal3 125,000 Franf „Elein gemacht“ 
haben, angeblich den Lohn für den Ver 
fauf der Feltungspläne bon Straß- 
burg an Franfreih. Wolf bat vielen 
Antwerpnern die Photographie jener 
Billa in Mentone gezeigt, etmas Wah- 
red Tann alfo fchon an der Gefhichte 
fein. Die Haft Wolf3 dauerte elf Mo- 
nate, feine Mutter hatte inzmwifchen 
Pröpel gebeten, fich ihres Jungen ans 
zunehmen, fobald er frei füme.. Der 
brave deutfche Mann hielt auch Wort, 
verlor aber viel Geld. Während ber 
Dreyfus-Affüre erhielt Wolf von 
Mefjel eine Depefche, er möge alles fte- 
n unb liegen laſſen und nach Paris 
um bort eine wichtige Mit⸗ 
teilung bezüglich rn enigegen zu 
ie 


nad) Bari gereift ift, jenes Telegramm 
aber bejitt Prögel, eine Abjchrift die 
Deutfhe Gejandtjhaft in Brüffel. 
Wolf Handelt jet mit Weinen und Fi- 
fhen. Vor einigen Monaten wollte er 
fich vor der Wohnung feiner Maitreſſe, 
einer ehemaligen Sängerin, in Folge 
einesZerwürfniſſes erſchießen, verwun⸗ 
dete ſich aber nur leicht. Vor wenigen 
Tagen ſoll er, etwas ſehr prahleriſch 
allerdings, behauptet haben, daß er alle 
Welt in Erſtaunen ſetzen würde, wenn 
er reden wollte. 


Dirtatur ii in n Finland. 


Die über Finland t verhängte Dilta- 
tur tritt immer unverhüllter zu Tage. 
Die Blätter in Helfingfors veröffentli- 
hen eine Verordnung über Verhal- 
tung3maßregeln zur Wahrung ber 
ftaatlihen Orbnung und ber öffentlie 
hen Rube in Finland. In der Verorb- 
nung heißt e3 unter anderem: Dem 
Generalgouverneur wird die Befugnif 
ertbeilt, für eine beftimmte Seit die 
Schliegung von Gafthäufern, Buch— 
bandlungen und anderen Gefchäften 
ſowie induftriellen Etabliffements zu ° 
berorbnen, ferner private Gigungen 
jeder Art zu verbieten, private Vereine 
aufzulöfen und Verfonen, bie der Ge- 
neralgouverneur für die ftaatliheOrb- 
nung und öffentliche Ruhe gefährlich 
betrachtet, den Aufenthalt in Finland 
zu verbieten. Diefe lehtere Maßregel 
kann jedoch vom Generalgouverneut 
nur mit allerhöchſter Kern © > 
—* — —— in 

te feinen en. 
hiervon betroffenen — 
dann der A 
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